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reimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen Tagen 


Die nihiliſtiſche Krankheit in Rußland. 

Würde die näherrückende „aſtrachaniſche Krankheit“ nicht bei vielen 
unſerer Zeitgenoſſen ein Bangen und Fürchten hervorrufen, welches 
gegenwärtig noch außer Verhältniß zur wirklichen Gefahr ſteht, man 
hätte dem neueſten Symptom eines immer tiefer greifenden Volks⸗ 
ſiechthums in Rußland größere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Vor einigen 
Tagen wurde der General⸗Gouverneur von Charkow, Fürſt Dimitri 
Krapotkin, als er in der Nacht von einem Balle nach Hauſe fuhr, 
von einem verlarvten Mann angefallen und mit einem Revolver 
tödtlich verwundet. Der meuchlings Ueberfallene iſt bereits ſeinen 
Wunden erlegen, der Mörder konnte bisher nicht entdeckt werden. 
Daß man es hier nur mit einem Act der Privatrache zu thun habe, 
erſcheint hoͤchſt unwahrſcheinlich. Vielmehr kennzeichnet ſich das Ver⸗ 
brechen als ein ſolches, welches politiſchen Hintergrund hat, dem ein 
zielloſer, nur auf Zerſtörung gerichteter Fanatismus den Urſprung 
gegeben. Perſönliche Motive mögen mit im Spiele ſein, ohne den 
dämoniſchen Trieb nach einer Umwälzung um jeden Preis hätten ſie 
ſchwerlich ſich zu ſolchen Thaten geſtaltet. Binnen Jahresfriſt iſt es der 
dritte hochgeſtellte Vertrauensmann des Czaren, der auf dieſe Weiſe hin⸗ 
weggeräumt wurde. Zwei Leiter der dritten Abtheilung der kaiſer⸗ 
lichen Geheimkanzlei, in welcher die ruſſiſche Polizeiinquiſition gipfelt, 
Trepoff und Meſentzoff, haben zuerſt den Todesgruß des jungen Ruß⸗ 
land empfangen und nur der erſtere iſt noch mit dem Leben davon⸗ 
gekommen, für öffentliche Dienſte jedoch unbrauchbar geworden. Jetzt 
iſt der Höchſtgebietende in der unruhigen Univerſitätsſtadt Charkow 
als Opfer eines ähnlichen Angriffes gefallen. Dieſe Attentate ſind 
Wegweiſer, welche zeigen, daß man in Rußland die Bahn betreten 
hat, den moskowitiſchen Grundſatz: „Der Despotismus gemildert durch 
den Meuchelmord“, welcher früher ſich in Palaſtrevolutionen mani⸗ 
feſtirte, zu proletariſiren. Nicht mit einer mittelalterlichen Vehme 
haben wir es zu thun, welche in einer Zeit nationaler, ſtaatlicher 
und geſellſchaftlicher Zerriſſenheit die Geheimgeburt eines unzerſtörbaren 
Rechtsſinnes war; nicht mit dem Lynchgericht des zur Selbſthilfe ge 
rüſteten Angelſachſen, das in brutaler Weiſe ein zweifelloſes Verbrechen 
mit dem Leben des Verbrechers zu tilgen ſucht. Wir ſehen vielmehr 
eine Art von revolutionären Standgerichten am Werke, die Anklage 
und Urtheil aus eigener Machtvollkommenheit ſchöpfen und letzteres 
zu vollſtrecken befliſſen ſind. 

Es ſei ferne von uns, die ruſſiſchen Autoritäten vertheidigen zu 
wollen. Wir wiſſen, was fie durch Mißbrauch der Gewalt gefündigt 
haben, wie tief ſie durch die Corruption zerfreſſen ſind. Aber die 
Methode, beſonders hervorragende und mißliebige Functionäre des 
Staates einfach durch Meuchelmord zu beſeitigen, ſie beweiſt, daß in 
den Kreiſen, von welchen ſie ausgeht, derſelbe Gewaltwille, dieſelbe 
Corrumpirung der natürlichen Moralbegriffe und derſelbe Mangel 
an Unterſcheidungsvermögen, ob politiſche Waffen ehrlich oder unehr⸗ 
lich ſind, vorhanden ſein müſſen. In dieſem Bilde des „jungen Ruß⸗ 
land“ erhält das abſichtlich mißverſtandene Wort Virchow's von den 
„ehrlichen Revolutionären“ ſicherlich feine richtige Beleuchtung. Oder 
vielleicht noch beſſer läßt ſich das bekannte Wort des erſten Napoleon 
auf die ruſſiſchen Bewegungs⸗Männer anwenden: Kratzt man den 
Firniß ab, ſo kommt der Baſchkire hervor. 

Für dieſe ruſſiſchen Reformatoren mit dem Revolver in der Hand 
können wir nun einmal keine Sympathien empfinden; der Abſcheu 
vor einer Propaganda ſogenannter Ideen durch Verbrechen behält die 
Oberhand. Es liegt für uns im „faulen Weſten“ etwas grenzenlos 
Widerliches darin, wenn dem offenen Kampf, der in großen Umwäl⸗ 
zungsperioden des Staats- und Volkslebens ſich einſtellen kann, der 
meuchelmörderiſche Ueberfall aus dem Hinterhalte ſubſtituirt wird. 
Und wie unreif, wie knabenhaft erſcheint dieſes Vorgehen. Vernichtet 
man die Hydra eines Alles umſpannenden, Alles ausſaugenden Abſo⸗ 
lutismus, wenn man ein zelne Köpfe abhaut; wachſen dieſe nicht ver⸗ 
doppelt nach? 

Man wird von ruſſiſcher Seite vielleicht auf Kullmann, Hodel, 
Nobiling hinweiſen und uns damit einen Balken im eigenen Auge zeigen 
wollen. Aber wir brauchen dieſen Vergleich uns nicht gefallen zu laſſen. 
Vor Allem ſind dieſe Mordgeſellen in ihrem Vaterlande aller politiſchen 
Glorie beraubt, die öſtlich der Weichfel noch dem Freiſchützen zu Theil wird, 
deſſen Kugel einen Functionär der Regierung getroffen. Selbſt die Par⸗ 
teien, in deren Gedankenkreiſe dieſe Attentäter ſich wirklich oder angeb⸗ 
lich bewegten, haben ſich offen und wie wir annehmen ohne Vor⸗ 
behalt von ihnen abgewendet. Man iſt in Deutſchland, wenige, ganz 
unreife Elemente ausgenommen, längſt ſo weit, den Mord als poli⸗ 
tiſches Mittel zu verwerfen, zum mindeſten ſchon deshalb, weil daſſelbe 
immer die entgegengeſetzten Wirkungen hervorbringt, als die hierdurch 
erreicht werden ſollen. Eine Tradition wird er deshalb bei uns nie 
werden und die Peſtbeule, welche den Organismus des „jungen 
Rußland“ vergiftet, iſt bei uns hoffentlich für immer ausgeſchnitten. 
Das iſt kein Pharifäer-Gebet, nein, es iſt der Glaube an einen 
unzerſtörbaren ſittlichen Kern in unſerem Volksthum. 

Es iſt aber auch kein unnützes Unternehmen, in dieſer offenen 
Wunde des ruſſiſchen Staats⸗ und Volkslebens zu wühlen. Die 
Manie des politiſchen Mordes, welche ſich in Rußland einbürgert, 
kommt nicht nur in einzelnen verkommenen Individuen zum Aus⸗ 
druck und iſt auch nicht iſolirt. Jene Elemente, bei welchen ſie zum 
Gedanken und zum Werke heranreift, ſind zugleich die Träger von 
nebuloſen Ideen, nach welchen nicht nur das heilige Rußland, ſondern 
die ganze Welt umgeſtaltet werden ſoll. Die Apoſtel des Nihilismus, 
die Verkünder des tauſendjährigen panſlaviſtiſchen Reichs möchten auch 
die „überlebte, morſche Civillſation“ des europäiſchen Weſtens — 
dieſes tauſendjährige Werk ſchwerer, oft unterbrochener geſchichtlicher 
Arbeit — zertrümmern, den mit ſcheelen Augen angeſehenen führenden 
Culturvölkern den Fuß auf den Nacken ſetzen und wie ein zweiter 
Tamerlan mit unſeren Schädeln ihre Siegesdenkmale bauen. Der 
ungemeſſene Hochmuth des jüngſten Nachkömmlings einer an Errungen⸗ 
ſchaften für die Menſchheit reichen Aera und die ganze brutale Ge⸗ 
waltthätigkeit des überfirnigten Barbaren klebt ihnen an. Weil ihr 
athmet und lebt in einer Culturepoche, die für euch denkt, erfindet 
und ſchafft, glaubt ihr ſchon Denker, Erfinder und Schöpfer zu fein? 
Wenn ihr vor euren Blicken ſich Staaten nach ewigen, großen Geſetzen 
neugeſtalten ſeht, ſeid ihr dadurch ſchon Staatsbildner geworden? 
Nein, ſo leicht wird dieſes Pfand nicht gewonnen! Auch Rußland 
muß die ernſthafte geiftige und polſtiſche Arbeit ſelbſt durchmachen, wenn 
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es mehr werden ſoll, als ein Monſtrum, das Despotismus und 
Anarchie, Civiliſation und Barbarei gezeugt. Und vor Allem könnt 
ihr uns nicht ſo leicht der Culturgüter enterben, die wir mit unſäg⸗ 
licher Mühe errungen. Ihr habt erſt noch viel vom faulen 
Weſten zu lernen, bevor ihr ſeinen Lehrer, ihr habt euch erſt ſeine 
wirthſchaftliche und ſtaatliche Kraft anzueignen, bevor ihr feinen Zucht: 
meiſter ſpielen könnt. Euer aus unverdauten Reminiscenzen europäi⸗ 
ſcher Culturgeſchichte beſtehender Gedankenbrei imponirt uns nicht, eure 
Drohungen ſchüchtern uns nicht ein. Und wenn ihr in gewohnter 
Ueberhebung das am Balkan erſt ſpät ſiegreich gewordene Slaven⸗ 
ſchwert einmal gegen uns erheben würdet, das Germanenſchwert wird 
ihm zu begegnen wiſſen. 

Die ruſſiſchen Revolutionäre, ſie mögen noch ſo unbezähmbar in 
ihrem Haſſe gegen das autokratiſche Petersburger Regime ſein, in 
einem Punkte ſind ſie ihm ſehr ähnlich. Sie operiren gerne mit 
Potemkin'ſchen Dörfern, ſie geben den Schein für das Weſen, ſie 
ſind wie in ihren Mitteln auch nicht ehrlich in ihren politiſchen 
Idealen. Die czariſchen Conſtitutionskünſte werden wir jetzt bald in 
Tirnowa zu Geſichte bekommen; auf die neuruſſiſchen Staats⸗Experi⸗ 
mente ſind wir noch weniger neugierig. 

Will man uns glaubhaft machen, daß aus der ſterblichen Hülle 
des Czarenreiches der unſterbliche Phönix des Panſlavismus hervor⸗ 
gehen werde, ſobald die erſtere durch die Flammen zerſtört iſt? 
Unſer Glaube ſteht auf ſchlechterem Grund. Es iſt doch mehr als 
ein Zufall, daß es in enger ſocialer Beziehung ſtehende Kreiſe ſind, 
aus denen ſich einerſeits die Werkzeuge des abſolutiſtiſchen Regiments, 
andererſeits die Theilnehmer der nihiliſtiſchen Verſchwoͤrung ergänzen, 
daß letztere ſich ſelbſt bis in die höheren amtlichen Regionen hinein 
verzweigt. So war z. B., wie ein Petersburger Bericht der Kreuz- 
zeitung in Erinnerung bringt, es ein naher Verwandter des ermordeten 
Fürſten Krapotkin, der im nihiliſtiſchen Monſtreproceß von 1877 eine 
Hauptrolle ſpielte. Die Sünden des väterlichen Abſolutismus erben 
ſich im rebelliſchen Blute der Söhne fort, werden aber auch an ihnen 
heimgeſucht. Vor Allem zeigt ſich dies darin, daß aus der Nihiliſten⸗ 
ſchule faſt durchaus Revolutionäre ohne Idealismus hervorgehen, bei 
denen die ſinnloſe Zerſtörungswuth überwiegt. Nicht Herrſchaft oder 
Freiheit ſind es, die ſie in letzter Linie erſtreben, ſondern allein ein 
ſchrankenloſer Individualismus, der nur den Ausgang eines neuen 
Despotismus bilden kann. Hierzu geſellt ſich eine greiſenhafte 
Begehrlichkeit nach unbegrenzter ſtaatlicher Bethätigung, die aber doch 
unfähig wäre, etwas Lebensvolles und Lebenswürdiges zu erzeugen. 

Trotz dieſer hier hervorgekehrten traurigen ſocial-politiſchen Zu: 


ſtände reihen wir uns doch nicht jenen Peſſimiſten an, welche Ruß⸗ 


land die Zukunft abſprechen. Auch das ruſſiſche Volk hat zweifellos 
noch zahlreiche geſunde, wenn auch jetzt noch tief verborgene Keime, 
die unter günſtigen Verhältniſſen hervortreten werden. Die Nihiliſten 
gehören jedoch nicht dazu, trotz der litantſchen Phraſen, die fie in die 
Welt ſchleudern und trotz ihrer dunklen Thaten. Sie ſind im beſten 
Falle das Pulverfutter bei dem unausweichlichen Kampf um eine 
Neugeſtaltung des Neuzigmillionenreiches, das zwiſchen der Civiliſation 
und Barbarei in der Mitte liegt, aber in ſolcher Zwitterſtellung nicht 
immer verharren kann. Zum Pulverfutter werden aber nicht die 
beſten Streitkräfte verwendet. Die geiſtige Garde ſteht heute in Ruß⸗ 
land noch im Hintertreffen. Der darſtellende Kritiker des ruſſiſchen 
Nihilismus, Turgenjeff, war den Fanatikern dieſer Secte unbequem 
und wird von ihnen heute als todter Mann behandelt. Die kommende 
Generation dürfte deshalb doppelt auf ihn hören. 


Breslau, 28. Februar. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages wurde vollſtändig ausgefüllt 
durch die Debatten über die Anträge der Abgeordneten Stumm und 
Günther, welche beide den Zweck verfolgten, die Lage der arbeitenden 
Klaſſen durch poſitive Vorſchläge zu verbeſſern und insbeſondere die Zukunft 
der Arbeiter ſicher zu ſtellen. Beide Anträge wurden einer Commiſſion 
uͤberwieſen. N a 

Im Reichstage curſirten Kreuzbandſendungen, welche aus der Schweiz 
an ſocialdemokratiſche Abgeordnete — und ohne Zweifel ebenſo an 
andere Socialdemokraten — gelangt ſind, enthaltend Flugſchriften des be⸗ 
kannten chriſtlich-ſocialen Paſtors Todt; dieſelben werden alſo von 
der Socialdemokratie für geeignet gehalten, um damit an Stelle der ver⸗ 
botenen ſocialdemokratiſchen Schriften Propaganda im Sinne des Umſturzes 
zu machen — und ganz mit Recht, denn die Schriften ſind mehr ſocial⸗ 
demokratiſch, als chriſtlich⸗ſocial. 

Nachdem ſich ſchon in der vorigen Woche eine allgemeine Berliner 
Cigarrenarbeiter⸗Verſammlung gegen jede Beſteuerung des Tabaks erklärt, 
iſt jetzt von den Berliner Cigarren⸗ und Tabakarbeitern ein Proteſt gegen 
die Tabakbeſteuerung durch den „Gewerkverein“ veröffentlicht worden. 
In demſelben wird dargelegt, wie es gerade im Intereſſe des ſocialen 
Friedens mehr als erwünſcht ſei, daß die Cigarren⸗ und Tabakinduſtrie, die 
neben der Eiſeninduſtrie wohl die größte iſt, und vor anderen den außer⸗ 
ordentlich großen Vortheil hat, daß der Arbeiter ſich dabei durch Errichtung 
eines kleinen Geſchäfts eine eigene Exiſtenz gründen kann, erhalten 
bleibt. — Der Ausſchuß der Handelskammern zur Wahrung der Intereſſen 
der Tabaksintereſſenten wird, wie der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
erſt dann eine Generalverſammlung nach Berlin officiell zuſammenberufen, 
wenn die Vorlagen über die Beſteuerung des Tabaks dem Reichstage über⸗ 
geben ſind. 

Die bulgariſche Notablen⸗Verſammlung ſcheint ſich nun doch noch mit 
der rumeliſchen Frage beſchäftigen zu wollen; ſie hat beſchloſſen, die 
Wünſche der vom Suden des Balkans herüber gekommenen Delegirten durch 
eine aus zwanzig Mitgliedern beſtehende, außerparlamentariſche Commiſſion 
prüfen zu laſſen. Dieſelbe iſt anſcheinend auch bereits ernannt worden. 
Denn es wird gleichzeitig gemeldet, daß ſich vierzehn „gemäßigte“ Mitglieder 
in derſelben befinden. 

Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Bukareſt, der rumäniſche Präfect von 
Kalaraſch habe der rumäniſchen Regierung telegraphiſch angezeigt, daß das 
Fort Arab⸗Tabia zwei Tage nach erfolgter Räumung ſeitens der rumäniſchen 
Truppen von den Ruſſen beſetzt worden ſei. Wir können nicht glauben, 
daß ſich dieſe Nachricht beſtätigen werde; ein derartiges vertragswidriges 
Vorgehen Rußlands könnte ſchwere Folgen nach ſich ziehen. 

Die jüngſten Vorgänge in Egypten hatten anfänglich in England einen 
ja peinlichen Eindruck gemacht, die eventuelle Abſetzung Ismail Paſchas 


„Sonnabend, den I. Mit 1879. 


und deſſen Erſetzung durch ſeinen Sohn Fefvik Paſcha einen Moment lang 


recht ernſtlich ventilirt worden iſt. Später traten Bedenken gegen die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Projectes hervor, welches Egypten offen unter den Schutz 
Englands und Frankreichs ſtellen würde. In dieſem Augenblicke it man 
bemüht, den Khedive durch eine vom Sultan auf ihn zu übende Preſſion 
zur Nachgiebigkeit zu beſtimmen. 5 

In Italien iſt, wie aus einer Römiſchen Correſpondenz der „N. Z.“ 
vom 22. d. zu entnehmen iſt, die Rede, mit welcher der Papſt an jenem 
Tage die Deputation der ſogenannten katholiſchen Preſſe aller Länder em⸗ 
pfangen bat, als ein ſicheres Zeichen dafür aufgenommen worden, daß die 
Actien der katholiſch⸗conſervativen Partei des Grafen Maſino im Vatican 
nicht cotirt werden. Die Hauptſache, ſagt jene Correſpondenz, war, daß 
Papſt Leo dieſen Anlaß ergriff, um ſich über oder vielmehr gegen die ka⸗ 
tholiſch⸗conſervaiive Partei offen und entſchieden auszuſprechen. Er äußerte 
ſeine Mißbilligung gegen diejenigen, welche, obgleich ſie ſich Katholiken nen⸗ 
nen, ſich erkühnen, allein und nach ihrem Wohlbefinden hochwichtige, die 


höchſten Lebensintereſſen der Kirche betreffende Fragen löſen zu wollen, 


ohne vorher die Vefehle des oberſten Lehrſtuhles des Glaubens und der 
Wahrheit eingeholt zu haben, und auf dieſe Art die Rechte und die Frei⸗ 
heit der Kirche und des heiligen Stuhles verletzen. Die weltliche Herrſchaft. 
des heiligen Stuhles ſei eine Nothwendigkeit, weil ſie allein denſelben gegen 
Zwang und die Herrſchaft der Mächtigen ſchütze und der Kirche die 
Freiheit und Unabhängigkeit ſichere. Er forderte die katholiſche Preſſe 
auf, die weltliche Macht des Papſtthums mit allen ihren Kraften 


zu revindiciren und zu vertheidigen, und für die Wahrung der Principien 


einzuſtehen, auf denen die ſociale Ordnung, der Friede und die 
Civiliſation beruhen. Italien werde ſo lange keines dauerhaften Frie⸗ 
dens genießen, als es die Würde des Papſtthums und die wirkliche Freiheit 


der Kirche und des Papſtes nicht wiederhergeſtellt haben werde. — Daß 


dieſe offene Kriegserklärung an Italien und die unbedingte Verurtheilung 
jener Männer, welche ſich einbilden, ihr Vaterland lieben zu dürfen, ohne 
deshalb aufzuhören, fromme Katholiken zu ſein, von der fanatiſchen Zu⸗ 
hörerſchaft des Papſtes mit jubelndem Entzücken aufgenommen wurde, 
bedarf — ſo ſchließt die erwähnte Correſpondenz, — kaum der Erwähnung. 
Ein Mailänder cleriealer Journaliſt rief, die Treppe des Vaticans herab⸗ 
ſteigend laut: „Er hat die Schiffe hinter ſich verbrannt; er muß in den 
Fußtapfen Pio Nonos wandeln.“ Nun wird ein Verhimmelungsproceß 
beginnen und zwar auf Koſten der Conſorteria und höchſt wahrſcheinlich 
zum Vortheil der Radicalen. ' 

In Frankreich iſt in bonapartiſtiſchen Streifen unzweifelhaft eine 
Strömung zu Gunſten der Republik im Gange. Paul de Caſſagnac will 
zwar hiervon nichts wiſſen: „Das Unglück unſerer Partei“, ſchreibt er, „hat. 
uns dazu gedient, die Bande enger zu ſchließen.“ Aber der „Ordre“ 
urtheilt über die neueſten Kundgebungen weniger abfällig: „Wir begreifen 


ſehr gut, daß rege Geiſter, Feuerſeelen, welche die Muße der Oppoſition 


ärgert, endlich zu Füßen der Republik die Laſt ihrer früheren Ueber⸗ 
zeugungen zum Opfer bringen.“ „Ordre“ iſt das Organ Rouher's. Wie 
verlautet, wird Herr Haußmann als einer derjenigen genannt, dem die 
nunmehrige Oppoſition ohne Ende auf die Dauer wenig zuſagt. Freilich 
wird die Ausſicht der Imperialiſten in der Zukunft immer hoffnungsloſer. 
Die Maſſen, die ſich früher durch das allgemeine Stimmrecht blenden 


ließen, haben ſich jetzt von dieſem Köder gänzlich abgewandt; nur die 


Parteihäupter ſind geblieben, und dieſe gehören eben zu jenen Feuerſeelen 
die ſich niemals in die beharrliche Rolle der abwartenden Legitimiſten 


ſchicken werden. Vis jetzt bofften fie vom Jahre 1880 eine Reviſion der 


Verfaſſung im bonapartiſtiſchen Sinne. Statt deſſen kam das Jahr 1879 
mit ſeiner republikaniſchen Republik. Wenn ſich alſo nunmehr bei ihnen 
ein Meinungsumſchwung geltend macht, ſo liegt dies in der Natur der Sache. 

Für die franzöſiſche Regierung iſt es von höchſter Wichtigkeit, daß ein 
Theil der bonapartiſtiſchen Fraction beſchloſſen hat, ihr ſelbſt keine ſyſte⸗ 
matiſche Oppoſition zu machen und namentlich unter leinen Umſtänden ein 
Bündniß mit den „Unverſöhnlichen“ der Linken einzugehen. Die Regierung 
hat nämlich, wie eine Pariſer Correſpondenz der „N.⸗Z.“ mit vollem Rechte 
ſagt, nunmehr die Gewißheit, daß etwa 40 oder gar 50 Mitglieder der 
Rechten unter keinen Umſtänden eine Coalition mit der äußerſten Linken 
eingehen werden, daß fie alſo nicht mehr zu befürchten hat, durch eine ſolche 
Coalition bei der Abſtimmung über irgend eine wichtige Frage geſchlagen 
zu werden. Es wird dies, fügt jene Correſpondenz hinzu, dem Miniſterium 
ein Gefühl der Sicherheit geben, das nicht hoch genug anzuſchlagen iſt, und 


es wird dies hoffentlich auch die Energie des Cabinets in Zurückweiſung 


der radicalen Forderungen und Drohungen verdoppeln. 

Das Loſungswort der Radicalen ſcheint übrigens, wie eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“ hervorhebt, jetzt endgiltig ansgegeben zu fein: 
Man darf an der neuen Regierung kein gutes Haar laſſen! Ihre Kritik 
geht fo weit, daß fie die Freundſchaft zwiſchen der Marſchallin Mae Mahon 
und Frau Waddington beargwöhnen: „Das gefällt uns nicht!“ wird offen 
geſagt. Merkwürdiger Weiſe hat ſich noch keines ihrer Organe über den 
gemeldeten Uebergang einer Anzahl von Bonapartiſten zur Republick aus⸗ 


geſprochen. 


Im engliſchen Parlament wird wahrſcheinlich demnächſt eine Aeußerung 5 


zur Sprache gebracht werden, deren ſich der engliſche Conſul Mr. Palgrave 


in Tirnowo bedient haben ſoll. Dieſem Herrn fiel bei dem großen Banket 


anläßlich der Eröffnung der bulgariſchen Notablen⸗Verſammlung, dem er 
in ſeiner amtlichen Eigenſchaft beiwohnte, die Aufgabe zu, den Toaſt auf 
die „eũuropäiſchen Mächte“ zu beantworten, und er ſoll bei dieſer Gelegen⸗ 
heit geſagt haben, er bewillkommne Bulgarien als den letztgeborenen unter 


den europäiſchen Staaten, „das heißt als vorläufig den letzten“. Dieſe 


Worte wurden von den anweſenden rumeliſchen Delegirten lebhaft applau⸗ 
dirt. Die „Morning Poſt“ kann nicht glanben, daß ein engliſcher Beamter 
den Berliner Vertrag ſo öffentlich der Verachtung preisgegeben und hofft 
Mr. Palgrave werde in Kurzem dieſer Aeußerung ein officielles Dementi 
entgegenſetzen. 
Die Richtigkeit der Nachricht von dem bereits erfolgten Tode Schir Al’ 
wird jetzt auf's Neue in Zweifel gezogen. Derſelbe Correſondent des „New⸗ 
vork⸗Herald“, deſſen vom 22. d. Mts. datirtes Telegramm aus Taſchkend 
wir geſtern an dieſer Stelle in ſeinem vollen Wortlaute mitgetheilt haben, 
telegraphirt nämlich, merkwürdig genug, unter dem 23. d. aus demſelben 
Orte: 
Die hier eingetroffenen Nachrichten über das Befinden des Emirs 
5b een 1 00 Die 9 9 0 15 Abgeſandten be⸗ 


haupten, feit ihrer Ankunft in Taſchkend, einen Brief des Emirs erhalten 


zu haben, welcher ein drei Tage älteres Datum trägt, als der Brief des 


a 


ruſſiſchen Militär⸗Wundarztes, den ich geſtern telegraphirte. Die Ge: 
andten gaben an, daß ihren Mittheilungen zufolge das Geſchwür am 
ein des Emirs geöffnet worden war, und eine baldige uvo vollſtändige 
a zu erwarten ſei. General Kauffmann berief nun ſofort einen 
onſeil von Aerzten, welche nach Durchleſung des Briefe“ ihres ruſſiſchen 
Collegen Taſchkurgan und des demſelben beigefügten techniſchen Berichtes 
erklärten, daß die Diagnoſis ungewöhnlich klar und entſchieden ſei, und 
dieſelben daher volles Vertrauen verdiente. General Kauffmann bat 
ſich daher dafür entſchieden, auf weitere Mittheilungen des ruſſiſchen 
Arztes aus Taſchkurgan zu warten, und ſich gleichzeitig andere Inſtruc⸗ 
tionen aus St. Petersburg zu erbitten, ehe er die Geſandten empfängt, 
da im Falle eines Ablebens Schir Ali's die Geſandtſchaft ihre Eigen⸗ 
N ſchaft als ſolche verliert, bis dieſelbe von dem Nachfolger des Emirs be: 
ſtätigt iſt.“ 
Nach Berichten eugliſcher Blätter ftellt ſich bereits ein beſſeres Verhältniß 
zwiſchen Engländern und Afghanen heraus. Die meiſten Afghanen würden 
die Engländer den Ruſſen vorziehen. Als möglicher Throncandidat nach 
dem Tode des Emirs, wenn Jakub Khan nicht Frieden machen ſollte, wird 
der Sirdar Wali Mahomed genannt, doch wird angerathen, ihn nicht durch 
den engliihen Befehlshaber einzuſetzen, ſondern die Stammhäuptlinge zur 
Neuwahl eines Herrſchers zuſammenzuberufen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 27. Febr. [Aus dem Bundes rathe. — Ueber: 
ſicht des elſäſſiſchen Eiſenbahnweſens.] Der Bundesrath 
hielt heute Vormittag 11 Uhr eine Plenarſitzung im Reichstags⸗ 
gebäude unter Vorſitz des Reichskanzleramts⸗Präſtdenten Hofmann. 

Nach Feſtſtellung des Protokolls der letzten Sitzung erfolgte die Mit⸗ 
thellung eines Schreibens des Präſidenten des Reichstags, betreffend 
die Zuſtimmung des Reichstags zu dem Handelsvertrage mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. Vorlagen, betreffend: den Stand der Bauausführungen ic. 
der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen bezw. Luxemburg; den Vertrag 
mit Oeſterreich wegen Reviſion des Artikels V des Prager Friedens, 
wurden an die Ausſchüſſe verwieſen. Es folgte mündlicher Bericht 
des Rechnungs⸗Ausſchuſſes über die Vorlage, betreffend die Ueberſicht 
der Ausgaben und Einnahmen des Reichs für das Etatsjahr 1877/78. 
Das Protokoll des dritten Ausſchuſſes vom 3. Febr. er. wurde ge⸗ 
nehmigt. Ein Antrag, betreffend die Beſetzung erledigter Stellen bei 
den Disciplinarkammern, wurde angenommen; ebenſo die Ausſchuß⸗ 
aanträge, betreffend die Aenderung des Geſetzes über die prioatrechtliche 
Stellung der Erwerbs: ꝛc. Genoſſenſchaften; den Entwurf eines Ge: 
ſetzes zum Schutz nützlicher Vogel; ferner betreffend ein Geſuch um 
| nachträgliche Steuerrückvergütung für ausgeführtes Bier, und endlich 


betreffend die zu Bern am 17. September 1878 unterzeichnete inter⸗ 
nationale Convention über Maßregeln gegen die Reblaus. Ernen⸗ 
nung von Commiſſarien zur Berathung von Vorlagen im Reichstage 
und Vorlegung von Eingaben machten den Schluß. — Dem Bundes: 
rath iſt eine Ueberſicht zugegangen über den Stand der Bauausfüh⸗ 
rungen und der Beſchaffungen von Betriebsmaterial für die Eiſen⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen und die im Großherzogthum Luxemburg 
7 belegenen Strecken der Wilhelm-Luxemburg⸗Eiſenbahn. Bewilligt 
wurden zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 65,562,000 M., zum 
Blau neuer Bahnen 64,897,011 M., zur Erweiterung der Bahn und 
Bahnhofsanlagen 33,658,650 M. Dieſe Summen wurden aus der 
franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung entnommen. Zur Beſchaffung 
von Betriebsmitteln ſind verwendet 61,278,48 1,57 M., noch nicht 
0 verausgabt 4,283,518,43 M. Sämmtliche Bahnen, deren Baukoſten 
0 bewilligt wurden, ſind ſeit längerer Zeit in Betrieb geſetzt. Ueber 
die noch zu vollendenden Strecken ſowie über die im Bau begriffenen 
Bahnhofsanlagen enthält die Ueberſicht genaue Angaben. 
cc) Berlin, 27. Febr. [Die Zolltarifeommiſſion über 
die Eiſenzölle. — Die Peſtin Petersburg und die deutſchen 
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8 Stadt⸗Theater. 
Be („Turandot.“) 
Bi. Der Verſuch, Gozzi's „Turandot“ in der Schiller'ſchen Ueber⸗ 
ſetzung wieder auf die Bühne zu bringen, hatte ziemlichen Erfolg. 
Das Publikum folgte mit Intereſſe dem halb phantaſtiſchen, halb bur⸗ 
lesken Stücke und ſpendete der im Ganzen befriedigenden Aufführung 
Beifall. Einen dauernden Platz im Repertoire wird das Stück aller⸗ 
dings nicht behaupten können, dazu muthet es uns trotz der zahl⸗ 
reichen Schoͤnheiten der Sprache, welche zumeiſt auf Rechnung 
Schiller's zu ſetzen ſind, allzu veraltet an. Unſerem Zeitalter fehlt 
das Verſtändniß für die Traumwelt, in der ſich das Stück bewegt; 
kam dieſes Verſtändniß doch ſchon den Zeitgenoſſen Gozzi's abhanden, 
Er der ſeinen einſtigen Ruhm lange überlebte und ſich gezwungen ſah, im 
Alter feine ſrühete Richtung vollſtändig zu verlaſſen. 
Wenn wir die Darſtelluͤng als befriedigend bezeichneten, fo gilt 
dies doch nur mit einer weſentlichen Einſchränkung. Mit der Art 
und Weiſe, wie im Allgemeinen der Schiller'ſche Vers geſprochen 
wurde, können wir uns nicht einverſtanden erklären. Es herrſchte 
eine ſonderbare Miſchung zwiſchen Pathos und dem gewöhnlichſten 
Converſalionston vor, nur Frl. Schwarzenberg machte davon eine 
Jllobenswerthe Ausnahme, fie ſprach mit Feuer und Verſtändniß. Doch 
muß anerkannt werden, daß Herr von der Oſten den Kalaf recht 
ſympathiſch geſtaltete; Frau von Moſer⸗Sperner, die nach län: 
gerer Abweſenheit wieder im Stadt⸗Theater erſchien, ſpielte die Zelima 
mit ihrer gewohnten Lebhaftigkeit und Energie. Die komiſchen Rollen 
des Stückes kamen gut zur Geltung. 
Die Ausſtattung war prächtig, Decorationen und Coſtume zeigten 
freilich eine Vermiſchung aller nur denkbaren Stilgattungen, doch ſoll 
dies bei dem märchenhaften Charakter des Stückes nicht getadelt sek 


8 Breslauer Salon. 
5 N II. 
Ba. Die reine Landſchaft ſieht ſich immer mehr durch das landſchaft⸗ 
liche Genre: und Culturbild verdrängt. Die Staffage und das Figür⸗ 
liche prävaliren auf Koſten des landſchaftlichen Elements. Seltener 
werden die Bilder, in denen der Charakter einer beſtimmten Natur 
lediglich durch Wiedergabe ihres eigenſten Weſens, ihrer Stimmung, 
ohne fremde Zuthaten einen vollendeten künſtleriſchen Ausdruck findet. 
. Zu den hervorragenden Landſchafts⸗Charakterbildern darf man 
die gegenwärtig ausgeſtellte große Landſchaft von Edmund Kanoldt 
(Karlsruhe) „Odyſſeus auf der Ziegenjagd“ rechnen. Wie man 
von dieſem Bilde fagen konnte: es ſei ein Verſuch, zu der antiken 
Geſtalt des Odyſſeus eine Landſchaft zu erfinden, in der ſich etwas 
vom Geiſt der Geſtalt ausſpräche, iſt uns durchaus unbegreiflich. 
DOddyſſeus ſpielt hier offenbar keine andere Rolle, als die Nymphen 
And ſonſtigen Ideal⸗Geſtalten auf den Landſchaften Claude Lorrains. 
Daß er der Mittelpunkt ſei, um den ſich die landſchaftlichen Erſchei⸗ 
nungen nur als Staffage gruppiren, iſt eine durch nichts gerechtfertigte 
Annahme, der ſchon das beſcheidene Verhältniß dieſer Figur zu den 
Dimenſionen des Ganzen widerſprechen würde, wenn nicht augen: 
fällig wäre, daß fie nur deshalb ihren Platz darin gefunden hat, um die 
unentweihte Einſamkeit der Landſchaft deſto gewaltiger hervortreten 
zu laſſen. Noch weniger konnen wir den Vorwurf verſtehen, daß das 


— Deutſcher Anwaltstag.] 
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Maßnahmen. — Der Kohleuzoll und die Kohleninduſtrie.] Dortmund verſammelt find, haben in ihrer letzten Sitzung über die 


glieder des Bundesraths legen den geſtrigen Beſchlüſſen der Reichs⸗ 
tarifcommiſſion über die Eiſenzölle deshalb fo großes Gewicht bei, 
weil ſich die freihändleriſchen Mitglieder der Commiſſion nach ein⸗ 
gehender Debatte dem Votum der Schubzöllner angeſchloſſen haben. 
In dieſen Kreiſen will man daraus den Schluß ziehen, daß man 
auch von freihändleriſcher Seite geneigt iſt, der Wiedereinführung der 
Eiſenzölle zuzuſtimmen. Wie weit dieſe Bereitwilligkeit der Freihändler 
gehen wird, muß allerdings erſt abgewartet werden. Wie wir von 
einer ihrer hervorragenden Mitglieder hören, dürfte eine ſolche Con⸗ 
ceſſion nicht ohne Zugeſtändniſſe der Schutzzoͤllner gegenüber den 
andern Forderungen des wirthſchaftlichen Programms des Reichs⸗ 
kanzlers erfolgen. Die von der Tarifcommſſion vorgeſchlagenen Zölle 
halten ſich mit Ausnahme des Zolles für Roheiſen innerhalb der 
Schranken, die bis zum Jahre 1873 in Geltung geweſen ſind. Für 
das ſogenannte Qualitätseiſen und Stahl ſind ſie um etwas geringer, 
dagegen für Roheiſen iſt man mit Rückſicht auf die Nothlage im 
Bergbau, ſowohl was Erze als beſonders Kohlen betrifft, auf den bis 
zum Jahre 1870 geltenden Satz zurückgegangen. Der Vorſitzende 
der Tarifcommiſſion, Frhr. von Varnbüler, hat gegen mehrere ſeiner 
Collegen im Reichstage ſeine Befriedigung darüber geäußert, daß es 
gelungen iſt, bei dieſem ſchwierigen Punkte die ſich gegen überſtehenden 
handelspolitiſchen Theorien zu einem Compromiß gebracht zu haben. 
Er hofft, daß die Arbeiten auch bei den andern Induſtrieproducten 
ſchneller und leichter von Statten gehen werden, nachdem es einmal 
gelungen iſt, die Gegenſätze zu einer Verſtändigung zu bringen. Die 
in den heutigen Morgenblättern gegebenen Ziffern für die einzelnen 
Zollſätze ſind übrigens nicht ganz genau, da über die Einzelpoſitionen 
bei Maſchinen ꝛc. noch nichts aus der Commiſſion verlautet. — Die 
in allen Morgenbtättern enthaltene Depeſche über die Conſtatirung 
eines Falles der „aſtrachaniſchen Krankheit“ (wie die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſuphemiſtiſch die Peſt zu nennen ſcheint) in Petersburg ſelbſt, 
hat hier in Berlin nicht geringe Erregung hervorgerufen. Aengſtliche 
berechneten ſchon die Stationen, welche die furchtbare Seuche auf 
ihrem Gange weſtwärts machen werde. Im Laufe des Vormittags 
kam allerdings ein Telegramm, welches die ſchlimmſten Befürchtungen 
zu zerſtreuen ſuchte und der Hoffnung Raum läßt, daß man es in 
dem vorliegenden Falle nicht mit der Peſt zu thun hat. Aber in 
hieſigen amtlichen Regionen wurde der Beruhigungsdepeſche ein an⸗ 
deres Telegramm entgegengeſtellt, welches heute Nachmittag einer hoch⸗ 
geſtellten Perſon zugegangen iſt und die vom ruſſiſchen „Regierungs⸗ 
boten“ veroffentlichte Nachricht im Allgemeinen beſtätigt. Profeſſor 
Finckelnburg aus dem Reichsgeſundheitsamt verfügte ſich ins Aus⸗ 
wärtige Amt und veranlaßte, daß der Sachverhalt efficiell klar geſtellt 
wird. Es iſt anzunehmen, daß ſeitens der deutſchen Regierung die 
Mittheilungen aus Petersburg veröffentlicht werden. Sollte dort der 
Peſtausbruch conſtatirt werden, ſo würden für die Reiſenden von 


Reichskanzler unterm 3. Februar bekannt gemacht worden ſind. Im 
Reichstage, wo heute Profeſſor Finckelnburg erſchien und mit ärzt⸗ 
lichen Mitgliedern conferirte, wird man je nach den Umſtänden ver⸗ 
langen, daß die von den Abgg. Dr. Mandel und Dr. Thilenius 
eingereichte Interpellation auf die Tagesordnung geſtellt wird. 
der Plan der Tarifcommiſſion, die vom Reichskanzler ins Auge ges 
faßte allgemeine Zollpflichtigkeit auch auf Kohlen und Coaks auszu⸗ 
dehnen, hat bei den am meiſten intereſſirten Kohlenbergwerksbeſitzern 
keineswegs unbedingte Zuſtimmung gefunden. Die Hauptrepräſen⸗ 
tanten des deutſchen Privatbeſitzes an Kohlen, die in dem Vorſtande 
des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen des Oberbergamtsbezirks 


Bild conventionell zuſammengewürfelt, ſtatt organiſch zuſammen⸗ 
gewachſen ſei. Mit gleichem Rechte kann man ſagen, daß ſchwarz 
weiß ſei; denn gerade das Einheitliche, in ſich Abgeſchloſſene dieſes 
Naturbildes nimmt uns von vornherein gefangen. Als wäre es eben 
aus dem Meere emporgeſtiegen, liegt das einſame Eiland vor uns 
da. Ein Zug gelblich ⸗grauer Felſen erſtreckt fi) von dem flachen Ufer 
aus ins Land; im Gräſer⸗Dickicht des ſteinigen Bodens weideten die 
jetzt durch den Jäger aufgeſcheuchten und in wilder Flucht fortſtürmen⸗ 
den Ziegen; mälig fällt in der Ferne das graue Gebirge zum Meer 
hinab: ein Bild von eindringlicher Klarheit und Wahrheit, kühn in 
der Compoſition, aber bis in die kleinſten Züge mit maßvoller Be⸗ 
ſonnenheit durchgeführt; frei und ſchwungvoll und doch ſauber aus⸗ 
gearbeitet jede Linie, die Farben kräftig aufgetragen, die Töne belebt, 
doch ohne geſuchte Contraſte — das Ganze von mächtiger Wirkung. 

Weniger aus einem Guſſe geſchaffen, iſt eine Ideal⸗Landſchaft von 
Fr. Preller (Dresden) „Italieniſche Gebirgs⸗Landſchaft.“ 
Felskoloſſe ſperren eine kleine Thalmulde gegen eine Gebirgskette ab, 
deren ſchneeragende Haͤupter aus der Ferne leuchten; zwiſchen zer⸗ 
ſtreuten Steinen und am Rande des kleinen Weihers ſuchen weidende 
Ziegen Gras und Kräuter, und an einen Steinblock gelehnt ergößt 
ſich ein Faun oder Satyr (den man vielleicht auch für die ganze 
Landſchaft verantwortlich machen wird!) mit Floͤtenſpiel. Der Cha⸗ 
rakter des italieniſchen Hochgebirges und die Weltentrückthelt des ſtillen 
Thales ſind mit großer Kraft zum Ausdruck gebracht. 

Zwei landſchaftliche Elegien hat V. Ruths (Hamburg) ausge⸗ 
ſtellt. Beide find in der Stimmung anziehend und wahr. Die 
„Abendlandſchaft“ iſt eine Gegend am Rhein. Dämmernde 
Schatten haben ſich auf Wald und Fluß und Burg geſenkt, leichte 
Nebel ſchweben zwiſchen den Bergen und unten im Thale. Tiefe 
Stille herrſcht weit und breit, in ungewiſſem Lichte erſcheinen die 
Häuſer und Bäume, aus einer Hütte am Fuße der Burg ſchimmert 
ein röthlicher Schein. Nichts ftört das leiſe Entſchlummern der Natur. 
Ein tief empfundenes und ſchön gemaltes Bild! Auch von der 
„Haidelandſchaft“ gilt dies. Die ſeltſame Melancholie, die über 
der endloſen Haide ſchwebt, das Lautloſe, Menſchenferne iſt auf das 
Trefflichſte wiedergegeben; verſchwimmende Formen, unbeſtimmte Far⸗ 
ben und matte Lichter wirken harmoniſch zuſammen. 

Aus der großen Zahl der übrigen Landſchaften, die uns von dem 
ſonnigen Neapel bis auf den ſchneebedeckten St. Gotthard und an die 
ſandige Düne der Nordſee führen, heben wir nur eine hervor: 
C. Eilers (München) „Strandgut auf Sylt“. Ein Cabinets⸗ 
ſtück! Die meiſterhafte Behandlung des Meeres und der Düne, um 
von den übrigen Schönheiten nicht zu reden, reißt zur Bewunderung 
hin. Das Bild hängt gerade über von der „Meeresidylle“ (o heu!) 
unter der „St. Gotthardſtraße“ von Kamecke. 

Ziemlich anſpruchsvoll ſuchen neben den landſchaftlichen Reizen zwei 
Genrebilder die Aufmerkſamkeit zu erregen: „Die letzte Jagd“ 
von H. Prell (Berlin) und „Das Urthetl des Paris“ von 
Oscar Begas (Berlin). „Die letzte Jagd“ iſt ein wahrhaft hals⸗ 
brecheriſches Bild. Bei dieſem Sturze in den Abgrund kommt Alles, 
Alles um: das Wild und die Meute, das Pferd und ſein Reiter, der 
Geſchmack des Malers — und endlich auch die Langmuth des Kri⸗ 
tikers. „Das Urtheil des Paris“ iſt nicht minder gefährlich. Es 
würde ſich kaum lohnen, darüber ein Wort zu verlieren, wenn es 


nicht Viele gäbe, die ſich durch die glatte und ſaubere Manier des 


litengeſetzes auf fie keine Anwendung finden könne. 


Der Reichskanzler ſowohl wie Mit: Frage berathen, wie weit ein folder Kohlenzoll im Intereſſe des 


heimiſchen Bergbaues ſei. Einerſeits wurde darauf hingewieſen, daß 
wenn einmal alle aus dem Auslande eingehenden Waaren einen 
Eingangszoll unterworfen werden ſollten, kein Grund vorhanden ſei, 
von dieſer allgemeinen Zollpflicht die Kohle auszuſchließen, auch er⸗ 
ſcheine es nur billig und gerechtfertigt, wenn von den aus dem Aus⸗ 
lande, insbeſondere aus England, eingehenden Brennmaterialien eine 
Acciſe erhoben würde, die mindeſtens der bei der heimiſchen Kohle 
zur Erhebung gelangenden Bruttoſteuer von 2 Procent des Werthes 
gleichkommen. Andererſeits verhehlte man ſich nicht, daß, ſo wün⸗ 
ſchenswerth es auch erſcheine, die Einfuhr engliſcher Kohle in das: 
deutſche Zollgebiet, die das bedeutende Quantum von 20 Millionen 
Centner repräſentire, auf ein beſchränkteres Maß zurückzuführen, dies 
mit wirklich durchgreifenden Erfolge nur möglich ſein werde bei einem 
hohen Prohibitiozolle, wie er kaum Ausſicht habe gewährt zu werden 
und auch nicht wünſchenswerth ſein könne. Außerdem ſei die Be⸗ 
fürchtung nicht ausgeſchloſſen, daß die Nachbarländer, namentlich Bel⸗ 
gien und Oeſterreich, gleichfalls ſich zur Einführung von Eingangs⸗ 
zöllen auf die bei ihnen eingehenden Kohlen bezw. zur Erhöhung der 
bereits beſtehenden entſchließen könnten. Der Vorſtand des Vereins 
beauftragte ſchließlich den Ausſchuß, die Frage einer weiteren ein⸗ 
gehenden Unterſuchung zu unterziehen und demnächſt dem Vorſtande 
das Reſultat derſelben zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Daß die Be⸗ 
ſorgniß, die benachbarten Länder könnten mit unbequemen Repreſſallen 
vorgehen, durchaus nicht ungerechtfertigt iſt, lehrt das Beiſpiel Defter- 
reichs, welches eine Erſchwerung der Einfuhr böhmiſcher Braunkohlen 
nach Deutſchland ſofort mit einer Erſchwerung der Einfuhr ober⸗ 
ſchleſiſcher Steinkohlen nach Oeſterreich beantworten will. — Der 
deutſche Anwaltstag, welcher am Sonntag hier zuſammen treten 
wird, verſpricht außerordentlich beſucht zu werden. Gegenſtand der 
Berathungen iſt bekanntlich die gegenwärtig dem Reichstage vorliegende 
Rechtsanwaltsgebührenordnung. Es ſind bereits zahlreiche Anträge 
eingegangen, welche faft durchweg die Taxſätze der Vorlage erhöhen 
wollen. Wir nennen von den Antragſtellern nur die Referenten 
Leſſe⸗Berlin und Fürſt⸗Mannheim, dann die Anwälte des hieſigen 
Stadtgerichts, ferner den Advocatenverein zu Lübeck, Adams⸗Coblenz, 
die Anwälte zu Breslau, Caspary⸗Detmold, Freisleben-Hildes⸗ 
heim u. ſ. w. 

[Kaiſer Wilhelm und das Leichenbegängniß Roons.] 
Zu dem Bericht über die Trauerfeierlichkeiten für den heimgegangenen 
General⸗Feldmarſchall Grafen v. Roon iſt noch nachzutragen, daß der 
Kaiſer vom Fenſter des im oberen Stockwerk des Palais belegenen 
Arbeitszimmers Seiner Gemahlin aus, mit einem Fernglaſe in der 
Hand, ſinnend zu dem von der Friedrichsbrücke her am Dom und 
dem Schloſſe vorbei ſich bewegenden Zuge hinüberblickte und ſo der 
ſterblichen Hülle des treuen Dieners das letzte, ehrende Geleite gab. 

[Dementi.] Die „Poſt“ ſchreibt: Die Nachricht der „National⸗ 


St. Petersburg die Maßregeln Geltung erlangen müſſen, welche vom] Zeitung“ über eine angeblich von Seiner Majeftät dem Kaiſer im 


Hinblick auf die Abſtimmung des Reichstages bezüglich der Affaire 
Fritzſche-Haſſelmann gegen den Herrn Vicepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums, Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, gethane Aeußerung 
beruht, wie uns authentiſch mitgetheilt wird, ihrem ganzen Umfange 
nach auf Erfindung. 

N. -L. C. [Die att Venn bun e des Reichstages! berieih 
beute über eine Anzabl Petitionen von Perſonen, welche infolge der Ver⸗ 
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes von Berlin ausgewieſen ſind. 
Unter den Petenten befindet ſich auch die bekannte „Präſidentin“ Hahn 
pen Ehemann und der ofterwähnte Dr. Schramm. Sämmtliche Petenten 
verſuchen darzulegen, daß die betreffende Beſtimmung des § 28 des Socia⸗ 

Sie Bitten baber, ber 


Malers beſtechen laſſen. Antik ift anf dieſem Bilde nur der Stoff, 
von helleniſchem Geiſte — überhaupt von Geiſt iſt da nichts zu ver⸗ 
ſpüren. Die Oberflächlichkeit der Charakteriſtik ſucht ihres Gleichen, 
und die peinlich minutiöſe Behandlung der Formen und des Colorits 
läßt die Schablone nur noch greller hervortreten. Wie blöde muß 
dieſer Schäfer ſein, der angeſichts des ſchönſten Weibes ſolch ein Ge⸗ 
ſicht macht! Anſtatt zu vergehen vor ihren Wonnen, thut er fo, als- 
handle es ſich um Backobſt mit Schinken! Dieſer dumme Schäfer! 
Und erſt die Schönen mit ihren faden Geſichtern — genug, genug! 
Einen fo herrlichen Stoff zu ſolcher Porzellanmalerei zu profaniren! 
Das Portrait iſt durch ein ſehr tüchtiges Bild vertreten, von 
Marie Spieler (Breslau) gemalt. Wir ſind erfreut, daſſelbe wegen 
feiner vortrefflichen Charakteriſtik und durchaus ſauberen und ſoliden 
Technik rühmend hervorheben zu können. J. W. 


„Profeſſor Hydra“. 
Ein Charakterbild aus Oeſterreich. 
Von Karl Emil Franzos. 

Erſtes Buch. 

(Fortfegung.) 

Er war im Beginn dieſes Jahrhunderts geboren, irgendwo in 
Snneröfterreich, ich glaube bei Cilli. Sein Vater war ein Rent⸗ 
beamter, der mit feinem fürſtlichen Herrn die Kriege gegen Frankreich 
mitgemacht und als Lohn ſeiner Treue ein ſtilles behagliches Amt er⸗ 
halten hatte. Von der Mutter ſprach Chriſtian nicht gern und wenn 
er's doch that, ſo geſchah es in recht ſonderbarer Art: die Augen 
wurden ihm feucht, aber die Fäuſte ballten ſich. Und einmal hat er 
mir geſagt: „Das mit meiner Mutter, hm! es war eine alltägliche 
Geſchichte, aber fie kommt Einem ſchrecklich neu und unerhört vor, 
wenn man daran denken muß, daß ſie der eigenen Mutter begegnet. 
Sie war ein Engel!“ — Daraus und aus ſonſtigen halben Andeu⸗ 
tungen war unſchwer zu erſehen, wie ſich die Hiſtorie begeben: der 
Herr hatte das Mädchen verführt und der Diener hatte es gehelrathet. 
In der That eine alltägliche Hiſtorie, die gute Hälfte der Herrſchafts⸗ 
beamten des Vormärz war auf dieſelbe Weiſe zu einem Amt und zu 
einem Weibe gekommen. Nur daß hier das Verhältniß zwiſchen den 
Vermählten doch wohl ein eigenthümliches geweſen, Martin Hager 
hatte feine Margarethe wirklich geliebt, vielleicht ſchon viel früher, als 
ſie ihm angetraut worden, vielleicht noch eher, als ſie dem Herrn ge⸗ 
fallen. Und ſie wieder vergaß nicht, was ihr angethan worden und 
empfand ihre Schmach und ſiechte an dieſer Schmach langſam dahin. 
Sie ſtarb, als ihr Einziger, der Chriſtian, fünfjährig geworden. 4 

So war denn der Vater der Erzieher des Knaben. Auch dieſer 
Martin Hager muß eine Pflanze gewefen fein, wie fie nur im Vor⸗ 
märz wachſen konnte. Er war feines Herrn Geſchoͤpf; der Herr hatte 
ihm ſein Herzensglück zertreten, der Herr hatte ihm ſein Amt ge⸗ 
geben — er nahm Beides hin, demüthig und ohne zu grübeln, als 
müßte es ſo ſein, wie etwa ein Gläubiger Segnungen und Schläge 
des Himmels aufnimmt. Daß er ſelbſt daſſelbe heilige Menſchenrecht 
habe, wie fein Fürſt, kam ihm nicht entfernt in den Sinn. Aber 
dabet war er ein wackerer, grundehrlicher, pflichtgetreuer Menſch. Sein 
Herz war gut und weich, er wäre nicht im Stande geweſen, einen 
Maikäfer überflüſſiger Weiſe zu quälen. Aber die Bauern quälte er 
und wachte erbarmungslos über der Einlieferung des Zehenten und 


Reichstag wolle den Reichskanzler auffordern, die Dienk 
Zurücknahme der über ſie verhängten Ausweiſung zu veranlaſſen. Außer⸗ 
dem verlangen die Petitionen, mit einer Ausnahme, die Aufhebung des 
kleinen Belagerungszuſtandes überhaupt. Die Commiſſion beſchloß, die Be: 
titionen in . der Rechenſchaftsablegung der Regierung über 
die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes im Reichstage zur Per⸗ 
handlung zu bringen und zu beantragen; der Reichstag wolle beſchließen, 
die Petitionen, ſoweit ſie ſich auf die Aufhebung des kleinen Belagerungs⸗ 
uſtandes überhaupt beziehen, durch die Berathung des erg range: 
für erledigt zu erklären, ſoweit ſie ſich aber auf die Ausweiſung der ein⸗ 
zelnen Perſonen beziehen, über ſie zur Tagesordnung überzugehen, da der 
geſetzliche Inſtanzenzug nicht erſchöpft iſt. : 

* [Der Bericht des japan iſchen Generalpoſtmeiſters.] Vor 
Kurzem iſt der Verwaltungsbericht des japaniſchen Generalpoſtmeiſters für 
das mit dem 30. Juni 1878 beendete Etatsjahr erſchienen. Dieſer Bericht 
zeigt, welchen Auſſchwung das japaniſche Poſtweſen ſeit der vor wenigen 
Jahren erfolgten Umgeſtaltung deſſelben nach dem Muſter der Poſteinrich⸗ 
tungen der großen Culturſtaaten genommen bat. Die Geſammtzahl der 
Poſtanſtalten betrug 3792. Die Zahl der beförderten Brieſſendungen be⸗ 
zifferte ſich auf 47 Millionen: im Vergleich zum Vorjahr eine Steigerung 
um 23,1 Procent. Darunter befanden ſich allein 10 Millionen Poſtkarten, 
ein Beweis für den praktiſchen Sinn der Japaner, welche ſich dieſes be⸗ 
quemen und billigen Verkehrsmittels mit Vorliebe bedienen. Auch der 
Poſtanweiſungs⸗Verkehr weiſt eine Zunahme um 21,1 Procent auf. Die 
Anzahl der nach fremden Ländern abgeſandten Sendungen betrug 10,4 pCt., 
diejenige der eingegangenen 16,7 Procent mehr als im Vorjahre. ach 
dem Vorbilde veriiätetener bedeutender Poſtverwaltungen Europas iſt auch 
die japaniſche Poſtverwaltung zur Einrichtung von Poſtſparkaſſen übergegan⸗ 

gen, deren Benutzung ſeitens des Publikums in erfreulicher Entwickelun 

begriffen iſt. Die Geſammtzahl der Poſtſparkaſſen belief ſich am Schlu 

des Etatsjabrs auf 292, die Anzahl der Spareinlagen übertraf F 
des Vorjahrs um 88,3 Procent. Der Werth der Einlagen iſt um 270 pCt. 
Fatah Als beſonders bemerkenswerth möchte zu erwähnen fein, daß das 
Statsjahr 1877/78 das erſte iſt, in welchem der japauiſchen Poſtverwaltung 
die Genugthuung zu Theil geworden iſt, einen Ueberſchuß zu verzeichnen, 
indem die Einnahmen die Ausgaben um 5,9 Procent überſtiegen haben. 
Wie bekannt, bildet Japan ſeit dem 1. Juni 1877 ein Glied des Weltpoſt⸗ 
vereins. Nach den Angaben des Generalpoſtmeiſters haben ſich die an 
den Eintritt Japans in denſelben für die Verkehrsentwickelung dieſes Lan⸗ 
des ya Erwartungen nach allen Richtungen erfüllt. Auch auf dem 
Pariſer Poſtcongreß war Japan durch zwei Abgeſandte vertreten. 

In Thorn, 27. Febr. [Von der Weichſel.] In der Thorner Niede⸗ 
rung find bei den Dammdurchbrüchen die Dammkanten mit Faſchinen be: 
reits ſo geſchloſſen, daß das Waſſer die Durchbrüche nicht mehr zu vergrößern 

vermag. Durch den Durchbruch bei Schmolln fließt jetzt kein Waser mehr; 

Jef den Durchbruch bei Gurski, welcher größer iſt, dauert aber der 
Waſſerzufluß noch fort. — Nachſchrift: Eisbewegung auf dem rechten 
Weichſel⸗Arm. Waſſerſtand 19 Fuß 8 Zoll. 


Deſter reich. 

„ Wien, 27. Febr. [Die Wiedereröffnung der Dele⸗ 
gationen.] Unſere Delegirten — Delogirten nennt ſie, wegen ihres 
ewigen Hin⸗ und Herwanderns ſeit Anfang November, der Volkswitz 
— ſind alſo glücklich wieder einmal in Peſt beiſammen. Unſere erb⸗ 


ſche Regierung zur] Deleglrten repräfentitt, .. Das iſt dle Koͤrperſchaft, die bei uns das 

Außer: | Steuerbewilligungsrecht übt! Es iſt eine reine Parodie zu ſagen, der 
Reichsrath habe das Steuerbewilligungsrecht, während die Delegation 
außer dem Eiſernen Etat, ſchon heute 140 Millionen Subſidien für 
Bosnien votiren muß, die das Parlament ohne Raiſonniren durch 
Anlehen zu bedecken hat! 
Umſtänden nicht nur ſeines Sieges, ſondern auch eines Triumphes 
fait ohne Kampf gewiß: höchſtens werden ihm feine eigenen Dfficiöfen, 
wie der Redacteur des „Peſter Lloyd“, in der ungariſchen Delegation 
ein beſtelltes Scheingefecht liefern. 
ſelber ſagen: „das war kein Heldenſtück, Octavio!“ 
es, wie ich ſchon ſchrieb, vor allen Dingen ſchnell bewilligen! 
mit den Occupations⸗Creditvorlagen geht es wie mit den ſibolliniſchen 
Büchern. 
wovon bekanntlich 20 ſchon bewilligt ſind — jetzt fordert die Regie⸗ 
rung 35% Millionen. 
Vorlage pro 1878 wegen Ueberſchreibung des 60Millionen⸗Credites 
nur auf 42, heute beträgt ſie 47 Millionen. 
Messieurs! 


der Budget-Commiſſion. — A. Grévy. — Zur Colonial⸗ 
Verwaltung. — Der kaiſerliche Prinz. — Kirchliches.] 
Die Gerüchte von dem baldigen Rücktritt de Marcére's find ſeit geſtern 
mit größerer Beſtimmtheit aufgetreten; ſie ſind darum nicht minder 
bisher unbegründet. 
Rücktritt des Polizeipräfecten A. Gigot in Verbindung. Die Stellung 
des letzteren iſt durch das Mißlingen der Polizei⸗Enquéte unhaltbar 
geworden; er hat das gefühlt und hat freiwillig ſeine Entlaſſung an⸗ 
geboten. 
von dem Miniſter des Innern angeordnet worden, und da man vielfach 


der Charente Inférieure, nach den Anderen der Senator Valentin, 
der letzte Präfect in Straßburg, nach Anderen noch der frühere 
Polizeipräfect Léon Renault. Auch der ehemalige Präfect Limbourg 
wird genannt, aber ſeine Ernennung kann nicht als wahrſcheinlich 
gelten. — Die Budget⸗Commiſſion der Kammer hat ſich heute Nachmittag 
conſtituirt. Sie hat Briſſon zu ihrem Präſidenten gewählt; Vicepräſi⸗ 
denten ſind Bethmont und Martin⸗Feuillée. Man könnte hieraus ſchließen, 
das die Convertirungsidee an Terrain verloren hat, denn Briſſon iſt als 
Gegner der Convertirung bekannt. In der Preſſe tritt noch eine 
ſchärfere Oppoſition gegen dieſe unkluge Idee hervor. Aber die 
Börſe hielt heute noch an der Ueberzeugung feſt, daß die Umgeſtaltung 
der Rente nicht lange auf ſich warten laſſen wird, und die Baiſſiers 
hatten leichteres Spiel als jemals. — Es ſteht feſt, daß Alb. Grévy 
als Gouverneur nach Algerien gehen wird. Seine officielle Er⸗ 
nennung dürfte aber noch ein paar Tage ſich verzögern, da er Prä⸗ 
ſident der großen Enquéte⸗Commiſſion iſt, die ihren Bericht über die 
Amtsführung der Mal⸗Regierung noch nicht vorgelegt hat. Die Res 
gierung will die ſchleunige Vorlage dieſes Berichts verlangen, um der 
leidigen Prozeßfrage baldmöglichſt ein Ende zu machen. — Wie es 
ſcheint, ſoll nicht nur die algeriſche Colonie einen Civil⸗Gouverneur 
erhalten. Der Marineminiſter Admiral Jauréguiberry geht mit dem 
Gedanken um, auch die meiſten anderen überſeeiſchen Beſitzungen 
unter die Leitung eines Civilverwalters, ſtatt eines Militärs oder 
Marine⸗Ofſiziers zu ſtellen, fo Martinique, Guyana, Bombou und 
die Colonie am Senegal. Eine Ausnahme ſoll nur für Cochinchina 
und Neu⸗Caledonien gemacht werden, und zwar rechtfertigt man die⸗ 
ſelbe dadurch, daß die Anamiten und die Kanaken noch beſtändig 
zum Aufitande geneigt find. Die erwähnte Maßregel allein würde 
freilich kaum hinreichen, die zahlreichen Mißbräuche der Colonial⸗ 
Verwaltung, welche jüngſt de Mahy ans Licht gezogen hat, abzu⸗ 
ſtellen: man würde noch manche andere Reformen einzuführen haben. 
— Die Blätter veröffentlichen einen Brief des kaiſerlichen Prinzen 


Natürlich iſt Graf Andraſſy unter dieſen 


Schließlich wird er ſich aber wohl 
Uebrigens heißt 
Denn 
Im November brauchte man für 1879 nur 33% Millionen, 
Im November belief ſich die Indemnitäts⸗ 
Alſo Taites vite, 


Frankreich. 
O Paris, 26. Febr. [De Marcère. — Gigot. — Aus 


Wle gemeldet, ſtehen jene Gerüchte mit dem 


Da aber die Polizei⸗Enquéte nicht ſowohl von ihm, als 


für ihre Unterbrechung gerade den Miniſter verantwortlich macht, weil 


derſelbe die Beamten ermuthigt habe, ſich hinter das Amtsgeheimniß 


zu verſchanzen und ihre Zeugenausſagen zu verweigern, ſo erklärte die 
radicale Preſſe den Rücktritt A. Gigot's für ungenügend und verlangte 
die Entfernung de Marcère's. Der Miniſter wurde in heftigen Ar: 
tikeln angegriffen und ein Blatt, die „Lanterne“, behauptete ſogar, 
de Marcère habe den verhaßten und ſtark compromittirten Polizei⸗ 
Offizier Auſart nur darum im Amte gelaſſen, weil derſelbe um ge⸗ 
wiſſe finanzielle Geſchichten, bei denen er (de Marcere) die Hand im 
Spiele gehabt, wiſſe. Der Miniſter des Innern unterließ es, auf 
dieſe beleidigende Verdächtigung zu antworten, und man ſagt, daß 
ſeine Collegen vom Conſeil dies Verhalten nicht billigten. Gewiß iſt, 
daß de Marceère, der ſich nach der Orne begeben hatte, zum geſtrigen 


an Herrn Rouher. 
Führer der bonapartiſtiſchen Partei in Frankreich mit, daß er ſich. 
durch die in England ihm gewordene Gaſtfreundſchaft und militäriſche 
Erziehung und durch fein cameradſchaftliches Verhältniß zu Dem. 
engliſchen Offizieren verpflichtet glaube, den Krieg am Cap der guten 
Hoffnung mitzumachen, und daß er ſich am 27. Februar einſchiffen. 
werde. 


Der Sohn Napoleon III. theilt darin dem 


Die Zeit, glaubt er, welche er auf die Beobachtung dieſes 
Kampfes zwiſchen der Civiliſation und Barbarei verwende, werde für 
ihn nicht verloren ſein. „Ich zähle darauf, ſchreibt er, daß während 
meiner Abweſenheit die Anhänger der kaiſerlichen Sache vertrauens⸗ 
voll zuſammenhalten und daß ſie fortfahren werden, dem Lande das 
Schauſpiel einer Partei zu geben, welche, ihren Grundſätzen treu, 
ſtets von den Gefühlen des heißeſten Patriotismus beſeelt, iſt.“ — 


. ERTEN 
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ländiſche Delegation kann man, nach dem Austritte Herbſt's, Giskra's, 
Kuranda's und ihrer Geſinnungsgenoſſen, faſt nur noch mit einer Art 
Galgenhumor betrachten. Nicht als ob es ſich dabei um verſchiedene 
conſtitutionelle Standpunkte oder um politiſche Parteigegenſätze handelt. 
Aber nach Niederlegung der Mandate von Seiten aller Jener, die im 
echten und eigentlichen Sinne des Wortes als Vertreter der Steuer⸗ 
träger gelten können: wie ſieht da dieſer parlamentariſche Ausſchuß 
aus. Neben 20 Pairs, 7 Polen und vier oder fünf Repräſentanten 
paffiver Kronländer — die andern meiſt Großgrundbeſitzer, da von 
den anderen Fractionen der Verfaſſungspartei ſich Niemand mehr zur 
Uebernahme eines Mandates willig finden läßt, alſo ebenfalls nur 


Mirriſterrath telegraphiſch berufen wurde. Ohne Zweifel hat er ſich 
dort über ſeine Abſichten erklärt und man verſichert heute, er werde 


Der Faſtenzeit zu Ehren regnet es biſchöfliche Hirtenbriefe. Einige 
. derſelben find intereſſant, fo derjenige des Biſchofs von Grenoble, den 
die von Clémenceau und Tolain beabsichtigte Interpellation über die zu Gunſten der in letzter Zeit viel angefochtenen und ſtark in Mißeredit 
Polizeiaffaire für morgen annehmen und bei dieſer Gelegenheit den gekommenen wunderthätigen Madonna von la Salette eine Lanze bricht. 
Behauptungen der „Lanterne“ und den Angriffen anderer Journale Nicht minder aber thut ſich der Biſchof von Orleans hervor. Sein 
entgegentreten. Vielleicht hätte er klüger gethan, ſchneller zu handeln, Vorgänger, der felige Dupanloup, hatte ſich, wie man weiß, lange 
denn unter dem Eindruck jener Vorgänge iſt das Publikum und Jahre hindurch bemüht, die Heldin Johanna d'Arc heilig ſprechen zu 
wahrſcheinlich die Mehrheit der Deputirtenkammer von der früheren laſſen. Er wollte aus der Jungfrau von Orleans die Schutzpatroniinn 
günſtigen Meinung für ihn, wie wir ſchon geſtern bemerkten, be⸗ ſeiner Diöceſe machen. Dieſe Idee iſt nicht nach dem Sinne des 
deutend zurückgekommen. Heute früh bezeichneten einige Zeitungen neuen Biſchofs, der ſich entſchloſſen hat, am nächſten Oſterſonntag die 
e \ ſchon Jules Ferry als den wahrſcheinlichen Nachfolger de Marcere's Diöceſe von Orleans dem heiligen Herzen Jeſu zu widmen. Marle 
Mandatare einer Curie, nicht eigentlich der Bevölkerung, Herren von und wußten, Jules Ferry werde durch Paul Bert oder durch Lepere Alacoque hat Johanna d'Arc den Rang abgelaufen. 7 
der „Grafenbank“, deren Inſaſſen überall ſonſt in's Oberhaus ge⸗im Unterrichtsminiſterium erſetzt werden. Die Entlaſſung A. Gigot's A 
hören würden — Wien, das ein Viertel der Steuern zahlt, völlig|äft definitiv angenommen, aber man kennt den Nachfolger des Polizei⸗ Bulgarien. Ri. 
unvertreten, dagegen Vorarlberg, Iſtrien, Dalmatien durch je Einen Ipräfeeten noch nicht. Nach den Einen iſt es Regnauld, der Präfect Tirnowa, 23. Februar. [Die Rede Dondukow's.] Die in 


über der Leiſtung der Frohnden. Denn das war nicht überfiüſſtg,] Pfand geben?” — „Nein, aber die Ernte ſteht ja auf dem Felde.“ Menſchen geworden, welche ihr Leben lang an ihre Ideale glauben, 


ſondern nothwendig und gerecht; Gott hat den Bauern erſchaffen, 


damit er für den Herrn arbeite, den Beamten, damit er den Bauern 
beaufſichtige und den Herrn, damit er genieße, was der Bauer er⸗ 
arbeitet. So ſtand für ihn die Weltordnung feſt, ſo ſuchte er fie: 
Aber Chriſtian verſtand ſeinen 


ſeinem einzigen Kinde einzuprägen. 
Vater ſchlecht, wohl nur aus angeborener Weichheit und Feinfühlig⸗ 
keit, wohl nur deshalb, weil er unter einem Herzen gelegen, welches 
der Herr zertreten. Sein Inſtinet trieb den ſcheuen, zarten Knaben 
zu den Armen und Unterdrückten, fein Inſtinct ließ ihn die Mächtigen 
haſſen. 
kaum Wonte des Dankes zu finden wußte — auf das fürſtliche Schloß 
kam, um da mit dem jungen Herrn zuſammen erzogen zu werden, 
wurde die Sache nicht beſſer, im Gegentheil viel ſchlimmer. Wenn 
das junge Fürſtlein mit ſeinem Spielgefährten durch's Dorf ging und 
ſtellenweiſe zum Vergnügen Bauernkinder prügelte, riß ihm Chriſtian 
die Peitſche aus der Hand, und wandte ſich nun der Zorn gegen ihn 
ſelbſt, ſo prügelte er das Herrlein. 
auf dem Schloſſe blos wenige Monate dauerte — freilich wirkte ſie 
dann das ganze Leben lang nach. Der Vater nahm betrübt das un⸗ 


artige Söhnchen wieder auf, faßte ſich und nahm einen eigenen Lehrer 


in's Haus. Das war ein ſchlichter, klarer, vernünftiger Mann, der 
in den Traditionen des Joſefinismus aufgewachſen war und jenen 
naturgemäßen Principten huldigte, welche eben damals der edle Vincenz 
Milde für Oeſterreich zu verkünden begann. Er war weder ein 
Atheiſt, noch ein Republikaner, gleichwohl konnte Chriſtian von dieſem 
Manne nicht viel lernen, was ihn den Anſichten des Vaters hätte 
näher bringen können. Was dem Kinde bisher nur fein Inſtinct 
geſagt, das ſagte ihm nun auch der Lehrer: daß auch der Bauer ein 
Menſch ſei, und daß es keineswegs Gottes Zuſtimmung bedeute, wenn 
er nicht jedesmal, ſo oft ein Unterthan gequält werde, aus blauem 
Himmel einen Blitz auf die Peiniger niederfahren laſſe. Der Vater, 
durch ſein Amt den Tag über dem Hauſe fern, konnte nicht ahnen, 
daß der Knabe durch dieſen klaren, beſcheidenen Mann in ſeinen 
„thörichten Schwärmereien“ beſtärkt werde, bis er es eines Tages zu 
ſeinem Entſetzen ſehr deutlich erfahren ſollte. ; 

Das war ein ſchöner heißer Julitag, der Lehrer war auf einige 
Tage zu ſeinen Verwandten nach Kärnten gereiſt und darum nahm 
der Rentmann den zehnjährigen Knaben mit, als er des Morgens 
mit einigen Knechten nach einem entlegenen Meierhofe fuhr, wo ein 
„ſtörriger“ Pächter ſaß, der ſeit Monaten den Zins nicht entrichtet 
hatte. Chriſtian hatte ſich ein Buch mitgenommen, den Robinſon, 

der ihm damals eben erſt in die Hände gefallen, und in der Sehn⸗ 
ſucht, ſich ja nur raſch wieder ungeftört in dieſe Wunderwelt zu ver⸗ 
ſenken, war er, kaum auf dem Meierhofe angekommen, auf einen 
hohen Baum vor dem Pächterhäuschen geklettert und hatte da oben 
bald Alles um ſich vergeſſen. Da weckten ihn lautes Jammern und 
Fluchen aus ſeiner Verſunkenheit. Unten begab ſich eine Scene, wie 
ſie in jenen Tagen wohl nicht allzu ſelten vorgekommen. Der Pächter 
lag vor dem Rentmann auf den Knieen und ſchwor unter bitteren 
Thränen, wie ihn nur die Krankheit ſeines Weibes und eines Kindes 
ſo weit heruntergebracht, den Pachtzins ſchuldig zu bleiben. Aber 
die Ernte verſpreche reichlich zu werden und im September werde er 

Alles abtragen. 
„Wer bürgt dafür?“ fragte der Rentmann, „kannſt du kein 


Als er — eine ungemeine Gnade, für welche der Vater 


So kam's, daß die Herrlichkeit 


— „ZDas iſt nicht genug“, donnerte der Beamte, „die verkaufſt du 
vielleicht unter der Hand. Wir wollen uns ſelber ein Pfand holen.“ 
Und er befahl ſeinen Knechten, den Hausrath auszuräumen und auf 
den mitgebrachten Wagen zu laden. Die Kinder des Pächters jam⸗ 
merten. Der unglückliche Mann fuhr fort, auf den Knieen zu 
‚Neben, aber es nützte nichts, die dürftige Habe wurde gepfändet. — 
„Bettelpack!“ rief der Rentmann zornig, als nur werthloſes Haus⸗ 
‚geräth aufgeladen wurde, „iſt denn nichts Werthvolles in der Hütte?“ 
— „Das Bettzeug der Frau“, meldete ein Knecht, „aber ſie liegt im 
Bett und iſt krank!“ — „Reißt es ihr unter dem Leibe weg!“ war 
die Antwort. Da zuckte der Pächter empor, jählings ſprang er auf, 
ergriff eine Hacke und ſtellte ſich vor die Thür. „Wer hier herein 
will, iſt des Todes!“ ſchrie er. Aber im Nu war der Mann über⸗ 
wältigt und geknebelt und der Rentmann ſchwang die Peitſche über 
ihm. Bls dahin hatte der Knabe oben regungslos zugeſehen, obwohl 
ſich ihm das Herz zuſammenkrampfte. Aber nun hielt er ſich nicht 
länger. „Vater!“ rief er mit durchdringender Stimme, „Vater, halt 
ein!“ Und in der Haſt, dem bedrängten Manne zu Hilfe zu kom⸗ 
men kletterte er fo unvorſichtig herab, daß er einen Tritt verfehlte 
und ſtürzte. Beſinnungslos fiel er dem Vater vor die Füße. 

Nun ließ dieſer freilich von ſeinem Opfer ab und beſchäftigte ſich 
mit dem Knaben. Aber Chriftian hatte fein edles Werk um einen 
ſchweren Preis erkauft. Wohl kam er bald zur Beſinnung, aber ein 
furchtbarer Schmerz im Rücken machte ihn wieder ohnmächtig. Er 
hatte ſich die Wirbelſäule verletzt. Die Kunſt der Aerzte hielt ihn am 
Leben, aber er trug die Folgen jenes Sturzes fein Leben lang. Der 
Rücken wölbte ſich, das Wachsthum des jungen Körpers ſtockte, er 
war und blieb ein Krüppel. 


für ſie kämpfen und, wenn ſie niederſinken, den ſtolzen Troſt haben, 
In der Luft des 
Vormärz aber, dieſer dumpfen, ſchwülen, grauen Gewitterluft, welche 
kein Sonnenſtrahl verklärte, machte ihn ſeine Menſchenliebe nur zum 
Fanatiker, zum düſtern, nüchternen Fanatiker. der ſich fein Leben lang 
darüber abquälte, wie der Gewalt die Gegengewalt entgegen zu ſtellen 


daß nur die Menſchen ſterben, nicht die Ideale. 


ſei, der ſein Leben nutzlos und eitel hielt, weil er noch immer nicht 


das Blut der Gewalthaber fließen ſah, aus welchem ſich, wie er 


glaubte, einzig und allein die rothe Sonne der Freiheit erheben konnte. 
Seine körperliche Mißgeſtalt, ſeine ungemeine Einſamkeit mögen wohl 
auch dazu beigetragen haben, ihn, deſſen Herz das weichſte, opfer⸗ 
freudigſte war, ſo düſter und unheimlich zu machen. 
Er war ſehr einſam, auch in der Knabenzeit. 


weil das kränkelnde Kind nicht geiſtig angeſtrengt werden dürfe, in 


Wahrheit, weil der Vater wußte oder mindeſtens ahnte, daß dieſer — 
Mann den Chriſtian in feiner Liebe für das „Bauernpack“ beſtärkte. 


Der Lehrer war 4 
nach jener Kataſtrophe aus dem Hauſe entfernt worden, angeblich 


Zum Vater ſelbſt aber war der Knabe ſchon vorher in ſehr kühlen 


Beziehungen geſtanden, im Grunde war die Gewohnheit noch das 
ſtärkſte Band, welches ihn an feinen Erzeuger feſſelte — ſeit jenem 
Sturze hatte ſich die Gleichgiltigkeit in Haß verwandelt. „Er iſt 


ſchuld daran, daß ich ein Krüppel — wenn er es nicht ausſprach, ſo 3 


dachte er's doch. Der Vater litt ſchwer darunter, er war ja in feiner 


Art ein Gefühlsmenſch, ſeinem Kinde gegenüber durfte er Gefühle N 


haben, dagegen hatte ja fein Fürſt nichts. Und neben der Vaterliebe 
empfand auch der ſtarke, rauhe Mann ein heißes Erbarmen mit dem 
Verkrüppelten. 


Aber alle Verſuche, ſich ſeines Kindes Herz wieder 7 


zuzuwenden, mißglückten, mußten mißglücken bei dem ungemeinen 


„Es iſt vielleicht frevelhaft, was ich nun ausſpreche, aber der Ge⸗ Widerſtreit dieſer Naturen. 


lichen Menſchen auch geiſtig genau fo ergangen, als körperlich, daß nur noch ſcheuer und trotziger in ſich ſelbſt zurück. 
ihn auch da die Menſchenllebe zum Krüppel gemacht. 


was Nachdem er alle Mittel der Güte ers 
danke hat ſich mir oft, ſehr oft aufgedrängt, daß es dieſem unglück⸗ſchöpft, verſuchte er's mit der Barſchheit, aber da zog ſich der Knabe 
Und ſo kamen 
Das klingt die beiden ſchließlich, ohne es ſelbſt zu beabſichtigen, in ein Verhältniß. 


hart, böfe, frevelhaft — was Sie woben, aber es iſt leider ein Korn welches, wie die Dinge nun einmal lagen, vielleicht noch das erträg⸗ 


Wahrheit darin. 


Wenn ſich im jungen Körper ein einzelnes edles lichſte war: fie kümmerten ſich jo wenig als moglich um einander. a 


Organ beſonders entwickelt, fo geſchieht dies nur auf Koſten der an⸗ Der Vater ging feinen Geſchäften nach und vergnügte ſich auf der 


deren und der Geſundhelt ſelbſt. 
gelten die gleichen Geſetze, nur daß fie ſich ſelten jo klar nachweiſen ſaß und mit Heißhunger die Bücher durchſtöberte, die er in der fürſt⸗ 
laſſen. Dem Knaben, der ſo entſetzlich dafür gebüßt daß ein erbar⸗ lichen Bibliothek vorfand. (Fortſetzung folgt.) 
mendes Herz in ſeiner Bruſt ſchlug, erſchien die Welt als ein Kampf⸗ i 

platz zwiſchen Reich und Arm, zwiſchen roher Tyrannei und dem an⸗ 
geborenen Menſchenrecht. Er ſagte ſich früh, daß es nichts nütze, 


Der März. 


niederzuſchlagen, welche es zu einem eiſernen gemacht. 
heit der Natur und der Kunſt lockte ihn wohl, aber er ſagte ſich, daß es nerteren Zeit denſelben Begriff in ſich ſchloß, fo war er doch urſprüng⸗ 
eine Sünde ſel, ſich darein zu verſenken, denn es lenke die Gedanken lich bei dieſen ein ſehr vielſeitiges Weſen. 
von dem Nothwendigen ab und Schönheit ſei keine Waffe gegen das Inbegriff der beherrſchenden, männlichen Kraft und Stärke findet ſich; 


Eiſen. Sie iſt es doch; aber ihm ging dieſe Wahrheit nicht auf. — der alte italiſche Mavors, wie die uneigentliche Form für Mars 
So empfand dieſer arme mißgeſtaltete Knabe nie jene zielloſe, trun⸗ lautet, bei den Sabinern, welche ihn zugleich auch als Gott des Acker⸗ 


kene Begeiſterung, welche auf der jungen Seele liegt, wie der Schmelz baues verehrten und ihn um Segen für die Feldfrüchte anriefen. 


Begeiſterung iſt der Frühthau der Menſchenſeele, und wenn er auch Symbol gegeben war, ſo wurde dieſes Zeichen ſpäter auch dem 


Und für das geiſtige Wachsthum Jagd oder im Wirthshauſe, indeß Chriſtian ſtill in ſeinem Stübchen 


Wenn Mars, ein Sohn des Jupiter und der Juno, bei den allen 1 
für ein goldenes Zeitalter zu ſchwärmen, daß es einzig nütze, jene Griechen unter dem Namen Ares, einfach der Gott des wüſten Kriegs⸗ 7 
Alle Schön⸗ getümmels war, und auch bei den Römern in der ſpäteren verfei⸗ 


Als oberſte Gottheit und 


auf Faltersffügeln. Das war ein großes Unglück für ihn, denn jene Wie dem griechischen Apollo feit den alteſten Zeiten der Wolf zum 7 
) Mars 
ſpäter aufgefogen wird, fo bleibt doch die Erinnerung daran eine zuertheilt und ihm damit der Platz des Lichtgottes eingeräumt; als g 
Labe für den heißen Mittag des Lebens. Chriſtian Hager wäre viel- Weiſſagegott war ihm der Specht geweiht; als Speergott führte er 
leicht unter anderen Verhältniſſen einer jener glücklichen, begeiſterten den Beinamen Quirinus, als der im Kampfe ſchreitende heißt eu 


1 


Aelegraphiicher Analyſe gemeldete Rede, mit welcher Fürſt Dondukow⸗ 
Korſakow die bulgariſche Nattonalverſammlung eröffnet hat, lautet 
vollſtändig, wie folgt: 

„Geehrte Vertreter des bulgariſchen Fürſtentbums! In Gemäßheit des 
Willens und der Beſtimmung meines Herrſchers, des Kaiſers aller Reußen, 
beglückwünſche ich euch zu der Eröffnung der erſten Nationalverfammlung 
eures befreiten Landes, welche eine feſte Grundlage für die ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen des neuen Fürſtenthums ſchaffen ſoll. In meiner Eigenſchaft 
als kai). ruſſiſcher General⸗Commiſſär lege ich euch den Entwurf einer orga⸗ 
niſchen Conſtitution zur Genehmigung vor, welcher in allgemeinen Zügen 
die Rechte des bulgariſchen Fürſten und des bulgariſchen Volkes feſtſtellt. 
Mit dieſem Entwurfe überreiche ich euch gleichzeitig die Geſchäftsordnung, 
welche ihr bei der Beſprechung der vorgeſchlagenen Conſtitution anwenden 
werdet. Es wird eure Aufgabe ſein, die Conſtitution mit Allem, was dazu 
gehört, auf das ausgiebigſte zu beſprechen, euch dabei von Parteirückſichten 
nicht beeinfluſſen zu laſſen und allein Rückſicht zu nehmen auf die Ver⸗ 
beſſerung der ſocialen und moraliſchen Lage eures Landes. Das Programm, 
welches euch nun vorgelegt wird, iſt nur das Gerippe einer Verfaſſung 
und beſtimmt, euch die Arbeit zu erleichtern. Daſſelbe ſoll in keiner Weiſe 
eure Ueberzeugungen beeinträchtigen, falls ihr irgend welche Aenderungen 
für nöthig halten ſolltet. Die Geſchäftsordnung für eure Verhandlungen 
wird euch vorgelegt werden. Ich nehme Veranlaſſung, euch daran zu erin⸗ 
nern, daß die beſtehende ruſſiſche Verwaltung unter widerwärtigen Verhält⸗ 
niſſen thätig geweſen iſt, welch letztere, wie ich hoffe, in euren Augen meine 
vorkehrenden Befehle und Anordnungen rechtfertigen werden. War ich doch 
nur beſtrebt, Unordnung durch Ordnung zu erſetzen und fo die Bevölle⸗ 
rung zu einem höheren politiſcheu Leben vorzubereiten. Hierbei beſtimmte 
ich Herrn Lukianow als meinen Stellvertreter zum Vorſitzenden bei euren 
Arbeiten. Er wird euch alle erforderlichen Aufſchlüſſe über die Gegenſtände, 
welche ſich zu eurer Berathung ſtellen werden, geben, ſo wie über die ein⸗ 
jan Beſtimmungen der Verfaſſung. Aber das letzte und entſcheidende 

ort ſteht euch allein zu. Möge Gott euch beiſtehen bei Erfüllung eurer 
heiligen Aufgabe zum Beſten eures Landes, das den Ruſſen ſo theuer ge⸗ 
worden iſt durch das Blut, womit fie es erkauft haben, durch die Opfer, 
welche Rußland für euch gebracht hat, und durch die bochherzige Geſinnung 
unſeres Kaiſers, des Befreiers eurer Nation, gegen euch. Ich erkläre die 
“erste bulgariſche Nationalverſammlung für eröffnet. Ich fordere euch zu 
nächſt auf, euch nach der alten Kathedrale von Tirnowa zu begeben und 
für den erfolgreichen Ausgang eurer wichtigen Arbeit zu beten, ſo wie dem 
König der Koͤnige Dankſagungen darzubringen, daß er uns würdig befun⸗ 
den hat des großen geſchichtlichen Werkes der Wiederaufrichtung eures ſo 
lange geknechteten Landes.“ 

[Die bulgariſche Verfaſſung.] Aus Tirnowo vom 21. d. 
wurde der „Times“ ein Auszug des Verfaſſungs⸗Entwurfes für Bul⸗ 
garien mitgetheilt. Der Entwurf enthält 170 Artikel. Nachſtehend 
laſſen wir den Inhalt der wichtigſten derſelben folgen: 

Art. 3. Das Fürſtenthum Bulgarien iſt eine erbliche und conſtitutionelle 
Monarchie mit einer nationalen Vertretung und befindet ſich im Vaſallen⸗ 
verhältniß zur Hohen Pforte. 

Art. 6. Der Fürſt von Bulgarien kann, ſo lange er Bulgarien beherrſcht, 
ohne Zustimmung der conſtituirenden National⸗Verſammlung, nicht das 
Haupt eines andern Staates ſein. 

Art. 11. Die ausübende Gewalt iſt dem Fürſten übertragen: alle Or⸗ 
gane dieſer Gewalt handeln unter ſeiner Ueberwachung. 

Art. 17. Die Erläſſe des Fürſten ſind nur giltig, wenn ſie von den 
a Miniſtern unterzeichnet find. 

rt. 18. Der Fürſt muß fortwährend im Fürſtenthum ſeinen Sitz haben. 

. gr den Fall feiner Abweſenheit muß er einen Regenten ernennen, deſſen 

echte und Pflichten durch ein beſonderes Geſetz zu beſtimmen ſind. Die 
Abweſenheit des Fürſten und die Ernennung eines Stellvertreters muß dem 
Lande durch eine Proclamation des Fürſten bekauntgegeben werden. 

Art. 19. Der Thronerbe muß gleichfalls im Fürſtenthum reſidiren und 
kann es nur mit Zuſtimmung des Fee 

Art. 20. Das Staatswappen Bulgariens iſt ein goldener Löwe im 
rothen Schilde. 9 

Art. 22. Der Fürſtentitel iſt erblich und übergeht auf den älteſten Sohn. 
Art. 23. Der regierende gar die Fürſtin und der Thronerbe erlangen 
ihre Volljährigkeit mit dem 18. Jahre. 5 

Art. 32. Beim Tode des Fürſten beruft fein Nachfolger die conſtituirende 
National⸗Verſammlung und leiſtet in deren Gegenwart den Eid auf die 
8 der nationalen Verfaſſung. 
rt. 33. 


N 


BT ERIZBEIDEN 


Gradivus, als der durch feine kriegeriſche Tüchtigkeit den Staat erhal 
tende Gott iſt er endlich auch Vater des Romulus, des Gründers der 
„Stadt“. Was uns aber hler beſonders intereſſirt, das iſt der Um: 
ſtand, daß Mars auch Gott des Frühlings war und ihm deshalb der 
Frühlingsmonat geweiht und ihm zu Ehren „März“ benannt wor⸗ 
den iſt. Ein Feſt, welches man im alten Rom in Folge deſſen im 
März beging, war das Märzfeſt des Mars. Daſſelbe wurde durch 
Umzug feiner Prieſter, der ſogenannten ſaliſchen Prieſter, began- 
gen, welche die Aneilien zu bewachen hatten. Aneile nannte man 
in Rom den kleinen ovalen, an den Seiten etwas eingeſchnittenen 
Schild, welcher unter der Regierungszeit des Numa Pompilius vom 
Himmel gefallen ſein ſollte und an deſſen Erhaltung die Nymphe 
Egeria und die Muſen das Wohl der Stadt geknüpft hatten. Dem 
Mamurius Vaturius wurde in Folge deſſen der Auftrag zu Theil, 
elf andere dieſem erſten ganz gleiche Schilde anzufertigen, damit der 
echte nicht herausgefunden und entwendet werden könnte, — und 
wurde denſelben außerdem ein beſonderes Heiligthum auf dem palati⸗ 
niſchen und colliniſchen Hügel als Aufbewahrungsort zuertheilt; zwölf 
Prieſter gehörten dieſen Anellien zur Bewachung an. Vom 1. bis 
14. März zogen nun dieſe in Waffen tanzend und alterthümliche 
Lieder fingend durch die Straßen. Ihre Kleidung beſtand aus einer 
bunten Tunika, um welche um die Bruſt ein breiter, eherner Gurt 
gelegt war, einer verbrämten Toga, einer ehernen Spitzhaube und 
einem Schwerte. Allabendlich erquickten ſich die Prieſter nach ihren 
Umzügen an einer Mahlzeit, welche durch ihre Reichhaltigkeit ſprich⸗ 
wörtlich war. Uebrigens mußten die Prieſter aus vornehmen Ge— 

Ichlechte ſein und Männer wie P. Scipio und Antonius Philoſophus 
Norten ihrem Collegium an. * 

Aus der Zeit der merovingiſchen Könige der Franken iſt das ſoge⸗ 

nannte Märzfeld (Campus Martius) zu erwähnen, wie eine 

allgemeine Volksverſammlung, die bis zur Zeit Pipin des Kleinen 

regelmäßig im März gehalten wurde, genannt ward. Zu derſelben 
fanden ſich alle freien Männer ein, um über Dinge zu berathen, die 
das allgemeine Volkswohl, Krieg und Frieden u. ſ. w. betrafen. Auch 
wurde eine Heerſchau abgehalten, welche bald die Hauptſache bei den 
Verſammlungen wurde, denn als die königlichen Lehnsleute immer 
mehr Macht und Anſehen erlangten, berief ſpäter der König nicht 
mehr das ganze Volk zuſammen, ſondern nur die Angeſehenſten unter 
ihm und richtete einen alljährlichen großen Reichstag, placitum 
genannt, ein. Pipin der Kleine verlegte aber ſchon im Jahre 755 
dieſe Märzverſammlungen in den Mal, und ſie, hießen deshalb nun 
Maifeld, campus majus oder Magicampus. 

Die Feiertage, welche die kathol. Kirche im März begeht, ſind nicht 
von beſonderer Bedeutung; es ſind: Mitfaſten, in dieſem Jahre am 19., 
am 9. der Tag der 40 Märtyrer, am 12. Gregor Papſt, am 19. Joſeph, 
am 25. Mariä Verkündigung. Letzteres Feſt iſt das bedeutungsvollſte 
unter den genannten Feſttagen. 

Der März iſt der Monat des Frühlings, des Lenzes (weshalb ihn 
Karl der Große auch Lenzmonat genannt hat); in ihm erwacht die 
Natur aus ihrem Winterſchlafe, die erſten Zugvögel erſcheinen aus 
wärmeren Gegenden und der Landmann zieht auf das Feld, um den 
Acker zu beſtellen. Auf Weg und Wieſe, Wald und Feld beginnt es 
ſich zu regen, neugierig recken die Pflänzlein ihre Köpfchen zu dem 
freundlich blickenden Sonnenlicht empor, und in der Menſchen Bruft 
ruft es: Hinaus ins Freie! 0 


Die National⸗Verſammlung widmet eine Million Franes jähr⸗ 


lich für den Unterhalt der fürstlichen Familie. Dieſe Summe kaun ohne 
Zustimmung der conſtituirenden Verſammlung nicht erhöht und ohne Zu⸗ 
stimmung des Fürſten nicht vermindert werden. 

Art. 34. Die National⸗Verſammlung kann dem Fürſten Geſchenke aus 
Staatsmitteln machen. 

Art. 36. Die Staatsreligion des Fürſtenthums Bulgarien iſt der ortho⸗ 
dere chriſtliche Glaube des orientaliſchen Bekenntniſſes. 

Art. 37. Der bulgariſche Fürſt und ſeine Familie muß den orthodoxen 
Glauben bekennen. Eine Ausnahme kann jedoch zu Gunſten des erſten 

e gemacht werden, falls derſelbe ſchon einem anderen Glau⸗ 
en angehört. 

Art. 38. Der religiöſe Cultus it unter die oberſte geiſtliche Aufſicht 
der nationalen Kirche, wo immer dieſelbe reſidiren mag, geſtellt, und auf 
dieſem Wege erhält die Staatskirche ihren Zuſammenhang bezüglich aller 
Glaubensſaͤtze. 85 

A Chriſten nichtorthodoxen Belenntniſſes und Nichtchriſten, ob 
fie bulgariſche Unterthanen find oder nicht, gleicherweiſe Fremde, die ſich 
nur zeitweilig im Lande aufhalten, genießen volle religiöſe Freiheit, wenn 
ihr Ne nicht mit den Geſetzen des Fürſtenthums im Wider⸗ 
ſpruche ſteht. 

Art. 40. Niemand kann ſich aber vermöge ſeines beſonderen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes den Geſetzen entziehen. 

Art. 56. Alle bulgariſchen Unterthanen ſind vor dem Geſetze gleich. 

Art. 73. Alle Unterthanen ſind zu dem Elementar⸗Unterricht verpflichtet. 
Art. 74. Die Preſſe iſt frei, wer aber dieſe Freiheit mißbraucht, wird 
dafür durch beſondere Beſtimmungen verantwortlich gemacht werden. 

Art. 76. Die Bulgaren haben das Recht, ſich ruhig und ohne Waffen 
zu verſammeln, um alle Angelegenheiten zu verhandeln, ohne Jemanden 
um die Erlaubniß zu fragen. Verſammlungen unter freiem Himmel ſind 
der l Genehmigung unterworfen. 

rt. 78 i 


IT. 9: 


— 


78. Die National⸗Verſammlung iſt die Repräſentation von Bul⸗ 
garien, und zwar in Geſtalt einer gewöhnlichen oder einer conſtituirenden 
National⸗Verſammlung. 

Art. 79. Die National⸗Verſammlung iſt aus folgenden Mitgliedern 
zuſammengeſetzt: aus 1) dem Exarchen von Bulgarien oder ſeinem Stell⸗ 
vertreter und der Hälfte der Biſchöfe nach der Alkersordnung; 2) der Hälfte 
der Präſidenten und der Mitglieder des oberſten Gerichtshofes nach der 
Rangordnung; 3) der Hälfte der Präſidenten der Diſtricte und der Handels. 
gerichte; 4) Vertreter, die durch allgemeine Volksabſtimmung zu beſtimmten 
Zeiten gewählt werden, und zwar einer für 20,000 Einwohner unter Zäh⸗ 
lung beider Geſchlechter; 5) der Fürſt hat das Recht, eine Anzahl Depu⸗ 
tirte, entſprechend der Hälfte der Zahl der gewählten Volksvertreter, zu 
ernennen. 

Art. 81. Die National⸗Verſammlung macht dem Fürſten ſechs Candi⸗ 
daten namhaft, aus denen er den Präſidenten und Vice⸗Präſidenten wählt. 
Der Exarch iſt Ehren⸗Präſident. . 5 

Art. 95. In dem Gebäude, wo die National⸗Verſammlung tagt, iſt das 
Tragen von Waffen nicht geſtattet. Militäriſche Wachen ſind nur auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch der Verſammlung erlaubt. 

Art. 98. Die National⸗Verſammlung hat Geſetzentwürfe zu prüfen, An⸗ 
träge betreffs Staatsanlehen und Steuererhebung zu prüfen, das Budget 
zuſammenzuſtellen, Rechenſchaftsberichte entgegenzunehmen und die Miniſter 
zur Erſtattung ſolcher aufzufordern. 

1 Art. 109. Die National⸗Verſammlung faßt alle Beſchlüſſe mit einfacher 


ajorität. 

Art. 112. Alljährlich muß der National⸗Verſammlung ein Budget vor⸗ 
gelegt werden, das nach Annahme in der National⸗Verſammlung vom 
Fürſten ſanctionirt werden muß. , 

Art. 116—118. Ohne Einwilligung der National⸗Verſammlung dürfen 
keine Anleihen aufgenommen werden, dringendenfalls kann eigens hierzu 
eine außerordentliche Seſſion ſtattfinden und iſt dies nicht möglich, jo kann 
der Fürſt im Einverſtändniſſe mit dem Miniſterrathe hierüber Beſchluß faſſen 
gegen nachträgliche Indemnitäts⸗Ertheilung ſeitens der Kammer. 


Art. 121. Der Fürſt iſt verpflichtet, die e alljähr⸗ f 


lich und eine außerordentliche Seſſion jederzeit einzuberufen. 
Art. 132. Die nicht am Orte der Verſammlung wobnhaften Deputirten 
erhalten Diäten und Reiſekoſten in geſetzlich zu beſtimmender Höhe. 


Art. 142 145. Der Staatsrath beſteht aus elf Mitgliedern, die vom J 


Fürſten ernannt und von der National⸗Verſammlung aus eigener Mitte 
gewählt werden. 

Art. 148. Der Staatsrath beräth 1) alle ihm von der Regierung ge⸗ 
machten Vorlagen; 2) die der National⸗Verſammlung zu unterbreitenden 
Vorſchläge; 3) über Berufungen gegen Entſcheidungen von Bezirksgerichten, 


Kommt mit in den Wald und ſeht, wie er blüht! Schaut euch 
die Haſelſträucher mit ihrem goldſtaubigen Blüthengehänge an, das 
in verſchwenderiſcher Fülle das laubloſe Gebüſch hie und da faſt un⸗ 
ſichtbar macht; verleihen fie dem Walde in ihrem Frühlingsſchmucke 
nicht eine wahrhafte Märchenpracht? f 

Und hier die Schlehe mit weißen Blüthen, dort am Rande des 
Baches die Sahlweide, deren Kätzchen gar eher, als die Blätter er⸗ 
ſcheinen. Die goldigen und purpurnen Blüthentroddeln ihrer Gefähr⸗ 
tinnen haben ſich beim erſten warmen Sonnenſtrahl erſchloſſen und 
ſummend umſchwärmt fie das luſtige Völkchen der Bienen. Wie ent- 
zückend nimmt ſich die Palmweide aus mit ihren großen, wahrhaft 
goldigen Kätzchen, ſie, deren Zweige beim armen Volk der katholiſchen 
Kirche die Stelle der echten Palme verſehen, mit welchen am Palm⸗ 
Sonntag die höchſten Würdenträger der Kirche in Rom feierlich an: 
gethan ſind. Und erſt unter den Bäumen des Waldes, auf dem 
mooſigen Grunde, wie lieblich grünt und blüht es dort. Freilich nicht 
in jedem Walde finden wir ſie, die Kinder des Frühlings, im Gegen⸗ 
theil in nur wenigen ihre ganze Zahl. Obenan unter allen ſteht 
wohl das wohlriechende Schneeglöckchen. In bruchig⸗feuchten Gehoͤlzen 
ſtreckt es ſeine großen Silberglocken zwiſchen ſeinen ſaftgrünen Schwert⸗ 
blättern empor und breitet einen zarten Duft um ſich aus. An 
trockneren Stellen blüht das Leberblümchen. Jeder kennt vom Garten: 
beete her feine blauen und rothen Blüthen, die in reichen Büſchelchen 
beifammen ſtehen und im Monat März ſich entfalten. Erſt viele 
Wochen ſpäter kommen die Blättchen nach. Zu dieſen Vorboten des 
Frühlings geſellen ſich bald die mannigfachen Arten der Primeln und 
Annemonen, wie die Apothekerſchlüſſelblume mit gelben, wohlriechenden 
Doldenblüthen, die Waldprimel mit ebenfalls gelben Blüthen, das 
Buſchwindröschen mit weißen und röthlichen Blüthen und der gold⸗ 
gelbhaarige Hahnenfuß. Neben ihnen blühen das röthliche, ſpäter 
violette Lungenkraut, der Seidelbaſt mit rothen, häßlich riechenden 
Blumen und die weiße Frühlingsknotenblume; die Hainfrieſen und 
Nietgräſer nicht zu vergeſſen. 

Am Waldesrande dehnt ſich die Wieſe aus. Das Grün des jungen 
Graſes zeigt ſich an den jungen Stielchen und Halmen, aus welchen 
das Gänſeblümchen hervorſchimmert. Die Taubneſſel, Sternwinde und 
das Kreuzkraut erwachen vom Winterſchlafe und begrüßen freudig die 
warme Frühlingsſonne. Und nahe bei ihnen ſendet das Veilchen ſeine 
Düfte empor, das „herzige“ Veilchen, wie es der Dichter nennt. Nur 
in kleinen Gehölzen auf der Wieſe blüht es, auf der Wieſe ſelbſt 
das Hundsveilchen, Wieſenveilchen und Steife Veilchen, feine Ge: 
ae Und wo es ein wenig ſumpfig iſt, da zeigt ſich das Sumpf: 

eilchen. 

Wie im Wald und auf der Wieſe, hat auch auf dem Felde in 
reichem Maße Flora ihre Gaben ausgeſtreut. In lliliputaniſcher 
Winzigkeit bieten ſie ſich unſeren Blicken in den mannigfalligſten 
Formen und Gebilden dar. Am zahlreichſten unter dieſen Feldblüm⸗ 
lein ſind wohl die Kreuzblätter vertreten, beſonders in erſter Zeit. 
Ihre weißen Blätter ſteigen an nacktem Stengel aus den an den 
Boden gedrückten reichen Blattroſetten empor: das reizende Hunger⸗ 
blümchen zum Beiſpiel, wer kennt es nicht. Ganze Feldäcker ſind mit 
ſeinen zarten, weißen Blüthen in Sandgegenden überſäet und macht 
es ſo ſeinem Namen alle Ehre, indem es ſich nur auf magerem, nie 
auf fettem Boden findet. Auf Sandbrachäckern wächſt gleichfalls die 
Tresdalie in Menge und überall das Hirtentäſchelkraut mit herzförmigen 


insbeſondere in Streitigkeiten zwiſchen Finanzbehörden und Privatperſonen; 
entſcheidet 4) über Berufungen gegen Gerichtshöfe und Regierungs Beamte, 
ferner über Berufungen bei Erpropriationen zu Staatszwecken; 5) über. aufs 
zunehmende Staatsanlehen ꝛc. ꝛc. 

Art. 149. Die böchſte executive Gewalt unter der Ueberwachung des 
Fürſten ſteht dem Miniſterrathe zu. 

Irt. 153—154. Die Miniſter find dem Fürſten und der Kammer für 
alle Acte ihres Reſſorts verantwortlich. Jeder officielle vom Fürſten ſignirte 
unte entweder von allen oder den betreffenden Reſſortminiſtern contra⸗ 
ſignirt ſein. 

Art. 156—159. Der Antrag auf Verſetzung in Anklageſtand eines Mi⸗ 
niſters muß von einer gewiſſen Anzahl Abgeordneter unterzeichnet fein- 
Zur Anklage ſelbſt it eine Zweidrittel⸗Majorität nothwendig. Durch ein 

e wird ein Staatsgerichtshof zur Entſcheidung über die Anklage 
eingeſetzt. 

Art. 161. Die Anzahl der Miniſter beträgt ſieben: 1) Für auswärtige 
Angelegenheiten und Cultus, 2) Miniſter des Innern, 3) Unterrichtsminiſter, 
4) Finanzminiſter, 5) Miniſter für Ackerbau und öffentliche Arbeiten, 6) Juſtiz⸗ 
miniſter, 7) Kriegsminiſter. 

Art. 169. Zur Reviſion der im Art. 167 bezeichneten Anträge wird die 
Conſtituante einberufen, welche mit Zweidrittel⸗Maſorität über alle die Ab⸗ 
änderung der Verfaſſung betreffenden Fragen entſcheidet. 

Art. 170. Dieſe Verfaſſung bleibt in Kraft für fünf Jahre, in welcher 
Zeit dieſelbe gemäß Art. 169 revidirt werden kann. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. Februar. [Tagesbericht.] 


& [Diplom.] Das von dem Director der Königl. Kunſt⸗ und Kunſt⸗ 
gewerbeſchule, 17 Baurath Lüdecke entworfene und in künſtleriſch 
vollendeter Weiſe eigenhändig ausgeführte Diplom über das dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck verliehene Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Breslau wird vom Montag, den 3. März c. ab einige Tage im rathhäus⸗ 
lichen General⸗Bureau zu Jedermanns Beſichtigung ausliegen. 


—e [Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers.] Der königl. Land⸗ 
rath des Kreiſes Breslau wird, wie in früheren Jahren, auch zu der dies⸗ 
55 Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers für alle Kreis⸗ 
angehörige, welche ſich betheiligen wollen, ein Kare ha ce Mittageſſen 
veranſtalten und zwar Sonnabend, den 22. März, Nachmittags 2% Uhr, 
im Saale des Hotel de Sileſie hierſelbſt. 

— e ern e Die 
verſammlungen im Stadtkreiſe Breslau finden am 
14. März in den Nachmittagsſtunden auf den bisherigen Controlplägen 
ede h pla im Bürgerwerder, Schießwerderplatz, Stadtgraben⸗ 
Kaſerne und Viehweide) ſtatt. Im Landkreiſe Breslau werden die Früh⸗ 
jabr3-Controlverfammlungen am 26., 27. und 28. März abgehalten. Die 
Controlplätze für die Kreisbewohner find die Ortſchaften Lilienthal, Groß⸗ 
Nadlitz, Radwanitz, Tbauer, Bogenau, Pilsnitz, Neukirch, Klettendorf, Doms⸗ 
lau, Koberwitz und Groß⸗Schotigau. — Zu dieſer Frühjahrs⸗Controlver⸗ 
ſammlung haben nur diejenigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zu 
erſcheinen, welche zur Reſerve gehören, reſp. zur Dispoſition beurlaubt 
find, ſowie diejenigen, welche wegen r aus einem älteren 
in einen jüngeren controlpflichtigen Jahrgang verſetzt ſind. Alle zur Land⸗ 
de Mannſchaften, d. h. ſolche, welche vor dem Jahre 1872 in 
den Militärdienſt getreten find, haben zu dieſer Controlverſammlung nicht 
zu erſcheinen. 

—r. [Stiftung eines Kinderheims.] Um eine möglichſt allgemeine 
Den des goldenen Chejubiläums Ibrer lane. und königl. Majeſtalen am 

1. Juni d. J. nach den Allerhöchſten Intentionen durch einen beſonderen 
Wohltbätigleitsact zu peranlaſſen, iſt bereits ein proviſoriſches Comite zu⸗ 
ammengetreten. Daſſelbe beabſichtigt die Stiftung eines Kinderheims, in 
welchem arme Kinder bis etwa zum 3. oder 4. Lebensjahre Aufnahme finden 
follen. Morgen (Sonnabend), Nachmittags 5 Uhr, ſoll in der Aula der 
ſtädtiſchen reg Töchterſchule, Taſchenſtraße 26/28, das „Comite für die 

ubiläumsfeier“ conſtituirt und ein entſprechender Anfruf an die Mitbürger 
beſchloſſen werden. Sowohl in Anbetracht des dringend gebotenen huma⸗ 
nitären Zweckes der projectirten Anſtalt, als der patztoliſchen Veranlaſſung 
dazu, hegt das Comite die Hoffnung, daß der Plan reichliche Unterſtützung 
fn ben eee und patriotiſchen Kreiſen der Bevölkerung 
nden werde. 


Frühjahrs⸗Control⸗ 
10., 11., 12., 13. und 
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Fruchtſchoten. Einen ganz anderen Typus haben die Hornkräuter. 
Ihre weißen Sternblüthen ſind goldig mit einander vereint und ihre 
graugrünen Blätter machen ſie wenig in die Augen fallend. Da wird 
unſer Blick weit mehr durch das Tauſende von Blumenkrönchen 
tragende Ehrenpreis, auch Veronika genannt, gefeſſelt, durch den 
pfirſichrothen Reiherſchnabel, den lilafarbenen Lerchenſporn, die gold⸗ 


gelben großen Ranunkeln und die ſchönen gelblichgrünen Haferblumen. 


Allein, die Frühlingskinder Flora's find zu zahlreich, um fie hier alle 
zu nennen und zu muſtern; begnügen wir uns daher mit der vor⸗ 
erwähnten Menge. 

Wie das Wetter beſchaffen ſein muß, um das Werden und Ent⸗ 
ſtehen von dieſen Kindern Flora's zu begünſtigen, beſagen die alten 
Bauern⸗ und Wetterregeln für den März: 

Märzenſtaub bringt Gras und Laub, 

Märzenregen wenig Segen. 
und ö 
Ein heit'rer März 

Erfreut des Landmann's Herz. 
dagegen ar PR 
ärzenſchnee 
Thus den Früchten weh. 


So oft im März die Nebel ſtreichen, 
Erſchüttert im Sommer das Wetter die Eichen. 
Vielmehr wird Donner gewünſcht, wie folgende Verſe beſagen: 
Donnert's in den März hinein, 
Ber Roggen gut gedeih' n. 
uf Märzendonner ein fruchtbar Jahr, 
Viel Froſt und Regen bringt ER 
Viel Regen ſcheint dabei jedoch nicht erwünſcht zu fein, denn: 
euchter März 


und 


des Bauern Schmerz. 

Auch hier iſt, wie überall, die „Mittelſtraße“ die beſte: 
März nicht zu trocken, nicht zu naß, 

f Füllt den Bauern Kiſt und Faß. 

Gleich drei Monate behandelt die Wetterregel: 
Märzenwinde, Aprilregen, 

3 Verheißen im Mai großen Segen. 

Für einzelne Tage gelten folgende Bauernregeln: 
Gertrude (17.) nutzt dem Gärtner fein, 
Wenn ſie ſich zeigt mit Sonnenſchein. 
Gertrud thut die Erd' von unten auf. 


8 8 itage (19.) klar, 
2 il and en fe Jahr. 
t (27.) der Himmel rein, 
Ü wird e auch im Juli I a H. Salchow. 


Amſterdam, 22. Februar. [Savigny ⸗Feier.] Geſtern waren es hun⸗ 
dert Jahre, daß der berühmte deutſche 1 Friedrich Carl von Sa⸗ 
vigny geboren wurde. Die juriſtiſche Facultät der hieſigen Univerſität 
wollte dieſen Gedenktag nicht A vorübergehen laſſen. Auf ihre Ein⸗ 
ladung verſammelten ſich die Curatoren, die Behörden, die Studirenden 
und viele Notabilitäten im 1 57 Hörſaal der eſellſchaſt Felix Meritis, 
wo der Profeſſor des Römiſchen Rechts, Herr Dr. Max Cohn, ein 
lauer, die Feſtrede über Sabigny's Lehen und Wirlen hielt, welche ſich durch 
klare und feſſelnde Darſtellung auszeichnete. Beſondere Anerkennung ver⸗ 
dient es, daß der Profeſſor, der erſt ſeit wenigen Monaten von ar nach 
Amſterdam übergeſiedelt iſt, feine Rede in holländiſcher on fe hielt und 
daß er dies ausnehmend gut zu Stande gebracht hat. Schon ſeit längerer 
Zeit gehören feine hieſigen Collegen zur Zahl feiner Zuhörer. 


Mit zwei Beilagen. 


Bres⸗ 


/ 
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—[Gehaltsregulirung der Beamten.] Das zur Zeit beſtehende Ver⸗ 
fahren, wonach die Suhalternbeamten bei den Bezirks⸗Regierungen lediglich 
nach Maßgabe der bei der betreffenden Regierungsbehörde eintretenden 
Vacanzen im Gehalte aufrücken, iſt wegen der dabei eintretenden Ungleich⸗ 
mäßigkeiten als unzweckmäßig erachtet worden und werden daher vom 
nächſten, vom 1. April d. J. beginnenden Etatsjahre ab, dieſe Beamten in 
Bezug auf die Ascenſion im Gehalt in der ganzen Monarchie unter Zus 
grundelegung ihrer Anciennetät zu rangiren. — Aus demſelben Grunde 
beabſichtigt der Herr Minifter des Innern, für die Kreis⸗ reſp. Amts⸗Secre⸗ 
taire eine Aenderung dahin eintreten zu laſſen, daß das Aufrücken im Ge⸗ 
halte ebenfalls vom 1. April er. ab gleichmäßig durch die ganze Monarchie 
nach dem Dienſtalter erfolgen ſoll. Zu dieſem Behufe ſollen für die im 
Etat aufgeführten 496 Kreis: und Amts⸗Secretaire mit 2100 bis 3300 M. 
Gehalt, 9 Gehaltsklaſſen mit Zwiſchenräumen von je 150 M. feſtgeſetzt, die 
Zahl der Mitglieder der 5. Gehaltsklaſſe mit dem Mittelſatze von 2700 M. 
auf 56 M. und die der übrigen 8 Klaſſen auf je 55 normirt werden. Die 
zur Zeit bereits vorhandenen Ungleichheiten werden ſich allerdings nur all⸗ 
mälig nach Maßgabe der eintretenden Vacanzen ausgleichen laſſen, auf 
dieſe Ausgleichung wird — 5 thunlichſt Bedacht genommen werden. Zur 
Durchführung dieſer Maßregel iſt zunächſt die Aufſtellung einer Ancienne⸗ 
tätsliſte der ſämmtlichen Kreis⸗ reſp. ee angeordnet worden. 
Sodann fallen die Regierungen vom 1. April ab Aenderungen in den Ges 
haltsverbältniſſen der Kreis⸗ reſp. Amtsfecretaire nicht mehr vornehmen. 
Bei dem Eintritt einer Vacanz in den bezüglichen Stellen iſt die Beſetzung 
derſelben zwar in der bisherigen Weiſe von der Regierung ſelbſtſtändig zu 
bewirken und dem Angeſtellten das Minimalgehalt zur Zahlung anzuweiſen, 
dagegen ſind Verfügungen wegen des Aufrückens im Gehalte für die übrigen 
Kreis⸗ reſp. Amts⸗Secretaire in Folge des Eintritts von Vacanzen zu unter: 
laſſen, und die desfallſigen Anordnungen des Miniſters, welche alljährlich 
gegen Ende der Monate April und October ergeben werden, ahzuwarten. 

— [Zur Frage der Aufführung von Gebäuden in der Nähe von 
Feſtungen.] Nach dem deutſchen Feſtungsrayongeſetze vom 21. December 
1871 varf. im zweiten Rayon die Genehmigung zur Aufführung von Ge: 
bäuden, die in ausgemauertem Fachwerke von nicht mehr als 15 Em. Stärke 
erbaut ſind, nicht verſagt werden. Dieſe Beſtimmung hat ein Gericht dahin 
ausgelegt, daß das Mauerwerk ohne Einrechnung des Verputzes 15 Cm. 
Stärke haben dürfe. Vom Reichs⸗Ober⸗Handelsgericht iſt jedoch dieſe Aus⸗ 
legung für irrig erklärt worden, indem es ausſprach, daß das Feſtungs⸗ 
rayongeſetz ſeinem Wortlaute und Zwecke nach bei Beſtimmung der Stärke 
des Mauerwerks dieſes im Ganzen, nicht aber blos die aus feſten Steinen 
beſtehende Stärke deſſelben im Auge gehabt habe. 0 

—0 [Ertheilung von Bauconſenſen für Staats⸗ und Eiſenbahn⸗ 
bauten.] Ein Miniſterial⸗Erlaß vom 12. October 1872 beſtimmte bisher, 
daß für alle Bauten, welche für Rechnung des Staates und unter Leitung 
von Staatshaubeamten ausgeführt würden, förmliche Bauconſenſe der 
. nicht erforderlich ſeien, es vielmehr genüge, wenn 
das Bauproject vor der Ausführung der Polizeibehörde zur Erklärung dar⸗ 
über mitgetheilt würde, ob und was etwa in polizeilicher Beziehung dagegen 
zu erinnern ſei. Nach einer Entſcheidung des königl. Oberverwaltungsge⸗ 
richts kann jedoch dieſe Anweiſung nicht mehr aufrecht erhalten werden und 
ſind derartige Bauprojecte, wie alle von Privatperſonen eingereichten, 
in Zukunft von den Amtsvorſtänden zu prüfen, auch die Bauabnahme von 
dieſen zu bewirken. — Im Falle der Einſchränkung oder Verſagung des 
Bauconſenſes kann innerhalb 21 Tagen beim Kreisausſchuß Klage geführt 


werden. - 

[Vom Stadttheater.] Wir können dem Publikum Mittheilung von 
einem ganz beſonderen Kunſtgenuß machen, den die zung Direction unferes 
Stabitheater8 ihm für die nächte Zeit verſchafft hat. — Ludwig Barnay 
wird am 6. März eiu kurzes Gaſtſpiel eröffnen und dem Breslauer Publikum 
zum erſten Male eine Reihe feiner glänzendſten Charakter⸗Rollen vorführen. 

ie Direction hat außerdem im Intereſſe der Abonnenten das Arrange⸗ 
ment getroffen, daß der Künſtler' an einigen Abenden auch im Bons⸗ 
Abonnement ſpielen wird. Der Verkauf der Bons für die Monate März 
und 11 5 findet nur noch bis Sonntag Mittag 1 Uhr im Theater⸗ 
burcau Statt. 

© Thalia⸗Theater.] Nachdem das erſte Enſemble⸗Gaſtſpiel des Schau: 
ſpiel⸗Perſonales des Stadttheaters im Thalia⸗Theater mit großem Beifall 
aufgenommen wurde, ee ein abermaliges Geſammt⸗Gaſtſpiel deſſelben 
am Sonntag, den 2. März, ſtatt und wird das beliebte Stück von Oscar 
Juſtinus „Unſer Zigeuner“ zur Aufführung gelangen. Die Direction des 
Stadttheaters wird im Intereſſe des Publikums für dieſe Vorſtellung die 
gewöhnlichen Preiſe des Thalia⸗Theaters beibehalten. 

Vom Lobe⸗Theater.] Die Sonntag⸗Nachmittag⸗Vorſtellung „Nathan 
der Weiſe“ beginnt um 3% Uhr, der Anfang der Abendvorſtellung 7% Uhr. 
Fräul. Segler wird nur noch einmal in „Medea“ auftreten. Heute debutirt 

äul. Graf zum erſten Male im „Kleinen Herzog“. 

B ch.] Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concert der Trautmann ſchen Capelle.] 
Das geſtrige Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concert gewährte in allen ſeinen drei 
Theilen ausſchließlich ſorgfältig gewählte Nummern. Außer der ſchwung⸗ 
vollen Ouverture zur Oper „Maritana“, von Wallace, brachte der einleitende 
Theil das liebliche Adagio aus Beethovens „Sonate Pathetique“ und die 
melodiöſe Ouverture zu der leider in letzter Zeit vom Repertoir faſt gänzlich 
verdrängten Oper „Jeſſonda“ von Spohr. Die ſonſt einem neuen Strauß⸗ 
ſchen Walzer eingeräumte Nr. 2 des Programms verblieb, gewiß nicht zum 
Nachtheil der Zuhöxerſchaft, der anmuthvollen Weber ſchen Compoſition 
Aufforderung zum Tanz, nach der glücklichen Bearbeitung von Berlioz. 
Den nächſten Theil nahm die poeſiereiche Sinfonie D-dur (Nr. 2) von Haydn 
vollſtändig ein, deren ſämmtliche Theile — Adagio⸗Allegro, Andante, Vie: 
nuetto und Allegro — eine verſtändnißinnige Behandlung ſeitens des 
Orcheſters erfuhren. Die Sinfonie war von mächtiger Wirkung, welche in 
dem ungetheilten Beifall des ſehr zahlreichen Auditoriums ihren Ausdruck 
fand. — Im dritten Theil gewann ſich die Großberzogl. Mecklenburgiſche 
Hofpianiftin Frau Bettina Schwemer durch den unübertrefflichen Vortrag 
des Capriccio II- moll von Mendelsſohn⸗Bardolthy alle Sympathien. Die 
Künſtlerin zeigte ſich nicht allein als Beherrſcherin der Technik, die alle 
Schwierigkeiten mit ſpielender Leichtigkeit überwindet, ſondern nicht minder 
als eine berufene mit inniger Empfindung begabte Interpretin der ſubtilſten 
Intentionen des Tondichters, die ſich ſeinen Gefühlsregungen anzuſchmiegen 
weiß. — Mit gleicher Wärme und feinnuaneirtem Vortrag brachte die 
Künſtlerin im Verein mit Herrn Cellovirtuoſen Melzer die ſchwierige „Bo: 
lonaſſe für Clavier und Cello“ von Chopin zum Vortrag. Dieſe Piece bot 
ihr Gelegenheit, namentlich ihre Fertigkeit in der Behandlung der Colora⸗ 
turen zu bethätigen, wie fie Herrn Melzer Anlaß gab, die Meiſterſchaſt 
auf ſeinem Inſtrument nach jeder Seite hin von Neuem zu documentiren. 
Herr Melzer nahm an den reihen Beifallsſpenden, welche der Künſtlerin 
geſpendet wurden, wohlverdienten Antheil; nicht minder das Orcheſter, 
welches die Begleitung des Capriccio mit Zartheit und Discretion ausübte. 
Die Ouverture zur Oper „Lalla Rouhk“ von Felicien David beſchloß würdig 
den genußreichen Abend. 

2 [Muſikaliſche Soiree.] Sonntag, den 2. März, Abends 7 Uhr, 
findet im Muſikſaale der Univerfität eine von Herrn J. Hirſchberg veran⸗ 
ſtaltete muſikaliſche Soirée ſtatt, auf welche wir unſere Muſilfreunde hier⸗ 
durch aufmerkſam machen. 5 J 

% [Spiree.] Angeregt durch den Erfolg der jüngit arrangirten Soirse, 
veranſtaltete der Verein der „Brüder und Freunde“ vorgeſtern eine zweite 
ſtark beſuchte Feſtlichleit, bei welcher wiederum einem wiſſenſchaftlichen und 
einigen muſitaliſchen Vorträgen hervorragende Stellung eingeräumt war. 
Herr Oberlehrer Dr. Frieſe erfreute die Geſellſchaft durch einen geiſtvollen 
und lehrreichen Vortrag über „Sitten, Gebräuche und Culturzu⸗ 
Hände Spaniens“. Einige Mitglieder bethätigten ihr bra an den 

eſelligen Beſtrebungen des Vereins durch hoͤchſt exacte Aufführung einiger 
Geſan und Clavierpiecen, und erzielten wohlverdienten Beifall. — Mit 
dieſer Soirée werden wahrſcheinlich die Wintervergnügungen des Vereins 


beendigt ſein 
* Mluſtealiſches.] Das bereits früher angekündigte und verſchobene 
Concert von Frau Profeſſor Amalie Joachim und des Herrn Barth findet 
nun am Montag, den 3. März, in Liebichs Concertſaal beſtimmt ſtatt. 
Aus Hirſchberg und Görlitz, woſelbſt die Künſtler bereits am 25. und 26. 
concertirt haben, — uns enthuſtaſtiſche Berichte über den großen Erfolg 
dieſer Concerte, welche außerordentlich beſucht waren, vor. Hier bietet der 
Conzertabend noch befondereg Intereſſe. Frl. Rofa und Blanca Thiel, 
Töchter des Herrn Stadtſchulrath — — welche an der Berliner Hochſchule, 
deren Leiter Herr Profeſſor Joachim bekanntlich iſt, gebildet find, werden hier 
zum erſten Mal öffentlich einige Duette von Schumann und Dvorak fingen. 
Auch hier verſpricht das Concert ſehr voll zu werden. Ra 
B—ch. [Ball des Geisler⸗Mittels.] Der ſeit Alters her alljährlich 
übliche Faſinachtsball der 1155 ſogenannten Geisler⸗Mittel der hieſigen 
Fleiſchermeiſter gehörenden Mitglieder und ihrer HR wurde geſtern 
in den reich decorirten Räumen des Café reſtaurant abgehalten. Die Ball⸗ 


nacht, für welche allerlei Ueberraſchungen vorbereitet waren, verlief in 
der angenehmſten Weiſe zur Zufriedenheit aller Theilnehmer. Die zahl⸗ 
reich vertretene Damenwelt glaͤnzte durch reiche, . Toiletten. 
Die letzten Tanzweiſen erklangen noch, als bereits Morgendämmerung die 
berfcgeſe des en Tages ankündigte. 

Geſell ſcha „ Jule Die am 10. März von Carl Rieſels Reiſe⸗ 
Comptoir Berlin, Jeruſalemerſtr. 42, arrangirte 10. Geſellſchaftsreiſe nach 
Italien incl. Rom (Dfterfeit), Neapel und Sicilien bietet bei 45tägiger 
Dauer und dem Preiſe ab und bis Berlin 1300 Mark und ab und bis 
München 1200 Mark. Die Hinfahrt über den Brenner, den Gardaſee und 
einen Ausflug von Mailand an die oberitalieniſchen Seen, ſowie von 
Venedig aus den Rückweg über Trieſt, die Adelsberger Grotte, den Semme⸗ 
ring und Wien. { A 

cd. IUniverſitäts⸗Stipendium.] Der erſte Antheil des Czernikow'ſchen 
Stipendiums im Betrage von jährlich circa 150 M. iſt vom 1. April 1873 
ab auf drei Jahre an einen stud, theol. evangel., welcher ein Bürgers: 
ſohn aus Frankfurt a. O. iſt, und wenn ein ſolcher nicht vorhanden, an 
einen bedürftigen stud. theol. evang. zu vergeben. Verwandte des Stifters 
haben den Vorzug. Reflectanten haben ſich innerhalb acht Tagen bei dem 
Rector bieſiger Univerſität, Prof. Dr. Spiegelberg, ſchriftlich zu melden 
und die zu ihrer Legitimation erforderlichen Atteſte, ſowie die testimonia 
maturitatis, diligentiae und paupertatis und die Anmeldebücher ihren Bilt- 
ſchriften beizufügen. N 
B= Neue Laufbrücke.] Bebufs Erwägung der Bedenken, welche 
die hieſigen Schifferälteſten gegen das Project der Erbauung einer Fuß⸗ 
gängerbrücke, zwiſchen dem Weidendamm und dem Zoologiſchen Garten 
geltend gemacht haben, nämlich: daß die Nähe des Strauchwehres einen 
nachtheiligen Einfluß auf die Stromverhältniſſe an der für den Brückenbau 
in Ausſicht genommenen Stelle ausübe und daß die Schifffahrt beim Be⸗ 
ſtehen der Brücke dieſem Einfluſſe in höherem Grade unterworfen ſein werde 
als dies gegenwärtig bei den vorhandenen Eisbrechern der Fall ſei, ſtand 
geſtern auf Verfügung des Herrn Handelsminiſters durch eine beſondere 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren: Waſſerbau⸗Inſpector Cramer, 
Stadibaurath Mende, Polizei⸗Aſſeſſor Kiewitz, Polizei Secretär Klee: 
mann und den Schifferälteſten Termin an Ort und Stelle an. — Das 
Reſultat der Verhandlungen war, daß man ſich übereinſtimmend dahin 
ausſprach, daß die Brücke mehr als 120 Meter abwärts des Strauchwehres 
geſchlagen werden müſſe, ſo daß der Uebergang etwa vom „Wappenhofe“ 
dis zum Zoologiſchen Garten ſtattfindet. — Die Länge der Brücke wird ca. 
210 Meter betragen. Der Bau wird 5 Oeſſnungen von 33 Metern und 2 
Oeffnungen von 18 Metern erbalten. bei welchen letzteren der Oberbau 
aufgedrebt werden kann. — Hoffentlich wird jetzt bald der Conſens zum 
Bau ertheilt und der Bau ſchleunigſt in Angriff genommen werden. 
== Witterungswechſel.] Nach dem geſtrigen ſchönen Frühlings⸗ 
tag iſt heute wieder winterliches Wetter eingetreten. Seit früh 4 Uhr ſchneit 
es ununterbrochen, und ſind Wieſen und Felder bereits wieder mit Schnee 
bedeckt. Es ſcheint, als ob wir auch noch bedeutenden Schneefall, wie er 
von anderwärts — Dresden, Leipzig und Berlin — gemeldet wird, zu er⸗ 
warten hätten. Auch die zu früh bier eingetroffenen Zugvögel haben unter 
dieſer Witterung ſtark zu leiden. =, 

— [Stand der Ninderpeft in Galizien.] In der erſten 
Hälfte des Monats Februar cr. iſt die Rinderpeſt in der Hornvieh⸗ 
Contumaz zu Kozaczowska, Borszezower Bezirk, erloſchen. Aus⸗ 
gebrochen iſt dieſe Seuche in der Hornvieh⸗Contumaz zu Podwolo⸗ 
czyska im Skalater Bezirke; außerdem noch in 6 Ortſchaften des 
Tarnobrzeger, in 5 Ortſchaften des Niskower, in 6 Ortſchaften des 
Mielecer, in 4 Ortſchaften des Kolbuszower, in 3 Ortſchaften des 
Cieszanower, in je einem Orte des Lancuter und des Grybower Be— 
zirks. Außer in dieſen Orten herrſchte fie noch in der Hornvieh⸗ 
Contumaz zu Brody, in Boryszkowee des Borszezower und in Nowo⸗ 
ſiolki des Rudkier Bezirks. Es find demnach in 11 Bezirken 30 Orte 
von der Seuche ergriffen, von denen 3 im öſtlichen, die übrigen im 
weſtlichen Theile des Landes und die meiſten derſelben, mit Ausnahme 
des Grybower und Rudkier Bezirkes, längs der ruſſiſch-polniſchen 
Grenze gelegen ſind. Alle dieſe neuen Ausbrüche erfolgten zu Ende 
des Monats Januar und Anfang Februar, und zwar nahezu gleich⸗ 
zeitig in allen ergriffenen Ortſchaften. So viel aus den bis jetzt vor⸗ 
liegenden Erhebungen zu entnehmen, wurde die Seuche aus Ruſſiſch⸗ 


Polen eingeſchleppt. 

bl. [Breslauer ei Ju das Genoſſenſchafts⸗Regiſter des hie: 
figen Stadtgerichts iſt die Genoſſenſchaft „Breslauer Molkerei“ (eingetragene 
Genoſſenſchaft) mit dem Sitz in Breslau eingetragen worden. Der Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens der Genoſſenſchaft iſt der Verkauf reiner unver⸗ 
fälſchter Milch und der daraus gewonnenen Producte für gemeinſchaftliche 
Rechnung, um theils den Producenten die Möglichkeit zu bieten, die Milch 
ihrer Kühe zum höchſten Preiſe auszunützen, theils um auch den Conſumenten 
zu ermöglichen, unter Garantie friſche und unverfälſchte Waare täglich kaufen 
zu können. Der Vorſtand der Genoſſenſchaft beſteht zur Zeit aus den 
Herren: Amtsrath Grove ⸗Natſche, Rittergutsbeſitzer Rojahn⸗Nauke und 
Rittergutsbeſitzer Adolf Oſſig⸗Wabnitz, ſämmtlich in dem benachbarten 
Kreiſe Oels. Jedenfalls wird die Breslauer Molkerei, auf die man mit 
Recht den ſo vielfach mißbrauchten Ausdruck, daß ſie einem fühlbaren Be⸗ 
. abhilft, anwenden kann, ſchon in den nächſten Wochen in Thätig⸗ 
eit treten. . 

—0 [Selbſtmord.] Vorgeſtern tödtete ſich ein hierſelbſt auf der Bahn: 
hofſtraße wohnhafter Doctor durch Erſchießen. Der Bedauernswerthe, 
welcher in guten Vermögensverhältniſſen lebte, ſcheint in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung Hand an ſich gelegt zu haben. 

+ Vermißt] wird ſeit dem 25. Februar der bisher Kleine Domſtraße 
Nr. 4 wohnhafte, 60 Jahre alte Bureaubeamte Theodor Jäſchke. 

* [Polizeiliches] In den letzten Wochen find bierorts mehrfache 
Diebſtähle an Waſſerablaufsröhren von Zink vorgekommen; in der ver⸗ 
floſſenen Nacht find wiederum von einem Grundſtück der Charlottenſtraße 
dergleichen Rohre in einer Geſammtlänge von 5 Meter gewaltſam losge⸗ 
riſſen und geſtohlen worden. Die betreffenden Hehler — meiſt Inhaber 
von Lumpenſchuppen — die dergleichen geſtohlenes Metall kaufen und da⸗ 
durch die Diebe in ihrem ſträflichen Gewerbe unterſtützen, machen ſich eines 
gleichen Vergehens, wie die Diebe ſchuldig. — Einem Kutſcher am Graben 
wurde ein graues Jaquet und eine graue Mütze; einer Friſeurin auf der 
Kirchſtraße aus ihrem Schaukaſten mehrere Chignons, Haarzöpfe, Uhrletten, 
Haarblumen ꝛc. ꝛc. im Werthe von 30 Mark; einem Kaufmann auf der 
Neuen Weltgaſſe ein grau geſtreiftes Kleid, ein weißes Umſchlagetuch und 
ein graues Tuchjaquet; einem Pächter eines Wäſchtrockenplatzes auf der 
Sadowaſtraße aus verſchloſſenem Stalle 8 Stück Hühner und ein Hahn ge⸗ 
ſtohlen. — Verhaftet wurden: die unverehelichte Johanna S. wegen Gänſe⸗ 
und Wäſchediebſtahls; das Dienſtmädchen Martha N. wegen Gelddiebſtahls, 
verübt an ſeiner Herrſchaft Kloſterſtraße 72; ebenſo das Dienſtmädchen An⸗ 
tonie W. wegen Diebſtahls an ſeiner Oblauerſtraße 50 wohnhaften Herr: 
ſchaft; der Arbeiter Sch. wegen Taſchendiebſtahls und ſchließlich die Arbeiter 
S. und Stellmacher V. wegen Diebſtahls. \ 


© Bolfenhain, 27. Februar. [Tod durch Ertrinken. — Geſang⸗ 
verein für gemiſchten Chor.] Geſtern wurde die an Schwermuth 
leidende Ehefrau des Kirchendieners Rudolf in Würgsdorf bekleidet mit 
einem Hemd im Dorfbach ertrunken aufgefunden. Die Entſeelte war ſchon 
feit vielen Wochen von ſchweren körperlichen Leiden heimgeſucht; da gelang 
es ihr in der Nacht von Dinſtag zum Mittwoch in einem unbewachten 
Augenblicke Bett und Zimmer zu verlaſſen und durch die Hinterthür des 
Hauſes barfuß ins Freie zu gelangen. Die ſpäter aus dem Schlafe er⸗ 
wachte Tochter fand die Thür offenſtehend, das Bett der Mutter leer, dieſe 
ſelbſt aber im obengenannten Zuſtande todt auf. — Am 24. d. Mts. hielt 
der hieſige Geſangverein für gemiſchten Chor ſeine ordentliche General⸗ 
Verſammlung bei Bör ab. Derſelbe beſteht zur Zeit aus 60 Mitgliedern, 
aus 20 Damen und 34 Herren, wovon 48 activ und 12 inactiv ſind. Die 
Einnahmen des Vereins ſtellten ſich im Vorjahre auf 382 M. 50 Pf., die 
Ausgaben auf 194 M. 61 Pf., fo daß ein Kaſſenbeſtand von 187 M. 89 Pf. 
verbleibt, wovon jedoch 85 M. an das hieſige Denkmal⸗Bau⸗Comilé zu 
uͤberweiſen find. Es wurden wiedergewählt zum Dirigenten und Vorſitzen⸗ 
den Cantor Böhm, zum Schriftführer und Kaſſirer Calculator Fiebig, zu 
deſſen Stellvertreter Lehrer Neumann und zu Feſtordnern die Herren Neu: 
mann und Leuchtmann. Für den 15. März wurde die Abhaltung eines 
Kränzchens verbunden mit einer muſilaliſchen Abendunterhaltung beſchloſſen. 
n Schweidnitz, 27. Febr. [Philipp'ſches 2 e Wh — 
e — Chloroformnarkoſe. — Zur Webernotb.] 
Unſer Stadtſyndicus, Herr Philipp, bat vor ſchon längerer Zeit 
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5 hat dem Vorſtande des Gewerbevereins eine Regierungsverfügung 


(noch vor Bekanntwerden jenes miniſteriellen Schreibens zur Wieder⸗ 
belebung der Innungen) den bieſigen Tiſchlermeiſtern ein von ihm 
ausgearbeitetes Innungsſtatut vorgelegt, welches, wie ſich durch Ver⸗ 
gleichungsmit dem Miquel'ſchen Statut herausſtellt, in manchen Punkten 
ſich für die öſtlichen Provinzen der Monarchie mehr empfehlen und den 
thatſächlichen Verhältniſſen derſelben mehr conform ſein dürfte, als jenes. 
Herr Syndicus Philipp wird ſich demzufolge beſtimmen laſſen, das von 
ihm ausgearbeitete Statut der Regierung zu unterbreiten, um eine fache 
Vergleichung deſſelben mit dem Miquel'ſchen herbeizuführen. Thatſächliche 
Erfolge ftehen dem hieſigen Statut inſofern bereits zur Seite, als auf 
Grund deſſelben hierorts eine freie Tiſchlerinnung begründet iſt, während 
die Begründung von Innungen der Fleiſcher, Stellmacher und Schmiede 
in Ausſicht ſteht. — Im December vorigen Jahres ſtarb bier im evang. 
[Krankenhauſe ein Mann an Chloroformvergiftung, welcher einer an ihm 
vorzunehmenden Operation wegen hatte betäubt werden ſollen. Der Fall 
wirbelte damals viel Staub auf, indem es nicht an Leuten fehlte, welche 
den betreffenden Arzt mehr oder minder der fahrläſſigen Tödtung für 
ſchuldig erachten wollten. Zuletzt fand ſich auch ein Denunciant, welchem 
man allerdings inſofern dankbar ſein darf, als er eine amtliche, vom Staats⸗ 
anwalt ausgehende Klarſtellung des Sachverhalts veranlaßt per Dieſer 
zufolge ſind im angezogenen Falle nicht ganz 10 Gramm Chloroform zur 
Anwendung gekommen, und ſtellt ſich der fragliche Todesfall lediglich als 
ein Unglück dar, wie es bei Verwendung des Chloroforms zuweilen, wenn 
auch ſelten, vorkommt. Von einer Berantwortligkeit des betreffenden 
Arztes kann keinesfalls die Rede ſein. — Angeregt durch die vielfachen 
Aufrufe des Herrn Kaufmann Dyhr in Reichenbach, hat das hieſige 
„Stadtblatt“ Sammlungen für die darbende Weberbevöllerung ver⸗ 
anſtaltet, die guten Fortgang nehmen. Bisher wurden an Herrn Dyhr 
186,80 Mark und an Herrn Paſtor Elsner in Leutmannsdorf hieſigen 
Kreiſes 184,74 M. durch das „Stadtblatt“ abgeführt, während ein hieſiger 
Verein von ihm geſammelte 45 M. direct nach Leutmannsdorf leitete. So⸗ 
wohl Herr Dyhr, wie Herr Elsner ſprechen den Wunſch aus, wenigſtens 
7 den Monat März die bisherigen Unterſtützungen noch ſortſetzen zu 
öunen. 


Schweidnitz, 27. Febr. [Kirchliche Angelegenheiten.] Am 
geſtrigen Nachmittage hielten der Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗ 
Vertretung der zu unſerer evangeliſchen Friedenskirche gehörigen Parödie 
unter dem Vorſitze des Superintendenten Rolffs in dem für dieſen Zweck 
bewilligten Stadtverordnetenſaale eine gemeinſame Sitzung ab. Mit einem 
Gebete, welches der Vorſitzende ſprach, wurde dieſelbe eröffnet. Vor dem 
Eiutrit in die Tagesordnung dankte Superintendent Rolffs der Gemeinde⸗ 
Vertretung für das ihm durch die Wahl zum Paſtor primarius entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen. Die Verſammlung genehmigte die Seitens des Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenraths empfohlene Annahme dreier bei der Kirche geſtifteter 
Legate von 1200, 600 und 150 Mark. An die Stelle des vor wenigen 
Wochen verſtorbenen Stadtälteſten Münch wurde Kaufmann Stief, bisher 
Mitglied der Gemeinde⸗Vertretung und Rendant der kirchlichen Fundations⸗ 
Kaffe, in den Gemeinde⸗Kirchenrath gewählt und erklärte ſich auf die Seitens, 
des Vorſigenden an ihn gerichtete Anfrage zur Annahme der Wahl bereit. 
An ſeine Stelle wurde in die kirchliche Gemeinde⸗Vertretung der Zimmer⸗ 
meiſter Urban gewählt. Die Wahl eines ſtellvertretenden Vorſißenden des 
Gemeinde⸗Kirchenrathes wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, weil dieſe 
Wahl nach SS der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrath allein zuſteht. 155 Betreff der Frage wegen Beſchaffung eines 
neues Friedhofes, da der bisherige nicht mehr lange ausreichen wird, wurde 
die Erwerbung eines Grundſtückes, zu deſſen Ankauf die Gelder aus dem 
Kirchenvermögen genommen werden ſollen, beſchloſſen und eine Commiſſion 
ernannt, welche einen geeigneten Platz in Vorſchlag bringen ſoll. Die Er⸗ 
höhung des Fixums des Paſtor primarius Behufs der Deckung der Aus⸗ 
fälle in den übrigen Gehaltsemolumenten wurde nach dem Vorſchlage des 
Gemeinde-Kirchenraths genehmigt; ebenſo in der Vorausſetzung der Be⸗ 
ſtätigung der Wahl des Senior Rolffs zum Paſtor primarius das Auf⸗ 
rücken der anderen drei Geiſtlichen in die nächſt höhere Stelle. In Betreff 
der Beſetzung des auf dieſe Weiſe vacant werdenden zweiten iakonats 
erhob ſich eine längere Debatte, da von einer Seite der Vorſchlag gemacht 
wurde, die Wiederbeſetzung zu verſchieben bis zu dem Zeitmoment, in wel⸗ 
chem die Einpfarrung der Gaſtgemeinden im Wege des Geſetzes geordnet 
ſein würde. Indeß wurde die baldige Wiederbeſetzung durch Stimmen⸗ 
mehrheit entſchieden. Mit einem Gebet, das der Vorſitzende ſprach, wurde 
die Berathung geſchloſſen. 


s. Waldenburg, 27. Febr. 


Hebung des Innungsweſens. 
Parochie Weisſtein. — 


[Dur 1 
r. Eras. — Theater.] Der hieſige 


zugehen laſſen, worin die Richtung bezeichnet wird, nach welcher hin die 

königliche Staatsregierung die Thätigkeit der Communalbehörden bei der 

Reorganiſation des Innungsweſens in Anſpruch nimmt. Gleichzeitig iſt der 
Gewerbeverein ſeitens des Magiſtrats erſucht worden, Vorſchläge darüber 
zu machen, in welcher Weiſe die Aufforderung der königlichen Behörde zu 

erfüllen ſei. — Seit dem 1. December v. J. iſt die evangeliſche Gemeinde 

Weisſtein als eine ſelbſtſtändige Parochie von dem königlichen Conſiſtorium 

definitiv erklärt worden. Unter Vorſitz des Herrn Paſtor Schulze von hier 

fand am 16. d. M. die Wahl des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 

vertreter ſtatt. In den Gemeinde⸗Kirchenrath wurden gewählt die Herren: 
Kreisgerichtsrath a. D. Treutler, Amtsvorſteher Tſcherſich, Gutsbeſitzer 
Elsner, Gutsbeſitzer Fröhlich, Kaufmann Seidel und Steiger Jäckel. 

— Nächſten Sonnabend wird hier Herr Dr. Eras aus Breslau im Saale 
des Gaſthofs „zum Schwert“ einen Vortrag halten über „die Arbeiterhilfs⸗ 

kaſſen, insbeſondere die Krankenkaſſen, unter Berückſichtigung der neueren 

Geſetzgebung“. — Am Dinstag hat die Direction Auerba 
ſaal einen Cyclus von Theaterdorſtellungen eröffnet. 


§ Striegau, 27. Februar. [Aus dem Gewerbeverein. — Lehrer⸗ 
wechſel. — Concert.] In der letzten Sitzung des Gewerbe⸗ und Hand⸗ 
werkervereins referirte Kreisrichter Haber in eingehender Weiſe über die 
Denkſchrift Hamburger Gewerbetreibender, die Neforyı der Gewerbeordnun 
betreffend. Die Ausführungen des geſchätzten Redners trugen weſentli 
zur Klärung der Anſichten über die beabſichtigten Reformen bei. — Infolge 
Ernennung des Realſchullebrer Bornmann hierſelbſt zum Stadt⸗Schul⸗ 


im Schwert⸗ 


inſpector reſp. Kreisſchulinſpector in Liegnitz verliert die hieſige „höhere 


Bürgerſchule“ eine eben fo tüchtige als beliebte Lehrkraft. Herr Bornmann 
war ſ. 3. Nachfolger des ebenfalls als Kreisſchuleninſpector nach Franken⸗ 

ſtein berufenen Realſchullehrer Dr. Schandau. Dem muſikliebenden 

Publikum von Striegau und Umgegend iſt für Sonnen, den 9. März, an 
welchem Tage der Kammervirtuoſe und Violoncelliſt Müller, im Verein 
mit der k. k. Hoſopernſängerin Louiſe Lichtmay aus Wien und der Pia⸗ 

niſtin Clara Hermann im „deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt zu concertiren 
gedenken, ein ſeltener Kunſtgenuß in Ausſicht geſtellt. 


W. Goldberg, 27. Febr. [Geſchenk der Kaiſerin. — Vortrag. — 
Turnverein] Die Vorſitzende des Damencomites zur Veranſtallung 
eines Bazars zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt, Frau Fabrik⸗ 
beſitzer Kühn, hatte ſich mit der Bitte um Unterſtützung des Unternehmens 
auch an Ihre Maj. die Kaiſerin gewandt. Der Bitte iſt . worden, 
indem vier Geſchenke von Ihrer Maj. eingegangen ſind. Die Gegenſtände 
ſelbſt ſollen bis zur Ausſtellung Geheimniß bleiben. Frl. v. Kramſta hat 
für die Zwecke der zu errichtenden Anſtalt einen Beitrag von 60 Mark 
geſandt. — Geſtern Abend hielt Herr Diakonus Knönagel in der Reihe der 
zu gleichem Zwecke veranſtalteten öffentlichen Vorträge den fünften über 
das Volks pos „Gudrun“. — Der Turn⸗ und Reltungsverein war am 
geſtrigen Abend zu ſeiner monatlichen Zuſammenkunft verſammelt. Es 
wurde u. A. beſchloſſen, am Geburtstage Sr. Maj. einen Vereinsabend 
abzuhalten. N 


0. Reichenbach, 27. Februar. 
Geſtern fand auf Antrag von 8 Mitgliedern in der Promenaden⸗Angelegen⸗ 
beit wieder eine außerordentliche Stadtv.⸗Sitzung ſtatt. Bekanntlich hat den 
von den ſtädtiſchen Behörden von der Tönigl. Regierung in einem beſon⸗ 
deren Promemoria bald hierher verlangten Commiſſarius die königliche Nez 
gierung nicht geſandt, vielmehr nur die Einſendung eines Situationsplancs⸗ 
verlangt. Die Verſammlung lehute den Antrag, in dieſer Angelegenheit: 
ſchon jetzt weitere Schritte zu thun, ab, beſchloß vielmehr, hiermit zu warten, 
bis ein endgiltiger Beſcheid von der Regierung eingetroffen iſt. — Betreffs 
des hieſigen Schießhauſes war von einigen Bürgern bieſiger Stadt eine 
Beſchwerdeſchrift an die königliche Regierung zu Breslau eingereicht worden, 
in Folge deſſen von derſelben der königliche Oberförſter Lignitz aus Neſſel⸗ 
grund zur Ocular⸗Inſpection hierher beordert wurde. Derſelbe hat in 
feinem Gutachten die beſtehenden Sicherheitsmaßregeln als ungenügend be⸗ 
zeichnet und die Paſſanten der Reichenbach⸗Bertholdsdorfer Chauſſee, ſowie 
die Bewohner und Arbeiter auf den hinter dem Schießhaus gelegenen 
Grundſtücken und den Militärpoſten am Pulperhauſe für gefährdet erklart, 
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1 


Ir 


jest gegen die liberale Partei agitiren wird. 


Ir 


h 


| 


15 ndtage ſehr 


7 


b 


bdidatur in ſchutzzöllneriſchen Streifen vielen Anklang gefunden. — 


Et 


* 


. 


5 


kann aus 9 6 1 Erfahrung urtheilen, was der Landwirthſchaft nothwendig 
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Grund deſſen hat unter Beifügung des Gufachtens die königl. Regierung 
unſere Po eee. (aufgefärbent, ſofort das Steen vent Aktie 
ſchen Schießſtande zu inhibiren. Dies ift geſcheben. Künftigen Montag 
wird an Ort und Stelle die Polizeiverwaltung gemeinſam mit dem Vor 
ſtande der Schützengilde über vorzunehmende e (zu 
welchen Oberförſter Lignitz trichterförmige Blenden vorſchlägt) berathen. 
Für die biefigen uniformirten Bürger⸗Compagnien und das Militär, welche 
Aicht vom Schießhauſe, ſondern nur auf kürzere Diſtanzen ſchoſſen, dürfte der 
Schießſtand für immer geſperrt bleiben. — Ein hieſiger Polizeiobſervat, der 
ſchon mehrere Mal, das letzte Mal mit zehn Jahren Zuchthaus wegen 
Hehlerei beſtraft iſt, wurde dieſer Tage hier verhaftet, da er ſeine alten 
Verbrechen wiederholt hat. Desgleichen erfolgte die Verhaftung eines 
Mannes aus Harthau, der beſchuldigt wird, mehrere ihm in der Ehe geborne 
Kinder getödtet zu haben. Am Tage der Verhaftung machte ſeine Frau ihrem 

Leben durch Erhängen ein Ende. Vier im hieſigen Gefängniß Inhaftirte, 
darunter der ſchon früher einmal daraus entſprungene Einbrecher Strang⸗ 
feld, verſuchten dieſer Tage einen Durchbruch durch die Mauer ihrer Zelle. 
Sie wurden in ihrer ſchon weit vorgeſchrittenen Arbeit überrumpelt und 
ſofort iſolirt. 


D.. Brieg, 26. Februar. [Com munales.] In der heutigen Stadt: 
ee wurde u. a. der Haushaltsplan der Gewerbeſchule für 
Mädchen pro 1879/80 feſtgeſtellt, und zwar in Einnahme und Ausgabe auf 
3660 M. Die gewährte Staatsſubvention beträgt 1500 M. Es iſt zu win: 
ſchen, daß die ſegensreich wirkende Anſtalt, für welche Ihre KK. Hoheit die 
Kronprinzeſſin bereits mehrfach ihr Intereſſe bethätigt bat, immer mehr die 
ihr gebührende Würdigung findet. Hierauf wurde der ganze Kämmerei⸗ 
Etat im Ordinarium auf 531,160 Mk. in Einnahme und 516,350 Mk. in 
Ausgabe feſtgeſtellt. Durch Communalſteuern müſſen circa 93,000 Mk. 
aufgebracht werden, welche Summe durch rund 131 Procent Zu⸗ 
ſchlag zur Staatsſteuer gedeckt würde. Wegen außerordentlicher und 
unvorhergeſehener Ausgaben wird aber derſelbe Procentſatz wie im 
Vorjahre, nämlich 150, erhoben werden. Geſtrichen wurde noch in 
letzter Stunde die Poſition für einen neu anzuſtellenden Polizei⸗Commiſſa⸗ 
ring, welcher, für den Bureaudienſt beſtimmt, auch ausnahmsweiſe in der 
Execution beſchäftigt werden ſollte. Conſtatirt wurde, daß bereits vor 17 
Jahren Brieg einen Polizeibeamten mehr hatte, als jetzt. Herr Bürger⸗ 
meiſter Heidborn ſtellte in Ausſicht, daß die Stadt wahrſcheinlich von 
Regierungswegen angewieſen werden würde, den abgelehnten Poſten doch 
zu creiren. Bewilligt wurden dagegen noch 1800 Mark zur Fertigſtellung 
der Anlagen am „Bergel“, welche eine neue Zierde unſerer prächtigen 
Promenaden zu werden verſprechen. Zum Schluß wurde mit Nüdjiht auf 
die vielen Nachbewilligungs⸗Anträge für einzelne Etatspoſitionen — die 
Nachbewilligungen betragen im laufenden Jabre bis jetzt ſchon 27,118 M. 
— eine Reſolution angenommen: „Magiſtrat iſt zu erſuchen, die zum öf⸗ 
teren vorkommenden Ueberſchreitiungen zu vermeiden und mit den Ausga⸗ 
ben in den Grenzen der bewilligten Summen zu bleiben. 


D —l. Brieg, 27. Febr. [Zur Reichstagswahl.] Nachdem die auf 
vergangenen Sonnabend angeſetzte Verſammlung des liberalen Wahlvereins 
nicht hatte ſtattfinden können, weil — — vergeſſen worden war, dieſelbe 
polizeilich anzumelden, fand dieſelbe vorgeſtern Abend ſtatt. Es wurde als 
Candidat des Vereins 1 allen gegen zwei Stimmen Herr Erbſcholtiſei⸗ 

beſitzer Allnoch aus Beigwitz von der Fortſchrittspartei aufgeſtellt. Von 
unſerem bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten, Herrn Director Nitſchke⸗ 
Koppen, wurde zu allgemeiner Verwunderung die Candidatur des von den 
Conſervativen des Brieger Kreiſes (diejenigen des Namslauer Kreiſes ſtellen, 
wie ich eben höre, möglicherweiſe einen eigenen Candidaten in der Perſon 
des Herrn Major von Spiegel auf) auf den Schild gehobenen ehemaligen 
Landraths von Ohlen und Adlerskron auf Oſſeg ſehr warm empfohlen. 
Es erregte dies um jo mehr Erſtaunen, als die Erklärungen, die Herr 
von Ohlen über unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe ab⸗ 
gegeben hat, im Gegenſatz zu der noch kürzlich erſt von Herrn Nitſchke 
abgegebenen Meinung ſtehen und als Herr Nitſchke im Sommer v. J. 
von derjenigen Partei, die er jetzt zu unterſtützen geneigt iſt, aufs Leb⸗ 
hafteſte bekämpft wurde. Herr Nitſchke hat bereits ſeinen Austritt aus 
dem Verein erklärt, und es wird nunmehr der gewiß ſeltene Fall eintreten, 
daß der vor kaum % Jahren von der liberalen Partei gewählte Mann 
\ le i Daß Herr Nitſchke dies 
eabſichtigt, geht wenigſtens aus einer Erklärung deſſelben auf eine dies: 
bezügliche Interpellation hervor. Daß die Gegenpartei hieraus für ſich 
Capital ſchlägt, bedarf kaum der Erwähnung. Wenn übrigens Herr von 
Ohlen erklärt hat, der nationalliberalen Partei beitreten zu wollen, fo 
wird er ohne Zweifel auf dem äußerſten rechten Flügel derſelben Platz 
nehmen. Was die Stimmung der Wähler in der bieſigen Gegend betrifft, 
ER man zunächſt natürlich nicht ſehr erfreut darüber, ſchon wieder in den 


ahlkampf eintreten zu müſſen, nachdem man erſt im vergangenen Sommer 


die Beſchwerden von zwei Wahlen durchgemacht hat. Der Wahlkampf wird 
diesmal kaum ſo ſchroff und erbittert werden, wie im Sommer, ſchon weil 
der auf den 7. März angeſetzte Wahltermin zu nahe liegt. Wenn auf der 
einen Seite Herr von Ohlen als im Kreiſe angeſeſſener Grundbeſitzer — 
derſelbe iſt Eigenthümer des Gutes Jenkwitz — in einem Theile des Wahl⸗ 
bezirks große Sympathien beſitzt, To hat Herr Allnoch andererſeits den 
Vorzug, weil bereits viele Male bei uns gewählt, im ganzen Wahlbezirk 
ehr bekannt und wegen ſeiner unermüdlichen Thätigkeit im Reichs⸗ und 
eachtet zu ſein. Wie vor Kurzem bereits anderweitig ge⸗ 
meldet wurde, legte Herr von Oblen ſein Amt als Landrath nieder, um 
ſich volkswirthſchaftlichen Studien in Berlin, Paris u. ſ. w. und dann 
wahrſcheinlich der diplgmatiſchen Carridre zu widmen. Letzteres wird auch 
aus ſeiner befreundeten Stellung zur Familie des Reichskanzlers geſchloſſen; 
die Amtsniederlegung erfolgte, nachdem Herr von Oblen kurz vorher in 
Friedrichsruh geweſen war. Schon wegen dieſer Stellung hat ſeine ER 
Die 
liberale Partei erläßt eben folgenden Aufruf: „Wähler! Das Mandat für 
den Reichstag im Wahlkreiſe Brieg⸗Namslau iſt frei geworden. Von Neuem 
ſind wir an die Wahlurne berufen, um einen Vertreter zum Reichstage zu 
wählen. Wir ſchlagen den Erbſcholtiſeiheſitzer Allnoch in Beigwitz vor. 
Er iſt im Wahlkreiſe kein Unbekannter. Wiederholt hat er uns im Reichs⸗ 
tage und im Abgeordnetenhauſe vertreten. Wie wir ihm ſeit Jahren unſer 
Vertrauen geſchenkt haben, ſo genießt er es in allen Kreiſen und in allen 
Parteien ſeit einem Menſchenalter. Es giebt kaum ein politiſches Ehrenamt 
in Preußen und im Deutſchen Reiche, mit dem er nicht von feinen Mit: 
bürgern bekleidet worden märe. Allnoch iſt Gemeinde: und Amtsvorſteher, 
Mitglied des Kreistages und des Kreisausſchuſſes, des Provinziallandtages 
und des Abgeordnetenhauſes und war bis vor Kurzem auch Mitglied des 
Reichstages. Schon der erſten Volksvertretung Preußens, dem vereinigten 
Landtage, gehörte er 1847 an und ſeit 1852 iſt er ununterbrochen Abge⸗ 
ordneter. Wenn ein einfacher Mann, wie Allnoch iſt, jo viele Jahre hin: 
durch fort und fort mit den wichtigſten Ehrenämtern betraut wird, ſo muß 
er ungewöhnliche Eigenſchaften haben. In der That beſitzt er ſolche. 
Gerechtigkeitsſinn, Friedensliebe, Beſonnenheit paaren ſich bei ihm in feltener 
Weiſe mit einem feſten Charakter, mit ſelbſtloſer Hingebung an das Gemein: 
wobl und einer genauen Kenntniß der; Verhältniſſe und Zuſtände des 
Landes. Dieſe Eigenſchaften haben ihm die Hochſchätzung und die Liebe 
f fine Mitbürger in allen Schichten der Bevölkerung erworben. Einen 
ſolchen Mann zum Abgeordneten zu haben, können wir uns zur Ehre 
rechnen. Auch unſere Intereſſen werden bei ihm am beſten aufgehoben 
‚fein. Allnoch iſt ein Mann, des Volkes, iſt aus dem Volle hervor⸗ 
egangen und lebt unter ihm. Er wird nichts thun, was gegen das 
Nu des Volles iſt. Allnoch iſt insbeſondere noch Landwirth und 


haft iſt. Darum Wähler in Stadt und Land, wollen wir 


Jide den 7. März, alle unſere Stimmen vereinigen auf den alten wackeren 


rbſcholtiſeibeſitzer von Beigwitz, unſeren Allnoch!“ 


—r. Namslau, 28. Februar. [Abgang des Prediger Dobſchall. 
Obwohl der an der hieſigen Pi Kirche als mitten 


und zugleich an der evangeliſchen Stadtſchule als Conrector fungirende Herr 


Dobſchall aus unbekannten Gründen dem hieſigen Magiſtrat, als dem 
Patron der Kirche und Schule, noch nicht ſeinen bevorſtehenden Abgang nach 
Ranſen bei Steinau a. O., wohin er als Paſtor gewählt worden iſt, an⸗ 
gezeigt hat, werden ſeitens des Magiſtrats, nachdem die Beſtätigung des 
P. Dobſchall als Paſtor von Ranſen in genügender Weiſe bekannt geworden 
iſt, doch bereits die einleitenden Schritte zur Wiederbeſetzung der vacant 
werdenden Lehrerſtelle getroffen. Von einer Wiederbeſetzung der zugleich 
vacant werdenden Nachmittags⸗Predigerſtelle wird dagegen voraus ſichtlich 
völlig Abſtand genommen werden. 5 


=ch= Oppeln, 27. Febr. [Polizeiliches Meldeweſen.] Die zur 
Ausführung der Verordnung vom 2. d. M., betreffend die Paßpflichtigkeit 
der aus Rußland kommenden Reiſenden, getroffenen Anordnungen werden, 
wie ſich ſchon jetzt mit Sicherheit vorherſehen läßt, den Uebertritt ſolcher 
Perſonen aus Rußland, welche ſich der vorgeſchriebenen Paßcontrole und 
eventuellen Desinfection entziehen wollen, keineswegs unmoͤglich machen, 


und da nach Ueberſchreitung der Grenze den beſtehenden 
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folge eine Controle der etwaigen Legilimationspapiere im 
lande regelmäßig nicht weiter eintritt, ſo liegt unverkennbar die Gefahr vor, 
daß durch die gedachten Perſonen der beabſichtigte heilſame d 
Grenzſperre vereitelt und in die weiteſten Kreiſe des Inlandes der Keim 
der orientaliſchen Peſt verſchleppt werden kann. Zur thunlichen Abwen⸗ 
dung der aus dieſen Verhältniſſen dem Gemeinwohle drohenden ſchweren 
Nachtheile wird es ſich empfehlen, aller Orten ein ſtrenges Augenmerk auf 
die anziehenden Perſonen zu richten und das Meldeweſen überall mit 
größter Sorgfalt und Genauigleit zu handhaben. Von dieſen Erwägungen 
ausgehend hat die hieſige königliche Regierung die Herren Landräthe unter 
wiederholtem Hinweis auf die in Stück 6 des diesjährigen Amtsblattes 
wieder veröffentlichte Polizeiverordnung über das Meldeweſen vom 22. 
Auguſt 1874 veranlaßt, ſaͤmmtlichen Ortspolizeibehörden des Kreiſes die 
ſorgfältigſte Beachtung und ftrengite Anwendung der gedachten Verordnung 
zur dringenden Pflicht zu machen. In gleicher Weiſe ſind die ſtädtiſchen 
Polizeiverwaltungen mit Inſtruction verſeben worden. 


O Beuthen O.⸗S., 28. Febr. [Neue Proteſte. — Aerzte ⸗Verein. 
— Stadt⸗Capelle. — Theater.] Im Anſchluß an die in Nr. 91 der 
„Breslauer Zeitung“ gegebenen Mittheilungen über die Unterführung der 
Miechowitzer Chauſſee iſt heut zu berichten, daß gegenwärtig eine bereits 
mit vielen Unterſchriften bedeckte neue Proteſteingabe an die königliche 
Regierung im Umlauf iſt. Es wurde dieſer erneute Proteſt in einer am 
23. d. ſtattgefundenen allgemeinen, aber wenig beſuchten Bürgerverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, und giebt man ſich der Hoffnung hin, damit nicht nur die 
Unterführung der Miechowitzer Chauſſee rückgängig zu machen, ſondern auch 
an der geſperrten Stelle der Tarnowitzer Chauſſee den Bahnübergang 
wenigſtens für die Fußgänger wieder frei zu bekommen. Inzwiſchen geht 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mit ihren Unterführungs⸗Arbeiten vor, die 
Baumaterialien ſind theilweiſe angefahren, die Canaliſirung des dort an 
der Straße ſich hinziehenden Waſſergrabens iſt bereits im Herbſt vorigen 
Jahres erfolgt, in die landespolizeiliche Genehmigung iſt kein Zweifel zu 
ſetzen, ſo daß alle Momente gegeben ſind, den nachträglichen Proteſten, 
ſoweit ſich dieſelben auf die Hauptſache erſtrecken, keine Erfolge beizumeſſen. 
— Auch die Aerzte des engeren oberſchleſiſchen (Induſtrie⸗) Bezirks hatten 
ſich in einer am 15. d. in Morgenroth abgehaltenen Sitzung gegen die Zu⸗ 
laſſung der Realſchul⸗Abiturienten zum Studium der Medicin ausgeſprochen. 
— Von den der Stadt⸗Capelle aus communalen Mitteln ausgeſetzten Sub⸗ 
ventionsgeldern ließen ſich während des Vorjahres, ans Anlaß eines man⸗ 
gelnden, die Capelle vertretenden Directors Erſparniſſe erzielen, aus denen 
dem Orcheſter jetzt eine außerordentliche Subvention von 750 M. zufließen 
ſoll. Die Capelle bat unter der ſehr regen Leitung ihres derzeitigen 
Directors, Herrn Capellmeiſter Scholz, neuen Anhalt im Publikum und 
in ihren muſikaliſchen Beſtrebungen gewonnen. — Nächſten Sonntag, den 
2. März, eröffnet der Director des Brieger Stadt⸗Theaters, Herr Ad. 
Stegemann, mit einer aus 26 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft hier: 
ſelbſt im Saale des Hotel „Sansſouci“ ein Gaſtſpiel. Als erſte Vor⸗ 
ſtellung kommt die Poſſe: „Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“, zur 
Aufführung. 


Gleiwitz, 27. Febr. [Aufgefundene Leiche. — Plötzlicher 
Tod. — Ueberfahren. — Einbruch.] Im herrſchaftlichen Toſt⸗Dianen⸗ 
berger Forſt wurde dieſer Tage die Leiche des Einlieger Joſeph Knoppik aus 
Schwieben aufgefunden. Spuren äußerer Gewalt waren an dem Leichnam 
nicht wahrzunehmen und wird dermuthet, daß K., welcher nach Himmelwitz 
zu einem Schäfer geſandt worden war, ſich auf der Rückreiſe einen Rauſch 
gekauft, in der Dunkelſtunde von dem nach Schwieben führenden Com⸗ 
municationswege abgekommen und in das gedachte Forſtrevier gerathen, 
woſelbſt er hingeſtürzt und erfroren iſt. In den Hoſentaſchen des Entſeelten 
wurde ein Portemonnaie mit einigen Geldſtücken und eine Tabakspfeife 
vorgefunden. — Vor einigen Tagen ging der Nagelſchmiedelehrling Theodor 
Wagner aus Kieferſtädtel auf die herrſchaftlichen Wieſen, um in den dort 
befindlichen Graben zu ſiſchen. Als W. in das Waſſer geſtiegen war, fiel 
derſelbe plötzlich vom Schlage getroffen um und war eine Leiche. Die ſofort 
angewandten Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos. — Vor⸗ 
geſtern in der Mittagsſtunde wurde auf dem Neumarkte in der Nähe der 
Brieger Bierhalle ein Arbeiter aus Ellguth⸗Zabrze von einem Droſchken⸗ 
Fuhrwerk überfahren, wobei derſelbe jo erhebliche Verletzungen davontrug, 
daß er auf längere ns arbeitsunfähig fein dürfte. Der Führer des Ge⸗ 
fährts iſt in der Perſon des Droſchkenkutſcher D. ermittelt und gegen den⸗ 
ſelben das Strafperfahren eingeleitet worden. — In geſtriger Nacht wurde 
bei dem in der Bahnhofſtraße wohnhaften Kaufmann K. ein Einbruch ver⸗ 
übt und Waaren im Werthe von beinahe 900 M. geſtoblen. Bis jetzt fehlt 
zur Ermittelung der Diebe jeder Anhalt und ſind die Recherchen nach dieſen 
nächtlichen Gäſten im vollſten Gange. 


—r. Laurahütte, 27. Febr. [Conſum⸗ und Sparverein Laura: 
hütte.] Nach dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsberichte des Conſum⸗ und 
Spar⸗Vereins zu Laurahütte, eingetragene Genoſſenſchaft zu Laurahütte, 
bezifferte ſich Anfang des Jahres 1878 die Mitgliederzahl auf 155, im Laufe 
des Jahres traten bei 34, dagegen ſchieden aus rap. wurden in Folge 
ungenügender oder gänzlich fehlender Betheiligung geſtrichen 18, ſo daß 
alſo am Jahresſchluß ein Mitgliederbeſtand von 171 verblieb. Die Ge⸗ 
ſchäftsantheile der Mitglieder betrugen am 1. Januar 1877, einſchließ lich 
der pro 1876 zugeſchriebenen Dividende, rund 9965 M. Zugetreten ſind 
baare Einlagen 1310 M., ferner durch Dividende aus 1877 610 M., zu⸗ 
ſammen 11.915 M. Davon wurden baar ausgezahlt 1017 M., mithin ver⸗ 
blieben 10,398 M. Dem Reſervefonds, welcher am 1. Januar 1877 6971 M. 
betrug, floſſen 34 M. Eintritisgelder der neu eingetretenen 34 Mitglieder 
und 390 M. Zuſchreibung vom Reingewinn pro 1878 zu, ſo daß derſelbe 
am Schluſſe 1878 eine Höhe von 7395 M. erreichte. Der Waaren⸗Umſatz 
reſp. Verkauf⸗Erlös im Jahre 1877 betrug 82,032 M., im letztverfloſſenen 
Jahre dagegen 89,437 M., mithin 7405 M. mehr als im Vorjahre. Der 
Brutto Ertrag des Geſchäfts betrug 13,949 M., während die Geſchäfts⸗Un⸗ 
koſten ſich auf 6189 M. beliefen, ſo daß ein Reingewinn von 7760 M. ver⸗ 
blieb, welchem aus dem vom Jahre 1876 reſervirten Gewinnvortrag 300 M. 
zugewendet wurden, ſo daß derſelbe 8060 M. beträgt. Von dieſem Rein⸗ 
gewinn entfallen ſtatutenmäßig: 5 pCt. Zinſen für eingezahlte Geſchäfts⸗ 
Antbeile 333 M., Zuſchreibung für den Reſervefonds 390 M., für den Dis: 
poſitionsfonds 246 M., noch zu beſtreitende Ausgaben 233 M. und für von 
den Mitgliedern entnommene 80,683 M. Waaren 8½ pCt. Dividende = 6858 
M, der durchſchnittliche Procentſatz des Geſchäftsertrages belief ſich auf 15,50 pCt., 
der Geihäftsunfojten 6,92 pCt., des Reingewinnes 8,67 pCt. Der Waaren⸗Um⸗ 
ſatz beträgt durchſchnittlich berechnet auf jedes Mitglied circa 523 M. — 
Der Conſum⸗ und Spar⸗Verein Laurahütte iſt corporatives Mitglied des 
Volksbildungs⸗Vereins in Berlin. Die dem Dispoſitionsfonds zufließenden 
Beträge werden theilweiſe zur Anſchaffung von Büchern in die Volks⸗ 
Bibliothek, welche zur Zeit 645 Bände zählt, verwandt. Seit dem fünf: 
jährigen Beſtehen dieſer Bibliothek find außer den aufgebrachten freiwilligen 
Beiträgen in Höhe von 765 M. von Seiten des Vereins zu genanntem 
Zwecke 400 M. gezahlt worden. Die Bibliothek kann von Jedermann 
unentgeltlich benutzt werden. Es wurden benutzt 2288 Bände von 1274 
Leſern in circa 156 Tagen, ergiebt pro Tag circa I Bächerwechsler; jeder 
Band wurde im Durchſchnitt mehr dreimal geleſen. DerConſum⸗ und Spar: 
Verein Laurahütte, der nun ſchon ſeit 7 Jahren beſteht, wirkt trotz der 
gerade in Oberſchleſien für dergleichen Vereine ſchwierigen Verhältniſſe, wie 
aus vorliegendem Bericht zu erſehen iſt, in ſegensreicher Weiſe. Das bereits 
fiebenjäbrige Beſteben des Vereins und die ſeit mehreren Jahren fortwäh⸗ 
rend ſteigende Mitgliederzahl bürgt, zumal Vorſtand und Verwaltungsrath 
gewiſſenhaft ihre Pflicht thun, auch für das weitere Wachſen und Gedeihen 


des Vereins. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A. Breslau, 28. Febr. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
matter Stimmung, befeſtigte ſich aber auf Grund günſtiger Nachrichten aus 
Petersburg. Das Geſchäft war wenig belebt. Creditactien ſetzten zu 406 
ein und ſtiegen bis 413. Ruſſiſche Valuta bob ſich von 197,50 auf 200,25. 


Breslau, 28. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) Helden gel. — Ctr., Kündi 0 ad 
ver Februar 112 Mark Br., Februar⸗März 112 Mark Br. März⸗April 
112 Mark Br., April⸗Mai 114,50 Mark Gd., 115 Mark Br., Mai⸗Juni 
117 Mark Br., 116,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 118,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., per. lauf. Monat 164 Mark Gd. 

Hafer (pr. 1000 4 gek. — Ctr., per lauf. Monat 103 Mark Br., 
April⸗Mai 105,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 5 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf Monat 250 Marl Gd. 

Rübsl (ver 100 Kilogr.) feſt, ge. — Ctr., loco 59,5) Mark Br., pr. Februar 
58 Mark Br., Februar⸗März 55 Mark Br., März⸗April 58 Mark Br., April⸗ 
Nai 57 Marl bezahlt, Mai⸗Juni 57,50 Mork Br., September⸗October 60 Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter d 100 J) feſter, get. 10000 Li 


Zweck der 1 


* * 8 N 1 N SI 
V iften zu⸗ 48,80 beza N 5 48,70 r., April⸗Mai 49,50 Mark 
Ste on st gem a met mat Bst 


Regulirungspreiſe pr. Februar 18 Roggen 112 Mark, Weizen 
65 0 y Gerste Fu Matte Hafer 103 Mark, Raps 252 Mark, Nübel 
58 Mark, Spiritus 48,80 Mark. 

Zink ohne Umſasz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
e für den 1. März. 

Roggen 112, 00 Mark, Weizen 164, 00, Gerite — —, Hafer 103, 00, 
Raps 250, 00, öl 58, 00, Sviritus 48, 80. 


Breslau, 28. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


E W A 
Weizen, weißer .. . 15 W 15 40 1740 1660 14 40 13 60 
Weizen, gelber 15 10 1470 16 70 1600 14 10 13 10 

rn 11 80 1140 11 00 10 60 10 50 10 00 
Gerſte .. 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 

o 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 

n 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübfen. 
Pro 2 e = 1% Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 

2 
M 2 75 2 50 > 2 
Winter⸗Rübſen 23 75 23 — 21 — 
Sommer⸗Rübſen 23 75 11 8 20 — 
Dotter 19 — 17 — 15 — 
Schlaglein 2 50 9 21 — 

Hanfſaat 18 — 16 — 


185 15 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Reufbriel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,09 Mark, e 2.002,30 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 —1,15 Mt. 
per 5 Liter 0,20—0,25 Mark. > 


N. Breslau, 28. Febr. [Wolle.] Bei ziemlich belebtem Geſchäf 
wurden im Monat Februar an hieſigem Platze ca. 3,500 Ctr. Wolle ver⸗ 
kauft. Wiederum waren es ruſſiſche Käufer, die in erſter Linie thätig waren 
und gingen an 1,200 Ctr. theils ſchleſiſche und polniſche Rückenwäſchen, 
theils Colonialwollen nach dort. Sodann entnahmen öſterreichiſche Händler 
unſerem Markte einige 100 Ctr. Polen und für Frankreich wurden 200 Ctr. 
Nac di ungariſche Wollen acquirirt. — Zur Kammgarnfabrikation erwarb 
erner die hieſige Spinnerei an 400 Ctr. preußiſche Wollen. Der Reſt des 
verkauften Quantums ging an ele Kundſchaft in der Lauſitz und in 
Sachſen. Preiſe haben irgend welche Aenderung nicht erfahren. 


Pen: [Zur Si der Nindviehzucht]! haben im vergangenen Jahre 
in n chleſien 12 Rinderſchauen ſtattgefunden, nämlich in Beuthen, 
Lublinitz, Coſel, Neuſtadt, Falkenberg, Waldenburg, Reichen⸗ 


bach, Jauer, Nieder⸗Zieder bei Landeshut, Löwenberg, Bunzlau und 


Hoyerswerda. Dieſe Schauen waren insgeſammt von 914 Ausſtellern (88 


Groß⸗ und 826 Kleingrundbeſitzern) mit 2789 Stück Vieh beſchickt. Von dieſen 
waren 1797 Eigenthum der Kleingrundbeſitzer, 992 der Großgrundbeſitzer. 
Außer den Geldprämieu im Betrage von 17,858 M., gewährte der Staat 
47 Medaillen (27 ſilberne und 20 bronzene). Seitens der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine ſind 66 Ehrenpreiſe und 445 M. Geldprämien vertheilt und 
die geſammten Koſten der Veranſtaltung getragen worden. Unter die Vieh⸗ 
wärter der durch Ehrenpreiſe ausgezeichneten Dominien wurden 830 M. 
Gratificationen vertheilt. Die Staatsſubventionen lieferten die Mittel zu 
489 einzelnen Geldpreiſen, von welchen 204 auf Milch-, 7 auf Fleiſch⸗, 40 
auf Arbeitsvieh und 238 auf combinirte Leiſtungen entfielen. Die Theil⸗ 
nahme von Ausſtellern an den Schauen war im vergangenen Jahre eine 
weſentlich regere, als im Jahre 1877. 


d. [Zur Hebung der Pferdezucht] fanden im vergangenen Jahre in 
der Provinz Schleſien 12 Pferdeſchauen ſtatt und zwar zu Beutben, 
Coſel, Rybnik, Neuſtadt O.⸗S., Waldenburg, Habelſchwert, 


Wohlau, Steinaua. O., Gubrau, Neumarkt, Löwenberg und Jauer. 
Dieſelben waren zuſammen von 46 Groß: und 517 Kleingrundbeſitzern mit 1081 
Pferden beſchickt und zwar von 372 ein⸗ bis zweijährigen Stutfüllen, 267 
drei bis vierjährigen gedeckten Stuten, 409 älteren Stuten und 33 Hengſten. 
An Geldpreiſen kamen 8110,50 M. Staatsprämien und 1275 M., welche 
ſeitens landwirthſchaftlicher Vereine aus eigenen Fonds bewilligt waren, 
zuſammen 9385,50 M. in 147 Prämien zur Vertheilung. Präm irt wurden 
53 ein⸗ bis zweijährige Stutfüllen, 37 drei bis vierjährige gedeckte Stuten, 
153 ältere Stuten und 4 Hengite, 1 247 Stück oder 22,84 pCt. 
Außer den Geldprämien wurden 28 Staatsmedaillen und 16 von den 
landwirthſchaftlichen Vereinen geſtiftete Ehrenpreiſe vorwiegend an Groß⸗ 
grundbeſitzer zur Vertheilung gebracht. 


Berlin, 27. Februar. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. g 


— 8 1 
2 2 = 
Name der Geſellſchaft E 3 ne e Cours. 
2 2 =: 
2 — 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | — 1000 * 20 7800 G. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſſ. | 45 | — | 400 „ | „ 1847 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 — 500 „ | „ 750 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 30 — 1000 „ | „ 1880 G. 
Berl. aa Mekka Geſ.. . [11%] 20 | 1000, | „| 6808 
Berl. Lebens⸗Verſi Ge A 25 % — | 1000 „ „ 12909 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 — 1000 „ | „ 6000 G. 
Concordia. Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 — 1000 „ „ 1800 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin @ | — 1000 „ „600 G. 
Deutſcher Llonn d 10 — 1000 „ „ 650 G. 
Deuiſcher Pdöni -- 9 38 / — 1000 500 Fl „ 1 1817 G. 
eutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. | — | 1000 ‚1565 G 
Dresdener allg. Transport:B.: 4 50 — 1000 „ 10 1375 & 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | — | 1000 „ „ 1310 ©. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . 40 | — 1000 „ 20% 3655 G. 
ortuna, allg. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin, 6 — 1000 „ „ 1100 B. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin |13% | — 500 „ „ 600 B. 
1 Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 15 | — 1000 „„ 1500 G. 
luce agel⸗Verſich.⸗Geſ . 6 — 500 „ „ 312 G. 
ktoͤlniſche Rückverſich.⸗Ge . 10 — 500 „ „ 459 ©. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 100 — 1000 „ 20 8250 G. incl. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 5 — 100 „ voll 301 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. 22 % 40 | 1000 „ 20% 2010 bez. G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.[( 7 20 500 % „ 284 G. 
Magdeburger Lebens⸗Perſich.⸗Geſ. 0 — 500 „ | „ | 280 bez. G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . 9% 11 100 „ poll 485 G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 5 43% — 500 „ 10% 850 G. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Verlin 9%] — | 1000 „ 20% 1100 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ.... 7 4 50, „280 B. 
ur e eee, e 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. . — 500 „ „ 290 bez. G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 20 | | 400 „ 25% 805 B. 
ropidentig, B.: Gh. zu Franff. a. M224 23% 1000 Fl. 10% 6 
Rheiniſch⸗Weſtfaliſcher Lloyd ... | 20 — | 1000 „ 745 B 
Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 — | 500 „ 270 B. 
S Rüclverſich.⸗Geſ . 50 — 500% 8 320 G. 
mea Fe e . ee 
uringia, Verſich.⸗G. 5 27 — a 2 
e 110 5 | 370 8 
eſ. in ima eke ——. 8 
Victoria gu Berlin, Allgem. Berf.: 7 
Aetien⸗ Gef. eln 000 „1080 0 
Aus weiſe. 


London, 27. Febr. [Bankausweis.] Totalreſerve 17,756,000 Pfd. 
Notenumlauf 29,348,000 Pfd. St., Wand lene ag Re Ste Perle 
feuille 22,766,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 28,710,000 Pfd. St., 
Guthaben des Staatsſchatzes 8,086,000 Pfd. St., Notenreſerve 16,489,000 


Liter, pr. Februa l Pfd. St. 


0 


halte er nicht für angezeigt. 
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Vorträge und Vereint. 

H. Breslau, 28. Febr. [Vorſchuß⸗Verein.] Die geſtern Abend im 
Springer'ſchen Saale abgehaltene, zahlreich beſuchte ordentliche General: 
Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Herrn 
Expeditions⸗Vorſteher O. Meltzer, mit verſchiedenen Mittheilungen eröffnet. 
Das bisherige Verwaltungsrath⸗Mitglied, Herr Kaufmann Höhenberger, 
hat ſein Amt niedergelegt. An ſeine Stelle iſt ſeitens des Verwaltungs⸗ 
rathes Herrn Particulier Zahn cooptirt worden. Da das dieſem über⸗ 
tragene Mandat mit der heutigen General-Verſammlung abläuft, fo iſt 
eine Beſtätigung der Cooptation durch die General-Verſammlung nicht mehr 
erforderlich, ſondern es muß eine Neuwahl erfolgen. Am 31. Januar iſt 
das langjährige Verwaltungsrath-Mitglied, Herr Schuhmachermeiſter C. 
Wolff geſtorben. Der Vorſitzende gedenkt der Verdienſte des Dahin⸗ 
geſchiedenen um den Vorſchußverein mit anerkennenden Worten. An 
Stelle deſſelben iſt vom Verwaltungsrath Herr Schloſſermeiſter Zimmer 
cooptirt worden. Die Verſammlung beſtätigt dieſe Wahl mit großer Ma⸗ 
jorität. — Weiter theilt der Vorſizende mit, daß der Verwaltungsrath, 
reſp. der Verein ſich gezwungen geſehen hat, das Haus Neue Junkernſtr. 21 
im Subhaſtationswege zu erwerben. Auch hierzu giebt die Verſammlung 
nachträglich ihre Zuſtimmung, indem ſie gleichzeitig der Namens des Ver⸗ 
waltungsrathes abgegebenen Erklärung beipflichtet, daß beabſichtigt werde, 
bei günſtiger Gelegenheit das Haus wieder zu verkaufen. — Die Control: 
Commiſſion hat im verfloſſenen gene 17 Sitzungen abgehalten 
und dieſelben theils zu Kaſſenreviſionen, theils zur Berathung anderer 
Angelegenheiten benutzt. Die Kaſſenreviſtonen waren durchweg außerordent⸗ 
liche und haben ſich nicht allein auf die Reviſion der Kaſſe und Bücher, 
ſondern auf den 5 Geſchäftsgang erſtreckt. Bei keiner derſelben iſt 
irgendwie erhebliches Monitum erforderlich geweſen. Die ordentliche jähr⸗ 
liche Kaſſen⸗Reviſion hat am 28. und 30. December, die Prüfung des Ab⸗ 
ſchluſſes und der Bilance we Control⸗Commiſſion am 19. Februar 
ſtattgefunden. Abſchluß und Bilance haben ſodann dem Plenum des 
Verwaltungsrathes vorgelegen und ſind von dieſem genehmigt worden, 
worauf am 22. Februar cr. eine nochmalige Prüfung derſelben durch einige 
aus der Zahl der Vereinsmitglieder beſonders gewählte Reviſoren erfolgt 
it. Ausſchuß⸗Mitglied Friſchling trägt die Protokolle dieſer Repiſionen 
vor und Werkmeiſter Froſt knüpft daran die Bemerkung, daß dieſelben ge⸗ 
zeigt, wie der Verein in ſeiner neuen Organiſation auf ſicherſter Grundlage 
ruht. Er ſpricht unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung dem Ver⸗ 
waltungsrathe den Dank und die Anerkennung des Vereins für die ordnungs⸗ 
mäßige, gewiſſenhafte und muſtergiltige Führung der Geſchäfte aus. Der Vor⸗ 
ſitzende dankt für dieſe Anerkennung und bittet, dieſelbe auch auf die Herren des 
Vorſtandes, die beiden Directoren und die Beamten des Vereins zu übertragen. 
— Demnaächſt erfolgt der Bericht des Verwaltungsrathes über die Wirk: 
ſamkeit des Vereins im Jahre 1878. Der Bericht liegt gedruckt vor und 
iſt von uns bereis in ſeinen weſentlichſten Punkten mitgetheilt worden. 
Von einer Vorleſung deſſelben wird Abſtand genommen. Die vorgeſchla⸗ 
gene Gewinnvertheilung wird von der Verſammlung in der Weiſe geneh⸗ 
migt, daß eine Zahlung von 8 pCt. Dividende erfolgt, 344 pCt. ſtatuten⸗ 
mäßige Tantieme an den Verwaltungsrath und 7 pCt. contractliche Tan⸗ 
tieme an den Vorſtand gezahlt werden, ein Beitrag von 60 Mark zum 
allgemeinen Verbande und von 30 M. zum Unterverbande geleiſtet, 500 
Mark für die Vertretung auf dem allgemeinen Verbands⸗ und Unter⸗Ver⸗ 
bandstage, 300 M. zu Volksbildungszwecken bewilligt, 500 M. als Gegen: 
leiſtung an die Control⸗Commiſſion gezahlt werden und der Reſt mit 10,304 
Mark dem Reſervefonds überwieſen wird. Die Verwendung des Beitrages 
zu Volksbildungszwecken, ſowie die Wahl der Delegirten zu den Verbands⸗ 
tagen werden dem Verwaltungsrathe überlaſſen. — Demnächſt wird dem 
Vorſtande Decharge ertheilt. — Bezüglich der Feſtſetzung des Maximal⸗Zins⸗ 
fußes wird auf Vorſchlag des Verwaltunvsrathes beſchloſſen, die bisherigen 
Sätze mit 6% pCt. für Darlehen und 8% pCt. für Prolongationen beizu⸗ 
behalten. — Bei der Neuwahl von 8 Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
wurden die Herren Zinngießer Betenſted, Kürſchner Czeluſchke, Parti⸗ 
culier Fiſcher, Ofenbaumeiſter Mann, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, 
Rittergutsbeſitzer Oels ner, Maurermeiſter Simon und Particulier Zahn 
mit überwiegender Majorität wiedergewählt. — Nachdem ſchließlich der Vor⸗ 
ſizende mitgetheilt hatte, daß die Auszahlung der Dividende von Montag, 
den 3. März, ab im Sitzungszimmer des Verwaltungsrathes erfolgt, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


—r. Breslau, 27. Febr. (Südweſtlicher Bezirks⸗Verein der 
Schweidnitzer Vorſtadt.] Die geſtrige allgemeine Verſammlung, welche 
im kleinen Saale der neuen Börſe abgehalten wurde, war zahlreich, beſon⸗ 
ders auch von Damen, beſucht. Auch Vorſtands⸗Mitglieder anderer Bezirks⸗ 
Vereine hatten der freundlichen Einladung des Vorſtandes Bolge geleiſtet. 
Auf der Tagesordnung ſtand u. A.: „Phonograph Ediſon's und Notenorgel, 
demonſtrirt und erläutert von Herrn Fuhrmann“. Nachdem der 
Phonograph die geehrten Anweſenden begrüßt und der Vorſtand durch den 
Phonographen beſonders den Damen für ihr zahlreiches Erſcheinen gedankt 
batte, erläuterte Herr A. Fuhrmann in einem eingehenden Vortrage den 
Ediſon'ſchen Phonographen und die Notenorgel. Das Auditorium folgte 
ſowohl dem intereſſanten Vortrage, wie den vielfachen Demonſtrationen der 
beiden Apparate, welche wir vor Kurzem an anderer Stelle beſchrieben haben, 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und lohnte zum Schluß den Vortragen⸗ 
den mit reichlichem Beifall. — Die übrigen Punkte der Tagesordnung, ber 
chiedene Mittheilungen und Fragekaſten, konnten in der geſtrigen Ver⸗ 
ammlung, wie der Vorſitzende, Herr Stadtverordneter Wehlau, mittheilte, 
in Folge einer polizeilichen, auf dem Vereinsgeſetze baſirenden Verfügung 
ihre Erledigung nicht finden. N 


Telegraphiſche Depeſchen. 
et ei 

Berlin, 28. Febr. Der Reichstag genehmigte nach unerheblicher 
Debatte in dritter Berathung den Weltpoſtvertrag mit beiden zuge⸗ 
hörigen Uebereinkommen. Es folgt die erſte Berathung des Reichs⸗ 
haushaltsetats pro 1879/80 und die damit verbundene erſte Berathung 
der Geſetzentwürfe über die Anleihe für Poſt und Telegraphen, ſowie 
betreffend die Erwerbung eines Grundſtückes für das Reichsgeſundheits⸗ 
amt. Miniſter Hofmann leitet die Berathung mit einer Rede ein, 
worin er hervorhob, die Mindereinnahme betrüge 14 Millionen. 
Wenn man hiervon die Minderausgabe abziehe, verbleibe ein Deficit 
von 10% Millionen Mark. 

Präſident Hofmann giebt ferner das übliche Finanz⸗Expoſé, wo⸗ 
nach das Deficit pro 1877.78 auf 20 Millionen veranſchlagt war, 
jedoch nur 11 Millionen betrug, welche aus den Contributions⸗ 
geldern gedeckt wurden. Die vorausſichtlichen Ergebniſſe des laufen⸗ 
den Finanziahres ſtellen ſich ungefähr folgendermaßen: Beträchtliche 
Ueberſchreitungen des Etats erforderten das Reichskanzleramt, das 
Auswärtige Amt, das Patentamt und der Reichstag, in Summa 
1,679,000 M. Minderausgaben ſtellten ſich namentlich bei der 
Militärverwaltung (ca. 4 Millionen) und bei der Eiſenbahnverwaltung 
(3% Millionen) heraus. Mindereinnahmen waren beſonders bei den 
Zöllen und Verbrauchsſteuern (15,378,000) und bei der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer (ca. 3 Mill. M.); Ueberſchüſſe bei der Poſt (129,000) 
und Eiſenbahn⸗Verwaltung (ca. 500,000 M.). Der Geſammtausfall 
des laufenden Finanziahres beziffert ſich auf 10,600,000. Infolge 
des Ausfalls iſt eine Erhöhung der Matricularbeiträge für das nächſte 
Jahr von 14 Millionen (101 Millionen gegen bisher 87 nothwendig). 


Dieſe Matricularbeiträge würden nur die des Jahres 1873 über- 1860 e Loos 


ſteigen. Zu ihrer Reduction reſp. Beſeitigung ſind Vorlagen aus⸗ 
gearbeitet, aber noch nicht zur Einbringung reif. Keineswegs aber 
iſt Hoffnung vorhanden, daß es diesmal gelingen werde, die lange 
erſtrebte Verſtändigung zu erzielen. Der Redner erinnert an die 
Heidelberger Miniſterconferenz, welche das dringende Bedürfniß er⸗ 


gaben, die eigenen Reichseinnahmen zu vermehren und zu dieſem] Ang 


Behufe das Syſiem der indirecten Steuern auszudehnen, theils um 
das Reich auf eigene Füße zu ſtellen, theils um die Einzelſtaaten zu 
entlaſten. Der Inhalt der vorbereiteten Entwürfe näher mitzutheilen, 
Der Redner ſchließt mit dem Wunſche 
der endlichen Verſtändigun g in dieſer Seſſion. 


e Per den . Er 


Bend findet ebenfalls eine Abhilfe nur mitlellſt indirecter 
Steuern möglich. Das ſei auch die Tendenz der Beſchlüſſe des preu⸗ 
fiſchen Abgeordwetenhauſes geweſen. Die an die Bewillinung dieſer 
Steuern geknüpften Bedingungen ſeien ihrer Erfüllung näher gebracht. 
Minnigerode geht auf einzelne Details des Etats ein und will nicht 
am Ordinarium, wohl aber am Ertraordinarium Abſtriche gemacht 
wiſſen. Richter (Hagen) Fritifirn den Etat nach den verſchiedenſten 
Richtungen und dringt auf Erſparniſſe in einzelnen Dienſtzweigen; 
zugleich erörtert er die Frage der Sceuerreform und erklärt ſich Na: 
mens der Fortſchrittspartei gegen die Tabaksſteuerprojecte und den 


Petroleumzoll. Der Bundescommiſſar Michaelis wendet ſich gegen die]; 


Aeußerungen Richters, betreffend die Natucalverpflegung der Armee ıc., 
wo man Erhebliches nicht an den Ausgaben werde ſtreichen können. 
Fortſetzung morgen. 3 

Berlin, 28. Febr. Die Reichstagsabgeordnetem Thilenius, Mendel, 
Löwe und Zier brachten eine von zahlreichen Kbgeordneten aller 
Fractionen unterſtützte Interpellation ein, ob die Reiq'sregierung dem 
Reichstage Mittheilungen machen wolle über die gegenwärtige Ver⸗ 
breitung der Peſt, über die bisher ergriffenen und etwa moch zu er: 
greifenden Maßnahmen zur Verhütung der Einſchleppung der Seuche 
nach Deutſchland. 


Berlin, 28. Febr. Heute oder morgen findet eine Sitzung der 


Commiſſion zur Berathung von Schutzmaßregeln gegen die Peſtgefahr 
ſtatt. Derſelben ſind in Ausführung ihrer Beſchlüſſe vom 4. Februar 
vom Cultusminiſterium Vorlagen betreffs der Quarantäne und Des⸗ 
inficirungsmaßregeln zugegangen, wie ſolche bei dem jetzigen Stand 
der Epidemie ſchon anfangs des Monats in Ausſicht genommen waren. 
Man vermuthet, daß nur für größere Häfen Quarantäneanſtalten er⸗ 
richtet werden und nach den kleineren Häfen beſtimmte Schiffe eben⸗ 
falls in dieſe Quarantäneanſtalten anzulaufen haben.] (Wiederholt.) 

London, 28. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Königin 
geht nicht nach Deutſchland, ſondern nur kurze Zeit nach Italien und 
reiſt in ſtrengſtem Incognito, gegen den 25. März, über Frankreich, 
den Moncenis und Turin nach Raveno am Lagomaggiore, wo die 
Villa Clara vom Beſitzer derſelben der Königin zur Dispofition geſtellt 
worden iſt. 

London, 28. Februar. Dilke beſtreitet die Richtigkeit der vom 
„Standard“ gebrachten Meldung, daß er beabſichtige, ſeine Reſolution 
zurückzuziehen. — Der Etat für die Flotte für das Finanzjahr 
1879/80 iſt auf 10,586,893 oder 1,543,007 Pfd. St. weniger als 
im Vorjahre veranſchlagt. Die Stärke der Mannſchaft wird auf 


59,118 angegeben, gegen 60,000 im Vorjahre. (Wiederholt.) 
Petersburg, 28. Febr. Greigh iſt wieder hergeſtellt und führt 
die Geſchäfte fort. (Wiederholt.) 


Petersburg, 28. Februar. In dem von ruſſiſchen Truppen feit 
einer Woche beſetzten Fort Arabtabia wird ruſſiſcherſeits mit der ver⸗ 
tragsmäßigen Abtragung der Befeſtigungswerke vorgegangen. 

Waſhington, 28. Febr. Die Repräſentantenkammer nahm den 
Geſetzentwurf an, wonach die Verzinſung der Obligationen 30 Tage 
nach der Einloſungsanzeige aufhört. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 28. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Adrianopel: 
Der neuliche Verſuch der Bulgaren, Unruhen und Maſſendemonſtra⸗ 
tionen gegen die Wiederherſtellung der türkiſchen Herrſchaft hervorzu⸗ 
rufen, wurde ruſſiſcherſeits energiſch vereitelt und gleichzeitig Vorkeh⸗ 
rungen getrogen, um die Ausführung des entdeckten und auf Ein⸗ 
äſcherung Adrianopels gerichteten Anſchlags zu vereiteln. Moloſtwoff 
und Skobeleff verbürgten ſich dem Conſul gegenüber für Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe und Sicherheit. Totleben reiſt am 6. März zur In⸗ 
ſpicirung von Jamboli und der Schipkapäſſe ab. 

Peſt, 28. Februar. Das Unterhaus beſchloß, in die Special⸗ 
debatte des Budgets einzutreten. Die liberale Partei, ein großer Theil 
der vereinigten Oppoſition und außerhalb der Parteien ſtehende Ab⸗ 
geordnete ſtimmten für das Budget. 

Nom, 28. Febr. Im heutigen Conſiſtorium ernannte der Papſt 
den Patriarchen für Antiochia und Babylonien, mehrere Biſchöfe in 
Italien und Spanien; ferner Pauer zum Biſchof von Stuhlweißen⸗ 
burg, Glavina zum Biſchof von Parenzo und Pola, Profeſſor Stein 
zum Biſchof von Bamberg. Cardinal Borroneo wurde zum Camer⸗ 
lengo des heiligen Collegiums für das laufende Jahr ernannt. 

Kopenhagen, 28. Februar. Der Sund iſt unverändert. Die 
Bahnen in Seeland ſind wieder fahrbar, nicht aber in Laland, Falſter, 
Fünen und theilweiſe in Jütland. Keine ausländiſche Poſt iſt heute 
zu erwarten. 


Börſen ⸗Depeſchen. 
Berlin, 28. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
rſte 1 f 2 Uhr 40 Min. 


Cours vom 28.27. Cours vom 28. | 27. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 414 50408 50 Wien kurz 174 30 173 95 
Deſterr. Staatsbahn. 429 — 428 — Wien 2 Monate .... 173 30 172 90 
Lombardenn 115 50114 — [ Warſchau 8 Tage . . 200 15 196 40 
Schleſ. Bankverein. 88 — ] 88 —Oeſterr. Noten 174 45 174 10 
Bresl. Discontobant: 67 — 67 —Ruſſ. Noten 200 15,196 40 
Bresl. Wechslerbank. 73 75 73 25 477K preuß. Anleihe 105 — 105 — 
Laurahütte 66 25 65 503 Staatsfhuld.. 91 50, 91 90 
Donnersmarckhütte.— — [ — — ng Looſe 111 50/111 25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —ı — — 77er Ruſſen 86 — 85 10 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

* ener Pfandbriefe. 95 60 95 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 113 75,113 50 

eſterr. Silberrente.. 55 50! 55 50 Rheiniſche . . 107 40107 — 
Oeſterr⸗Goldrente.. 65 500 65 50 Bergiſch⸗Markiſche . 77 60 77 40 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 75 12 50 Köln⸗Mindener 105 25/105 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 55 50 54 90 Galiziiee 97 50 96 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 30 751 29 — London lang.. — — 20 74 
Oberſchl. Litt. A.. . . 124 50 124 50 Paris kurz — — 81 10 
Breslau⸗Freiburger. 65 40 65 — Reichs bannen 152 75 153 — 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 108.99 108 50] Disconto⸗Commandit 132 75 131 50 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 414, — 8 429, —, Lomb. 
115, 50. Discontocommandit 132, 30. Laura 66, 25. Oeſterr. Goldrente 
65, 40. Ungariſche Goldrente 73, 40. Ruſſ. Noten 200, 25. 
Feſt, ſtill. Auf günſtige Petersburger Nachrichten beſſerten ſich Spiel⸗ 
werſhe. Bahnen und Banken etwas feſter, aber geſchäftslos. Montan⸗ 
2 gefragt, öſterr. Renten beliebt, ruſſiſche Werthe animirt. Discont 


Frankfurt a. M., 28. Februar, Mittags. (W. T. B.) [(Anfange⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 205, 75. Staatsbahn 213, 75. Lombarden —, —. 
Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


2 T. 2) [Schluß⸗Courſe.] Feſt 


* 


DIE —, —. 


. t. 
Wien 28. Febr. 


Cours vom Cours vom 28. 27. 
1860er Looſe . . 114 90 [114 7 Nordweſtbahn 115 50 115 25 
1864er Looſe. — — 148 70 [Napoleonsd'or. 9 29½ 9 30 
Ereditactien. ... 227 80 226 80 Marknoten 32 | 57 37 

glos se 98 50 | 98 25 [ Ungar.Goldrente 84 35 | 84.05 
Unionbant:.... 67 50 67 — Aae . 62 97 62 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 246 25 246 — ilberrente .. 63 90 63 80 
Lomb. Eifenb... 66 50 66 75 London 116 65 116 70 
Galizier 221 20 221 25 I Oeſt. Goldrente 75 60 | 75 35 


Paris, 28. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Cour 


0 I 1 3% Rente 77, 25. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 35. Italiener 76, 05. 


eiche =, — 


Lombarden —,—. Türken 12, 62. 
—. 1877er Ruſſen — 3 a 


. ent —, —. Bewegt. 


Balbrente —, — Ungar. Geldtenle 


London, 28. Febr. (W. T. Br [Anfa*a8-Courfe.) Conſgis 96, O5. 
Tü 


taliener 75, 07. Lombarden —, —. 
ilber —. —. Glasgow —, —. Wetter: 
Liverpool, 28. Febr., Nachmittags. 
Umſatz — Ballen, davon für Speculation und Exvort — Ballen. 
Upland good ordinair 5%, Upland low middl. 5%, Upland middl. 5%, 
Mobile meddl. 5 7 Orleans good ordinair 5%, Orleans low middl. 5%, 
Orleans middl. 9%, Orleans middl. fair 6%, Pernam fair 6%, Santos 
fair —, Bahia fair 5%, Maceio fair 6%, Maranham fair 6%, Egyptian 
brown middl. 5%, Egyptian hrown fair 7%, Egyptian brown good fair 8%, 
Egyptian white middl. —, 10 white fair 7%, Egyptian white good 
air 7½, Smyrna fair 5, M. G. Broach fair 4%, Dhollerah middl. 3, 


27 


Sera good middl. 3%, Dhollerah middl. fair 4, Dhollerah fair 4%, 
Dhollerah good fair 4, Dhollerah good 5%, Oomra fair 4%, Domra 


good fair 4%, Domra good 5%, Scinde fair 3%, Bengal fair —, Bengal! 
good fair 4%, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 
4%, Madras Weſtern fair 4, Madras Weſtern good fair 4%- 


Berlin, 28. Febr. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Still. 
ril⸗ Mat 178 — 178 —] April⸗ Mai 58 80 58 7 

Juni⸗Juli. 184 501184 —| Mai⸗ Juni 59 20, 59 — 
Roggen. Feſt. \ 

EE 124 123 — Spiritus. Matter. 

lpril⸗ Mai 123 50123 loco .. 51 6051 7 

Mai ⸗ Juni 123 50/123 — ebruar März -.. 51 50 51 60 

aſer. rilę Mai 52 39 52 50 
pril⸗ Mai 115 500115 — 

Mai-uni ..- . 117 —|116 50 

Stettin, 28. Febr, — Uhr — Min. (W. T. B.) 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 

Weizen. Höher. Rüböl. Felt. 

L JJ 179 50 178 —| Febr. 59 — 59 — 

Mai⸗Jum 181 50 180 —] April⸗Mai 59 — 59 — 

Roggen. Unveränd. | Spiritus. 

Frühjahr 118 50118 50 Loco . 50 10 50 — 

ai⸗ Juni 120 — 119 50 Febr. 49 60. 49 50 

pril⸗ Mai 50 80% 50 69 

Petroleum. Mai⸗ Juni 51 60 51 40 

ER: 10 25 10 25 ! 

(W. T. B.) Köln, 28. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, 50, per Mai 18, 50. Roggen loco —, — per 
März 12, 20, per Mai 12,60. Rüböl loco 31, 30, per Mai 31, 10. Hafer 
loco 13, —, per März 12, 60. Wetter: —. \ 

(W. T. B.) Hamburg, 28. Febr. [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) 
Weizen beſſer, per April⸗Mai 180, —, per Mai⸗Juni 182, —. — Roggen 


feſt, per April⸗Mai 119, —, per Mai⸗Juni 121, —. — Rüböl ruhig, loco 
59, per Mai 59. — Spiritus matt, per Februar 43, per März⸗April 42%, 
per April⸗Mai 42%, per Mai⸗Juni 22%. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 28. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 263, —, per Mai —, —. Rogge 
loco unverändert, per März 145, per Mai 151. Rüböl loco 36, per 
er 35%, per Herbſt 36%. Raps per Frühjahr 369, —, per Herbſt 


1, — 


* 


0. — Wetter: —. 
(W. T. B.) Paris, 28. Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Februar 59. —, per März⸗April 59, 50, per Mai⸗ 


Juni 60, 50, per Mai⸗Auguſt 61, —. Weizen behauptet, per Februar 
27, 25, per März⸗April 27, 25, per Mai⸗Juni 27, 75, ver Mai⸗Auguſt 
27, 75. — Syviritus weicheud, per Febr. 54, 50, per Mai⸗Auguſt 55, 50. 
Wetter: Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 28. Februar, 7 Uhr — M. ends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 204, 87, Staatsbahn 213 75, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 65, 68, Ungar. 
Goldrente 73, 43, 1877er Ruſſen 86%. Credit matt. 

Hamburg, 28. Febr., Abends 8 Uhr 50 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Big.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%, Lembarden 142, —, Italiener 
—, —, Creditactien 205, —, Oeſterr. Staatsbahn 532, —, Rheiniſche —, —, 
Bergiſch⸗Märkiſche — —, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 86, 
Norddeutſche — Matt, nur Ruſſen begehrt. 

(W. T. B.) Wien, 28. Febr., 5 Uhr 18 Min. [Abendboͤrſe.] Credit ⸗ 
Actien nach 228, 60 227, —. Staatsbahn 246, —. Lombarden 66, 75. 
Galizier 221, —. Anglo⸗Auſtrian 98, —. Napoleonsd'or 9, 29%. Renten 
62, 92 Marknoten 57, 35. Goldrente 75, 70. Ungar. Goldrente 84, 30. 
Matt, ohne bekannten Grund. 


Paris, 28. Febr., 1 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Ma N 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28 | 27. 
Zproc. Rente 77.50) 77 20 Türken de 1865 . . . 12:70, 12 62 
Amortiſirbare - - - 79 65 79 47[Türten de 1869 ... 81 — | 78 — 
öproc. Anl. v. 1872. 111 70) 111 45 Türkiſche Looſe ... . 48 20 48 20 
Ital. 5proc. Rente. 76 10) 76 15Goldrente öſterr.. . . 66% | 66% 
eſterr.Staats⸗Eiſ. A. 533 75 532 50] do. ungar. 73% — 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 148 75] 150 — 1877er Ruſſen . . . 88% ı 87% 
London, 28. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaßz⸗Discont — vt. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28 Tai 
Cenſolss 6% 196,05 | Gproc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 10644 
tal.5proc.Rentematt 75% 75% I Silberrente — 4 —— 
ombarden 6 6 Papierrente —— — — 
öproc. Ruſſen de 1871 85 85 Berlin 3 204 (— — 
Aproc. Ruſſen de 1872 8414 84 Sn 3 Monat . 20 62) — — 
öproc. Ruſſen de 1873 84% 184% rankfurt a. M. . . . 11 92 — — 
DT — — a . 25 45 — — 
Türk. Anl. de 1865. 12% 112% [ Paris 7 
6proc. Türken de 1869 — — I Petersburg . 


In Uebereinſtimmung mit der ſtädtiſchen Servis⸗Deputation wird ge⸗ 


mäß § 9 des Regulativs, betreffend die Quartierleiſtung der Stadt Breslau ꝛc. 
vom 6. April 1869, der von den Quartierpflichtigen hierſelbſt zur 
Deckung der Einquartierungskoſten 7 leiſtende Beitrag für die Ein⸗ 
quartierung des Jahres 1878 auf 59 Pf. für je einen Mann der 
auf ein Grundſtück veranlagten Einquartierung feſtſetzt. Die Eins 
55 dieſer Beiträge erfolgt im Monat März d. I. bei Gelegenheit der 
Erhebung der Gebäudeſteuer durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheher gegen 
Quittungen der Rendantur I unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 
Breslau, den 26. Februar 1879. 8 


Der Magiſtrat. 


= Kath. Penfionat, Lehrerinnen⸗Seminar, 
höhere Töchterschule, wage 2, Gartenhaus. 


as neue Schuljahr beginnt am 22. April. Proſpecte überſendet auf 
Wunſch und Anmeldungen nimmt v. 2—4, Sonntags v. 11—1 Uhr entgegen 


Die Vorſteherin: Theodolinde Holthausen. 


Penſionat für Töchter 


von Frau Marie Blume, 


[488] 


1 Unterricht in 


—ññ̃ . mü U Pn — .. — 


urch den R 
Ausſchuß des Deutſch⸗Iſraelitiſchen Gemeindebundes. 
Leipzig, Sarnen 178. N me 8 


rken — — Ruſſen 18. Zer 845. Y 


[Baumwolle.] (Schluß bericht; 


4 An 


— 


ia 


. 


r 2 
Be 


13 


3 


REIFE 


5 


on 


| Aufruf! 


k Der Rückzang, welchen die 3 1 — Erwerbs⸗ und Wirihſchafts⸗Ver⸗ 
7 bältuiſſe ſeit Jabten in ſtetiger Zunahme erleiden, die Arbeitsitodung in 
GBemwerbe und Induſtrie, das Darniederliegen des Handels und Verkehrs, 
die Einbußen der 0 
Schichten unferer Bevölkerung im böchſten Maße untergraben. . 
ö Nirgends treten dieſe Mißverhältniſſe in ſo erſchreckender Geſtalt auf, 
als in dem Bezirk der Bergwerks- und Hütten⸗Induſtrie Oberſchleſiens, 
N welchem — eingeengt nach drei Seiten von zwei großen fremden Reichen 
mit außergewöhnlich hohen Einfuhrzöllen — das natürliche Abſaßgebiet 
j zum größten Theil verſchloſſen iſt. — Der durch feine unterirdiſchen Schätze 
5 betvorragendſte Theil des Regierungsbezirks Oppeln verfällt in ſeiner ſonſt 
0 gücklichen und zufriedenen Arbeiterbevölkerung mehr und mehr der Ver⸗ 
KArmung, und dieſe derpflanzt ſich in immer weitere Kreiſe, die Exiſtenz der 
Communen und die öfferitliche Sicherheit in der bedenklichſten Weiſe ge⸗ 
fährdend. 5 2 2 
Alle dieſe tramigen Erſcheinungen müſſen zurückgeführt werden auf die 
R Einführung des einſeitigen und darum doppelt verkehrten Syſtems des Frei⸗ 
4 handels, welches vom Jahre 1873 ab die wegen ihrer Rückwirkungen auf 
den Bergbau, die Land⸗ und Forſtwirtſchaft und auf alle Gewerbethätigkeit 
am meiten dominirende Eiſeninduſtrie dem Ruin nahe gebracht hat. 
> Kein Landesgebiet hat daher in fo bervorragendem Grade Veranlaſſung, 
wie Oberſchleſien, dem Reichskanzler Fürſten Bismarck Dank zu ſagen für 
5 die wahrhaft patriotiſche That, welche in dem Schreiben vom 15. December 
. vorigen Jahres durch die klare Anerkennung der nothwendigen Umkehr auf 
5 wirthſchaftlichem Gebiet den beredteſten Ausdruck gefunden, und welche von 
5 unſerem erhabenen Kaiſer durch die Anerkennung 
2 „der Pflicht, dahin zu wirken, daß wenigſtens der deutſche Markt der 
5 nationalen Production infoweit erhalten werde, als dies mit unſeren 
5 Geſammtintereſſen verträglich iſt,“ 
1 die allerhöchſte Sanction erhalten hat. 
Da kaum ein Theil unſerer Bevölkerung verſchont geblieben iſt von den 


0 traurigen Folgen des Niedergangs alles wirthſchaftlichen Lebens, ſo laden 
1 wir jetzt auch alle unſere Mitbürger des Regierungsbezirks Oppeln ein, in 
einer großen oberſchleſiſchen Verſammlung 784 
am Mittwoch, den 5. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
; i im Form'ſchen Saale zu Oppeln, 

jenen Dank öffentlich auszuſprechen. 


Gl 


RU 


eichzeitig ſoll die Bitte angeſchloſſen werden, 
12. Derr eee 


N e ee 


2 


Land⸗ und Forſtwirthſchaft haben den Wohlſtand aller Vorſitzender d 


Leiden! W. Kollmann, Hüttendirector, Bismarckhütte. 
D TITTEN EHRT 8 rr 


CCCP 
eee 


unſeres Landſtrichs zu berjäleben durch die ſofortige Wiedereinführung ber 
dur, die Enquete als unbedingt een nachgewieſenen Eiſenzölle. 
ir vertrauen dabei auf den deutſchen Patriotismus wie auf die Liebe 
zu unſerer engeren Heimathsprovinz und glauben auf die zahlreichſte Be: 
theiligung aller wahren Vaterlandsfreunde rechnen zu pürfen. 
Graf Pückler⸗Schedlau, Küper, 
es Landwirthſchaftlichen Bürgermeiſter und Vorſitzender des 
Geſammtvpereins für Oberſchleſien. Oberſchleſiſchen Städtetages. 
chimmelfennig, 
Vorſitzender der Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereins. 2 
Altſchaffel, Bürgermeiſter, Grottktau. Graf von Arco, Landesälteſter, 
Groß⸗Gorzüͤtz. v. Aulock, Rittergutsbeſitzer, Kochezytz. Graf von Balleſtrem, 
Rittmeiſter a. D., Breslau. Barnewitz, Berge und Hütten⸗Director, 
Donnersmarckhütte. Bartſch, Bürgermeiſter, Coſel. Graf von * 
Hue, Landesaͤlteſter, Bankau. Bieler, Oekonomierath, Saleſche. Block, 
Amtsvorſteher, Staude. Brätſch, General⸗ Bevollmächtigter, Borſigwerk. 
Brockmann, Kammerrath, Ratibor. Czichon, Bürgermeiſter, Roſenberg. 
v. Debſchitz, Landesälteſter, Koſchvendorf. Deloch, Geiſtlicher Rath und 
Stadtpfarrer, Königshütte. L. Deloch, Ritterautsbeſitzer, Dobersdorf. 
v. Dittrich, Landſchafts⸗Director, Cienskowitz. Edler, Pfarrer, Bujakow. 
v. Euen, Bürgermeiſter, Zülz. W. Fitzner, Fabrikbeſitzer, Laurahütte. 
Frantz, Kreisgerichtsrath, Myslowitz. Frank, Bürgermeiſter, Schurgaſt. 
Graf Fred von Frankenberg, Tillowitz. S. Freund, Kaufmann, Kattowitz. 
Ur. Friedländer, Commerzienrath, Beuthen OS. Fuchs, Burgermeiſter, 
Rybnik. Gabriel, Landesälteſter, Markersdorf. Dr. Geiſenheimer, Berg⸗ 
ſchuldirector, Tarnowis. Gemander, Rittergutsbeſitzer, Schomberg. Giller, 
Rechtsanwalt, Nicolai. Girndt, Bürgermeiſter, Königshütte. Götz, Bürger: 
meiſter, Oppeln, Griemberg, Bürgermeiſter, Pitſchen. Guericke, Bürger⸗ 
meiſter, Tarnowitz. Guradze, Oekonomierath, Toſt. W. Hegenſcheidt. 
Commerzienrath, Gleiwitz. Heiniſch, Bürgermeiſter, Friedland OS. Graf 
Guido Henckel von Donnersmarck, Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk, Neudeck. 
Joffe Bürgermeiſter, Falkenberg. Hirſchberg, Bürgermeiſter, Toſt. 
offmann, Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins, Naclo. off: 
mann, Grubendirector, Rybnik. Höfer, Bürgermeiſter, Pleß, 9 20 arl 
zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Klein⸗Droniowitz. Prinz Friedrich Wilhelm 
8 Hohenlohe⸗Ingelfingen, Koſchentin. S. Huldſchinski, Fa rikbeſitzer, 
Hleiwitz. Innerling, Hüttendirector, Friedenshütte. Junghann, Berg: u. 
Hüttendirector, Königshütte. Jüttner, Hüttendirector, Laurahütte. H. Kern, 
Fabrikbeſitzer, Gleiwitz. Klewitz, Domainenrath, Slawenzitz. Kodron, 
Bürgermeiſter, Krappitz. Kohlsdorfer, Schuhmachermeiſter, Beuthen OS. 


Johanna Freudel, 


Guſtav Böſel, e Stadt- Theater. 


Verlobte. 


“ Dfterburg, im Februar 1879. suspendu. Mittel: (Opern⸗ 

5 Joſepb Zipper Preiſe. Unwiderruflich letztes 
* e Aer de anna Auftreten und Abſchiedsconcert 

5 Marie Zipper, geb. Czekonski, [ des elffahrigen Violiniſten Euge: | W 

I 796] Neuvermählt ee 8 

3 2 1 un Fehn 1879 nio Mauricio Dengremont aus 

2 aniszge, im Februar > Rio de Fonero, Programm: 

1 rr 1 9 

E Durch die glückliche Geburt eines ard A aenee Si⸗ 


ſtrammen Jungen wurden beut hoch 


2 


vori (mit Clavier⸗Accompagnement 
reut 


von Herrn Hubert de Blanc). 2) 
Siebentes Concert von Beriot (mit 
Orcheſter). 3) (Auf Verlangen.) Er: 


Ludwig Bruck und Frau. 
Glatz, den 28. Februar 1879. 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Helene, geb. Hanſel, glücklich 
von einem geſunden Knaben ent⸗ 


bunden. 797 
ene OS., 


accompagnement von Herrn Hubert 
de Blanc). Hierzu zum zweiten 
Male: „Turandot, Prinzeſſin von 
China.“ Tragi⸗komiſches Märchen 
in 5 Aufzügen, nach Gozzi von 
Friedrich von Schiller. (Die zur 
Handlung gehörige Muſik von Carl 
Maria von Weber.) 
Sonntag, den 2. März. Nachmit⸗ 
tag⸗Vorſtellung. (Anf. 3½ Uhr.) 
Bei ermäßigten Preiſen: Zum 
3. Male: „Mädchenſchwüre.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten, nach dem Polni⸗ 
ſchen des Grafen Fredro von G. 
von Moſer. Abend⸗Vorſtellung. 
(Anf. 7 Uhr.) „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten. 
Muſik von Meyerbeer. 
ü Bons⸗ Abonnement. 
Der Verkauf von Bons für die in 
den Monaten März und April ſtatt⸗ 
findenden 40 Bong: Abonnements: 
Vorſtellungen findet nur noch bis 
Sonntag, d. 2. März, Vormittags von 
10—1 Uhr im Theater⸗Bureau ſtatt 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 1. März. Debut des 


28. Febr. 1879. 
tto Menzel, 
1 Bergwerks⸗ und Hütten⸗Director. 


1 Statt jeder beſonderen Meldung. 
ß Die Geburt eines muntern Söhn⸗ 
chens zeigen an 2275 
1 > Bruno Fuchs und Frau, 

5 geb. Galewsky. 
Dresden, den 27. Februar 1879. 
Die glückliche Geburt einer Tochter 

zeugen hocherfreut an 2279] 

Emil Margoleß und Frau 
Ottilie, geb. Friedländer. 
Liſſa (Poſen), 

den 28. Februar 1879. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Nacht 12% Uhr entſchlief 

ſanft nach jahrelangen Leiden un 

ſere herzensgute Tante, die verwittw. 

Frau Gecretär [3219 


A. Kammer. 
Schweidnitz, den 28. Febr. 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, den 3. März, 

Nachmittag. 


Geſtern Abend wurde uns auch 
noch unſer ältejtes und letztes Kind, 
Auſere geliebte Hertha, durch den 
Tod an Diphtberitis entriſſen. 
Halbendorf, den 28. Februar 1879. 

12283] H. Schumacher 
und Frau. 

Heut Abend 9% Uhr ſtarb unſer 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
Hater und Großvater, der Hotelbeſitzer 

Joſeph Seiſert. 
7 Verwandten und Freunden theilen | 
dies, anſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, 
hierdurch ergebenit mit: [800] 


e 


= 


kleine Herzog.“ (Le petit Duc.) 
omiſche Operette in 3 Acten von 
Ch. Lecocg. 
Sonntag, den 2. März. Nachmittag⸗ 
Vorſtellung. Anf. 3½ Uhr. Bei er: 
mäßigten Preiſen. „Nathan der 
Weiſe.“ Ein dramat. Gedicht in 5 
Acten von G. E. Leſſing. Abend⸗ 
Vorſtellung. Anf. 77 Uhr. Fünftes 


— 


1 
5 
8 


„Medea.“ Trauerſpiel in 4 Acten 
von Franz Grillparzer. (Medea, Frl. 
Clara Ziegler.) 


1 


Herrn Adolph L'Arronge. Zum 
33. Male: „Dr. Klaus.“ 


K Die Hinterbliebenen. Mie d en „ Mihantan 

Al mwaſſer, 27. Februar 1879. Thalia * Theater A: 
** Die Beerdigung findet Montag, den Sonntag, den 2 März. Zweites 
ö 3. März, Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. ie ene = — 4 
% Geitern entriß uns der Tod unferen Ee „ünſer gi enmer. et 0 
7 dee 2 agen 225er in 3 Acten von Oscar Juſtinus. 
Myslowitz, 27. Februar 1879. - f © 

r . Nieſenfeld und Frau, Victoria-Theater „ 

i geb. Beuthner. Heutegeßter diesel 1. März: 

In der Nacht von Donnerstag zum enter Diebjüptigee 
ee ee eber Mosfendall, 

We unfere geliebte, gute Mutter, Groß⸗ abwechſelnd mit Vorſtellung. Auf⸗ 


treten ſämmtlicher Speeialitäten, jo: 
wie unter beſonderer Mitwirkung und 
N 5 5 der N Ge⸗ 
| N 794]| brüder Alvone. Auf Verlangen: 
Friede ‚geh Dr es: „Unter Krokodilen“. Burlesker 
Laurahütte, 28. Februar 1879. Schwank mit Geſang und Tanz von 
Die trauernden Hinterbliebenen. Rudolph Stange ıc. ıc. 
5 Anfang 8 Uhr. 
Familien⸗Nachrichten. Entree⸗Billets: Damen 75 Pf., 
Verlobt: Herr Staatsanwalts Herren 1 Mark, find bis Abend 6 
0 . Köhn in Stettin mit Fräul. Uhr in der Eigarrenhandlung des 
Alma Trampe in Strasburg i. Uckerm. Herrn Pauli, vis-a-vis dem Victoria⸗ 
6 8 im Oftpreuß. Ulanen⸗Regt.] Theater, zu haben. 
Kr. 8, Herr r. Beſſer auf Gr.⸗Tigpeln] Kaſſenpreis: Damen 1 Mark, Herren 
mit Fräul. Emilie Heymann in Wies⸗ 1 Mark 50 Pf. 
baden. J 7 Uhr Kaſſen⸗Oeffnung 7 Uhr. 
Ein Sohn: dem — . 


Geboren: 91 1 r = - 
Hoffmann in Schüler welche die hiohſhen hoheren 


ER Capitän⸗Lieut. Herrn 
Raßeburg. — Eine Tochter: Dem Schulen beſuchen wollen, finden 
i freundliche Aufnahme bei 403 


Lient. und Bezirks⸗Adjutant Herrn freundlich 1 } 
v. Waldow in Altkirch. Fräulein N. Friedländer, Oels. 


a 


and Schwiegermutter, die verw. Frau 


Chereſe Rieſenſeld, 


* 


. TITTEN 


12 
\ 
’ 


[3209] | Sonnabend, den I. März. Abonnement | 


innerung an Haydn (mit Clavier⸗ 9 


Fräul. Charlotte Graf vom Carl] S 1 
Schulze⸗Tbeater in Hamburg. „Det 1 Oxchestrion. 


(Blanche, Frl. Graf.) ig 


Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler. 


Montag, den 3. Marz. Veneſiz für d. Coſtümſängerin Frl. Wilſon, 


und der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft R 


3 2 


Großes Coneert 


Handwerker⸗Verein. 


geſelliger Abend 


Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 
8 
57 . e se: Art, 5 
Hold, Silber, Pianinos, Möbel und! werden in jeder Höhe gekauft und 
überhaupt werthvolle Sachen bei M. billigſt beliehen Kaiſer Wilhelmſtr. 
Gottheiner, Carlsſtraße 16, 2 Tr. N 8 0 


Commers alter Herren 
deutſcher Corps in Breslau. 


Der Commers findet Sonnabend, den 8. März 1879, Abends 
S Uhr, im feſtlich decorirten Liebich ſchen Saale beſtimmt ſtatt. Die 
Logen des Saales ſind für die Damen der Feſttheilnehmer zur 
unentgeltlichen und ausſchließlichen Benutzung bis zum Schluß des 
Landesvaters reſervirt. 5 3199] 
N Anmeldungen zu denſelben bei Weiß, Rechtsanwalt, Carls⸗ 
ſtraße 11, von dem auch Eintrittskarten zum Commers a 8 Mark 


zu beziehen. 4 2 2 R 
J. A.: von Vechtritz-Steinkirch. 


8 N 2275 


Humboldt- Verein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 2, März, Vormittag 
11 Uhr, im Musiksaale der Univer- 
sität: Vortrag des Herrn Dr. jur. 
von Kirchenheim:-Was ist Statistik? 
Eintritt frei. [3196] 


Liebich's 
Goncert-Saal. 


Montag, den 3. März, 
Abends 7 Uhr: 


CONCERT 


von [3212] 
Amalie Joachim 
und Meinrich Barth, 
unter freundlicher Mitwirkung von 
Fräulein Rosa und Blanca Thiel. 


2 1 

Theater im Concerthaus, 

früher Wiesner, jetzt Nitſche. 

Heute große Vorſtellung der ital. 
Pantomimen⸗, Ballet- u. Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft E. Averino u. L. Chia⸗ 
rini. Zum 1. Male: „Eutiechio 
und Sinforoſa im Zauberſchloſſe.“ 
Große kom.⸗ital. Pantomime mit Tanz. 


Singakademie. 


Sonnabend, I. März, Abds. 7 Uhr, 
Separat-Uebung für Tenor und Bass 
im Musiksaal. Sämmtliche Herren, 
welche an der Aufführung der 
Missa sich zu betheiligen ge- 
denken, werden dringend gebeten, 
zu dieser Probe sich einzufinden. 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 1. März: 
Raff, Sonate für Pfte. u. Vine. D-dur. n Thiel 

op. 128. [3181] |Coneertflügel von C. Bechstein ist 
Mendelssohn, Clavier-Trio C-moli aus dem Magazin von Th. Lichtenberg. 
op. 66. ö i sure 075 ie und Saalmitte 
Streich tett Nr. x . th. à 5 Mk. — Saalmitte II. 
Haydn, Streichquartett Nr. 63 G. dur. Abtheilung à 4 M. — Saalseite 3 Mk. 
— unter den Logen à 2 Mk. — sind 
zu haben in der Musik.-Handlung 
von Theodor Lichtenberg. 


Liebich's Concert-Saal. 


Vorfäufige Anzeige. 
Dinstag, den 4. März 1879: 
Erſtes Gaſtſpiel 


Großes Vocal- und 
der i Sith Bang einen Inſtrumental-Concert, 


und der Indianern Miß Dima f Peranltaltet rom Kal. Muſikdirector 


Jeſchubbi M. Schoen, 


unter freundlicher Mitwirkung berbor 
ragender Mitglieder des hieſigen Stadt⸗ 
\ „ 2 ed chen . 
ö 0 Vereins „Leopoldina“ und der Ca⸗ 
ten 3185] belle des Schl. Inf.-Negts. Mr. 10 
des Herrn Otto v. Brandesky unter Leitung des Capellmeiſters 
und des Mimikers J Vilet 1 Herzog. 
Herrn Albert Koller⸗Berg. e Meg Hern Ligen. 
73 . E 50 Pf. > ng 8 
be A Up. — 2 berg, Schweidnitzerſtr. 30, bei Herrn 
Arnold, Ohlauerſtr. (Kornecke), und 
Herrn Kaufmann Gühmann, Neue 
Schweidnitzerſtr. 7, zu bekommen. 
Anfang 3½ Uhr. — Das Nähere 
durch Anſchlagzettel. 3189] 


Herzliche Dankſagung. 
Der Landmann aus meiner Ge⸗ 
meinde, der vor Kurzem von ſeinem 
Krankenlager aus die herzliche Bitte 
an edle Menſchenfreunde um eine 
Liebesgabe zur Erziehung ſeiner jüngſt⸗ 
geborenen Drillingsknaben richtete, 
ſpricht nun auf ſeinem Sterbebette 
den 76 freundlichen Gebern, die ſeine 
Bitte erfüllt haben, den herzlichſten 
Dank aus. Heute hat ihn der Herr 
in Gnaden erlöſt von ſeinen langen, 
ſchmerzlichen Leiden und ihn abgerufen 
in die ewige und ſelige Heimath! 
Mocker per Troplowitz OS., 
den 25. Februar 1879. 
31871 Süßenbach, Paſtor. 


Hypotheken 


rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


der Opern⸗ u. Goncertjängerin # 
Frl. Margarethe Schmidt 


Brauerei. 


Heute: 


[3184] 


bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Springer's Local. 
Heute: 


Extra 


mit Tanz. 3197 
Anfang 8 lihr. b . 


Geld! Geld! 


t. 15, 2. Et, 1-3 Uhr. [2263] 


G. Krehl, Hüttendirector, 


Rede des Rabbinats⸗Candidaten Gerſtenkraut 
aus Straßburg bei ſeiner Taufe zu Edinburgh 
haben in Dülfer's Buchhandlung, Palmſtr. 5, 


Brichenäbftte, Lorenz, Bürgermeister, ul Lucke, Hüttenbirector, 
arnowitz. aiß, Kreisgerichtsrath, Ratibor. Maiß, Bürgermeiſter, 
Katſcher. Majorke, Bürgermeister, Guttentag. Mamroth, Hüttenbeſitzer, 
Rybnik. Dr. med. Mannheimer, Beuthen OS. J. Ma er 
Schwientochlowitz. v. Maubeuge, Landesälteſter, Langendorf. Mauve, 
Bergrath und Generaldirestor, Kattowiz. Mazura, Gutspächter, Wyrow⸗ 
Menzel, Bergw.⸗ und Hüttendirector, Antonienhütte. Müller, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Stanowitz. Müller, Geiſtlicher Rath, Pleß. Müller, Bürger: 
meiſter, Creuzburg. Müller, Bürgermeiſter, Patſchkau. Miltſchek, Bürger⸗ 
meiſter, Kieferſtädtel. Graf Naphaus⸗Cormons, Landesalteſter, Landtags 
und Reichstagsabgeordneter. Hans ante Fürſt von Pleß, Pleß. 
Graf von Poſadowski⸗Wehner, Groß⸗Paniow. Herzog von Natibor, 
Fürſt zu Corwaj, Rauden. Reimann, Director, Kujau. Freiherr von 
eher Landesälteſter, Wendrin. Freiherr v. Neitzenſtein, Ritterguts⸗ 
bejiger, ® awlowitz. v. Noſenthal, Landesälteſter, Brynnek. Nüpell, Bür⸗ 
germeiſter, Kattowitz. v. Ruffer, Geh. Commerzienratb, Rudzinitz. Hund, 
Schneidermeiſter, Kattowitz. Sachſe, Bergwerksdirector, Orzeſche. Alexander 
v. Schalſcha, Reichstagsabgeordneter. Graf Hans Ulrich Schaffgotſch, 
Breslau. Scherbening, Bergrath und Generaldirector, Lipine. Schmula, 
Hüttenbeſitzer, Nicolai. Schmidt, Rittergutsbeſizer, Polniſch⸗Jagke. 
Seien A Director, Ornontowis. Schramm, Bürgermeister, Ratibor. 
Schweitzer, Vorſitzender des Gewerbevereins, Beuthen OS. A. Schönawa, 
Hüttenbeſitzer, Ratiborhammer. Schubert, Bürgermeiſter, Landsberg OS. 
Schrader, Generaldirector, Redenhütte. Seidel, Gutsbeſitzer, Sarnau. 
Seidel, Bürgermeiiter, Bauerwitz. Seibert, Bürgermeiſter, Lublinitz. 

Selchow, Geb. Regierungs⸗Rath, Rudnik. E. Siegheim, Kaufmann, 
Beuthen OS. G. Siwinna, Buchhändler, Kattowitz. Sklarzik, Bürger⸗ 
meiſter, Myslowitz. Sorauer, Bankdirector, Beuthen OS. Sommer, 
Rechtsanwalt, Grottkau. Spiller, Gutsbeſitzer, Leisnitz. Stephan, Bür⸗ 
germeiſter, Leobſchüz. Graf v. Seherr⸗Thoß, Kgl. Kammerherr, Dobrau. 
Settegaſt, Geh. Rath, Proskau. Graf v. Sierſtorpff, Major a. D., 
Köppernig. v. Stockmans, Rittergutsbeſitzer, Broslawitz. v. Studnitz, 
Rittergutsbeſier, Schönwald. Dr. Szmula, Sanitätsrath, Zabrze. Thiel⸗ 
mann, Bürgermeifter, Leſchnitz. Troſchke, Oelonomie⸗Commiſſions⸗Rath, 
Leobſchütz. Tſchauner, Bürgermeiſter, Ujeſt. Freiherr v. Tſchirſchky⸗ 
Neichell, Groß⸗Streblig. Dr. Uelsmann, Vorſitzender des Gewerbevereins, 
Königshütte. Vüllers, Generaldirector, Ruda. S. Wachsmann, Fabrit⸗ 
beſitzer, Siemianowitz. Warmuth, Fabrikvirector, Tſchauſchwiz. Weber, 
Bürgermeiſter, Ziegenbals. Weigelt, Generaldirector, Schloß Pleß. Dr. 
Wenzel, Gymnaſſaldirector, Oppeln. v. Witowski, Königl. Kammerherr, 
Mokrau. Wicke, Bürgermeiſter, Ottmachau. v. Samabgty, Rittergutsbeſitzer, 

Groß⸗Kalinow. Zedlitz, Bürgermeiſter, Conſtadt. 


s 


Oberhemden 


in ſorgfältigſter Ausführung 


empfiehlt das 


Magazin für Herren⸗Artikel 


von [3190] 


Eduard Littauer, 
Ning 27. 


Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerstr. 28, schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in grösster Auswahl, unter Garantie der Haltbarkeit, 
zu allerbilligsten Fabrik-Preisen: [3182] 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe, 
der Meter von 3 Mark 75 Pfg. bis 8 Mark. 


Schwarze rein wollene Cachemires, 120 cm breit, 
der Meter von 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 


Schwarze englische Alpacca, 
der Meter von 80 Pfg. bis 3 Mark 50 Pfg. 


Proben nach auswärts franco. 


am 16. Februar 1879. Zu 
15 Pf. [2271] 
unstvolle Maskirun 
hoher Schultern un 
Hüften, 
Verschönerung nor- 
maler Büste (ohne 
Polster), zu guter 
Haltung praktische 
Einrichtungen. 
Dauernd schön und 
bequem sitzende 
a Corsets für starke 
Sf Damen werden nach 
Maass gefertigt von 


A. Franz, 


Breslau, [2925] 
Elisabetstrasse 5, I. 


Gesundheits 
Hemden, 


in der Wäſche 
nicht einlaufend, 


empfiehlt in 


größter Auswahl 
billigſt 


Heinrich 


Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
i Riegner’s Hätel. 


2382 


. Königliche 
4 Hof-Musikalien-, 
4 Buch- & Kunst- 

Handlung 


von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Reih- 
Bibliothek 


für deulſche, franz, u. engl. Lileratur. 


Musikalien 
Leih - Institut. 


Journal S 

2 ſucht von einer Dame ein 

Eee Zirkel G nachweislich ſich rentirendes 

Geſchäft oder Theilnahme an. 

ſolchem, gleichviel welcher Branche. 

Offerten werden erbeten sub P. 3104 

an Rudolf Mosse, Ohlauerſtraße 85, 
1. Etage. [32041 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge lelhwelse. Prospecto gratis, 


. 

DOberſchleſiſche Eifenbahn. 

Vom 1. März c. ab findet von Groß⸗Strehlitz nach Berlin directe Güter: 
Abfertigung im Poſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Verkehr unter Anwendung 
der für Station Leſchnitz beſtehenden Frachtſätze ſtatt. Die betreffenden 
Frachtſätze ſind bei den Güter⸗Expeditionen einzuſehen. 3215] 

Breslau, den 27. Februar 1879. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Giſen bahn. 


Die Beſtimmung der ſpeciellen Tarif⸗Vorſchriften I. B. I. 4 sub d. (Seite 7 
des Nachtrags 7 zum dieſſeitigen Local⸗Güter⸗Tarif vom 1. Juli 1877, 
boten vom 1. Februar d. I), letzter Abſatz, erhält hinſichtlich der Lang⸗ 


olztransporte folgende Faſſung: 


Concurs⸗ Eröffnung. Die General⸗Verſammlung unſerer Actionäre vom 16. Februar c. hat die 
Ueber das Vermögen des Kauf: Herabſetzung des Grundcapitals um 90,000 Mark beſchloſſen. Demzufolge 
manus 104] [und gemäß dem Artikel 245 des Handelsgeſetzbuches fordern wir unſere 

Theodor Höhenberger Gläubiger hiermit auf, ſich bei uns zu melden. 3195] 
zu Breslau — in Firma Th. Höhen- 


Breslau, den 1. März 1879. 
berger — dhe d Nr. 5, iſt heute 


Vormittags 11 Uhr der kaufmänniſche Breslauer N etallgießßerei. 


Concurs eröffnet und der Tag der E e 


Dr Re ELTERN U SELTENEN GREEN 1 
Zahlungseinſtellung 2 2 
Die im Bade Cudowa vsisat l 


auf den 26. October 1878 ö 
} gelegenen Etabliſſements, das neu erbaute, comfortable eingerichtete 


feitgejebt worden. 
Curhotel und der Gaſthof „zum Stern“ ſud 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ N 
vom 1. April c. ab pachtlos. [3203] 
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung iſt auf 0 


II. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
Bücher -Leih - Institut 


schriften. 

für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 

Abonnements können täglich beginnen. 


Prospeete gratis und franeo. 


21 
2 


1 
5 


ſchalock hier, Hummerei Nr. 57, beſtellt. 
II. Zugleich iſt noch eine zweite 


Der 
nahmetarifſatze für Holz des Specialtarifs II die Stellung anderer 
Schemelwagen als ſolcher von je 10,000 kg Tragkraft nicht bean: 


bahn⸗Verwaltung berechtigt, ſtatt eines Paares Schemelwagen bon 
je 10,000 kg Tragkraft zwei Paar Schemelwagen von zuſammen min: 
deſtens 20,000 kg Tragkraft zur Beladung zu ſtellen. Der Verſender 
iſt in dieſem Falle berechtigt, die geſtellten Wagen bis zur Geſammt⸗ 


Tragfähigkeit zu beladen. Die Fracht wird nach dem wirklich verladenen 3 
Gewicht, mindeſtens aber für 20,000 kg nach den Sätzen des Aus: | 


nahmetarifs für Holz berechnet.“ 
Breslau, den 27. Februar 1879. 


Königliche Direction. 


Am 1. März d. J. tritt zum gemeinſchaftlichen Tarif für den Güter⸗ 
Verkehr zwiſchen Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn einer⸗ und den 
Stationen unſerer Bahnſtrecke Tremeſſen⸗Bromberg⸗Thorn andererſeits via 
Oels⸗Militſch⸗Gneſen vom 10. September 1878 ein Nachtrag Nr. 1 in 


3216] 


von den Verbandſtationen zu beziehen iſt. 
Breslau, den 24. Februar 1879 


Kgl. Direction der Oberſchleſſchen Eiſenbahn, 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Reſtauration auf dem Babhnhofe zu Königsberg N.⸗M. ſoll vom 
1. April c. ab neu vermiethet werden. Die Vermiethungs⸗Bedingungen 
können von unferer Regiſtratur zum Preiſe von 50 Pf. bezogen werden. 

Offerten mit Angabe der Miethsſumme find unter der Aufſchrift: 

8 Neſtauration Königsberg N.⸗M.“ 
bis zum 10. März c., Vormittags 10 Uhr, an uns einzureichen. 
reslau, den 26. Februar 1879. 
Direcetorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von folgenden Quantitäten geſiebten Kieſes: 
750 Ebm. für die Strecke Leobſchütz⸗Raſſelwitz, 

750 Cbm. für die Strecke Leobſchütz⸗Jägerndorf, 

400 Cbm. nach Hammer⸗Nendza, 

600 Cbm. bei Tworkau, 

800 Cbm. bei Bauerwitz, 

500, Cbm. bei Nybnit, 

Submiſſion vergeben werden. 


Kraft, welcher neue Ausnahmefrachtſätze für gebrannten Kalk 1 And ( 


[3218] 


[3191] 


f d 
er is zum 10. März c., Vormittags 10 Uhr, 


portofrei einzuſenden. Die ſpeciellen Bedingungen können gegen Einſen⸗ 
dung von 50 Pf. Covialien bezogen werden. 
Ratibor, den 24. Februar 1879. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein. 


In Gemäßheit der §§ 27 und 34 unferer Statuten werden die 
Herren Actionäre zur diesjährigen [3202] 
ordentlichen General-Versammlung 
auf Mittwoch, den 19. März c., Nachmittags 3 Uhr, 
in den Sitzungsſaal des hieſigen Rathhauſes eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr; 


2) Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, Ertheilung] 


der Decharge, event. Wahl von drei Reviſoren ($ 35 der 
Statuten); 
3) Vertheilung des Reingewinnes; 
4) Neuwahl für die im Turnus ausſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsrathes: 
Herrn Stadtrichter a. D. Julius Friedländer, 
„ Commerzienrath B. Holländer, 
„ M. Tarlau. 
Zur Theilnahme an der General-Verſammlung find nach 8 24 
der Statuten diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien 
bis ſpäteſtens den 12. März er. 
entweder in Ratibor bei unſerer Kaſſe oder 
in Breslau bei der Breslauer Wechsler⸗Bank 
unter Beifügung eines arithmetiſch geordneten, in duplo ausgefer⸗ 
tigten und unterſchriebenen Nummern Verzeichniſſes hinterlegt haben, 
wogegen nach $ 32 der Statuten Legitimationskarten ertheilt werden, 
welche auf die Perſon des Deponenten oder für deſſen legitimirten 
Bevollmächtigten lauten. 
Formulare zu den Verzeichniſſen werden an den Anmeldeſtellen 
verabfolgt. 
Ratibor, den 22. Februar 1879. 
Der Aufsichtsrath 
des Oberſchleſiſchen Credit⸗Vereins. 
Heinrich Doms. 


Bekanntmachung. 
Die Herren Actionäre der Lauban⸗Kohlfurkher Chaͤüſſee⸗Bau⸗Geſellſchaft 
werden hierdurch zu der am 17. März er., Vormittags 11 Uhr, auf dem 
hieſigen Nathhauſe abzuhaltenden [786] 


Geueral⸗Verſammlung 


ur Wahl eines Liquidators an die Stelle des verſtorbenen Stadt⸗Aelte⸗ 
ſten Ernſt Schwabe ergebenſt eingeladen. a 


Lauban, den 28. Februar 1879. 


Die Direction der auban⸗Kohlfurther Chauſtt⸗ 
Bau⸗Geſellſchaft, in Liquidation. 


Kundmachung. 


Zu Tarnow in Galizien (Eifen- 
bahnſtation) wird der erſte diesjährige 
Roßmarkt am 19. März und den fol⸗ 
ae er abgehalten werden. Ein 
ehr bedeutender Zutrieb von Pferden 
der edelſten Abſtammung ſteht in 
icherer Ausſicht. 
ruar 1879. 


Tarnow, den 18. Fe 781] 


Verſender don Langholz kann behufs Anwendung der Aus: ö 


Sort.⸗Buchhandlung 


ſpruchen. Sind derartige Wagen nicht vorhanden, ſo iſt die Eiſen⸗ 6 


(Rudolf Baumann), & 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih-Bibliothek. 


Journalzirkel. 
Abonnements von jedem Tage Pi 
4 ab. — Kataloge leihweiſe. [700] 


Die neuen deutschen | 12201] 
Reichs-Juſtizgeſetze. 


ivilprozessordnung; Stratprozess- 
ordnung ; Coneursordnung Gerichts- 
verfassungsgesetz; Gerichtskosten- 
gesetz; Rechtsanwaltsordnung; Ge- 
bührenordnungen für Anwalte, Ge- 
richtsvollzieher und Zeugen nebst 
den Tarifen; Ein- und Ausführungs- 
Gesetze etc.) Zum praktischen Ge- 
brauch für das Publikum ausführlich 
ergänzt und erläutert unter Be- 
nutzung der amtlichen Materialien 
etc. von Max von Oesfeld. Nebst 
Formularen, einer Anleitung zur Pro- 
zessführung etc. ErscheintinBerlin 
bei Gustav Hempel in Lieferun- 
en & 50 Pf. Vorräthig in allen 
uchhandlungen. 


FS 

) 2. Auflage. Preis 50 Pf. 

Die in dem illuſtrirten Buche: 
11 Die Brust- und 


1 


3 


5 5 0 Pfg. 
durch Th. Hohenleiluer, 


6 


Proſpect gratis und franco. 13 = 
) Vorräthig 


überallhin verſendet. [221) 


Neuheiten 
in [2349] # 
MVerlobumgs-Amzeigen 
empfiehlt 15 


F. Schröder, 
Breslau, Albrechtsstrasse 41. 
+ 
Heiraths-Geſuch. 
Ein gebildeter, anerkannt tüchtiger, 
charaktervoller Kaufmann (Siraelit), 
Mitte 20er Jahre und Inhaber eines 
gutgehenden Geſchäfts, wünſcht ſich 
mit einer gebildeten, hübſchen Dame, 
im Alter von 18 bis 21 Jahren, die 
ein Vermögen von 15⸗ bis 18,000 
Mark beſitzt, zu verheirathen. Gegen⸗ 
ſeitige Discretion Ehrensache. Nicht: 
anonyme Briefe mit Photographie sub 
H. 3000 poſtlag. Cottbus erbeten. 


Reelle 


Heiraths . Sei uch. 


Ein gebildetes Mädchen, Waiſe, von 
20 Jahren, mit 1000 Thlr. Mitgift, 
ſucht einen Lebensgefährten. [2265] 

Offerten bitte unter G. B. poſtlag. 
Rawicz (Prov. Poſen) niederzulegen 
mit Einſchluß von Photographie. 


Sompagnon-Geind), 
Zu meinem ſeit 10 Jahren beſtehen⸗ 
den Lombard⸗Geſchäft ſuche ich einen 
ſtillen, disereten Theilnehmer 
mit 1.25000 Thlr. Das Capital wird 
durch Königl. Preuß. vom Staate 
garantirte Werthpapiere od. Werth⸗ 
objeete 10 10 geſtellt und ein Nutzen 
von hlr. pro 100 Thlr. und 
Monat zugeſichert und garantirt. 
Offerten nur von reellen Darleihern 
befördert unter E. B. 834 die An⸗ 
noneen⸗Expedition v. Anguſt Pfaff, 
Berlin 8., Oranienſtraße 127. [190 


Ein Agenturgeſchäft 
wird zur Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Kaffee ⸗Surrogat⸗Fabrik 
(Dr. Lutze'ſchen Geſundheits⸗Kaffee) 
geſucht. 3210 

‚Näheres unter II. 8. 35 poſtlagernd 
Cöthen (Anhalt) Bahnhof. 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes 
offenes Waarengeſchäft wünſcht 
von einem leiſtungsfähigen Hauſe 
ord. und feine Herren⸗Garderoben 
3. commiſſionsweiſen Verkauf zu 
übernehmen. Off. in der Exped. der 
Breslauer Ztg. unter Chiffre E. 49 
niederzulegen. ad 1787] 


vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 


i bäudes anberaumt. 


Firma 


Friſt zur Anmeldung 
bis zum 30. April 1879 
einſchließlich 


feſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner: 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 


Friſt angemeldeten Forderungen ein 
Termin 


auf den 12. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. Wer ſeine Anmel⸗ 
dung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem En feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath Fränkel und die Rechts⸗An⸗ 


wälte Frauſtädter, Geißler, 
Heſſe und Kade zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Breslau, den 29. Januar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der Nr. 1135 eingetragenen Actien⸗ 
geſellſchaft: 5 

„Breslauer Metallgiesserei, 

Actiengesellschaft“ 

heute vermerkt worden: [221] 
Die General⸗Verſammlung der 

Actionäre vom 16. Februar 1879 

hat beſchloſſen: 

Das Grundcapital der Geſell⸗ 
ſchaft um 30,000 Thlr. oder 
90,000 Mark durch den Erwerb 
und demnächſtige Caſſation von 
eigenen Actien im Nominalbe⸗ 
trage von 30,000 Thaler oder 
90, Mark herabzusetzen. 

Es iſt ferner durch Beſchluß der⸗ 
ſelben Generalverſammlung der 8 14 
des Geſellſchaftsſtatuts aufgehoben 
und an ſeine Stelle folgende Beſtim⸗ 


mung geſetzt worden; 


Die Direction (Vorſtand) giebt 
mit verbindlicher Kraft für die Ge⸗ 
ſellſchaft ihre Willenserklärungen 
kund und zeichnet für dieſelbe der⸗ 
geſtalt, daß der Firma der Geſell⸗ 
fan welche überall faeſimilirt 
ein kann, beigefügt wird die 
Unterſchrift 5 
a. des Directors oder zweier von 
der Direction zur Zeichnung der 
Firma per procura ermächtigten 
Geſellſchaftsbeamten, welche ihrer 
Unterſchrift einen die Procura 
andeutenden Zuſatz beizufügen 
baben — wenn die Diregtion 
nur aus einer Perſon beiteht; 
„zweier Dirctoren oder eines Dir 
rectors und eines von der Di⸗ 
rection zur Zeichnung der Firma 
per procura ermächligten Ge⸗ 
ſellſchaftsbeamten, welcher ſeiner 
Unterſchrift einen die Procura 
andeutenden Zuſatz beizufügen 
hat, wenn die Direction aus 
mehr als einer Perſon beſteht. 

Breslau, den 24. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Nobert 
Barthel zu Rackſchütz gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 7 Rackſchütz ſoll im Wege der 
nothwendigen Subbaltation 
am 26. rg, 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 16 Hektar 
21 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 501 Mark 
93 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 141 Mark 
veranlagt. 

Neumarkt, den 10, Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der ah en 

Gebel. [306] 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 460, aten ge 
2 


Joseph Modrze 
Folgendes eingetragen worden: 
Die Wittwe Modrze iſt auf Grund 
teſtamentaxiſcher Beſtimmungen des 


früheren Firmeninhabers befugt, er 


die Firma allein zu vertreten und 
zu zeichnen. 
Neiſſe, den 24. Febr. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


. 
52 Ye 


Oeffentliche Aufforderung. 
Der unbekannte Inhaber nachſtehen⸗ 
den Wechſels: 


oupie 
Breslau, den 28. Juli 1878. 


5 ne 
222 

3 2 Per M. 200. 

‚© 8 * Am 3. November 1878 
7? Suj zahlen Sie gegen diesen 
63 5 Prima-Wechsel an die Ordre 
8 5 von mir selbst die Summe 
ni vo 


n 
Mark Zweihundert 
den Werth in mir selbst nnd 
stellen es auf Rechnuug laut 
Bericht. 
An Herrn E. Weiss 
Friedland i. Schl. 
No. zahlbar in 
Reichenbach i. Schl. 
Rückſeite: 
Stempel-Marke 
H. Nabrotzky 
G. Gnerlich 
wird aufgefordert, denſelben ſpäteſtens 
am 13. October 1879, 
9 Uhr Vormittags, 
im Geſchäftszimmer Nr. 8 dem unter⸗ 
zeichneten Gericht vorzulegen, widrigen⸗ 
alls der Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 486 
Reichenbach, den 16. Februar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Julius 
Max . gehörige Rittergut 
Nieder⸗Weichau, bei welchem ſich 529 
Hectar 44 Ar 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Fläche be⸗ 
findet, und welches nach einem Rein⸗ 
ertrage von 5488 M. 86 Pf. zur 
Grundſteuer, beziehungsweiſe nach 
einem Nutzungswerthe von 786 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll 
in dem 2 130 
am 19. März 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
zimmer anſtehenden Termine im Wege 
der nothwendigen Subhajtation ver: 
kauft werden. 


H. Na- 
brotzki. 


Das Urtheil über Ertheilung des] 


Zuſchlages ſoll 2 
an 20, März 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle (im Sitzungs⸗ 
zimmer) verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und ſonſtige, das Grundſtück 
etwa betreffende Nachweiſungen, auch 
etwaige beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau III ein⸗ 
geſehen werden. 8 

Freiſtadt, den 26. Januar 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht, 

Der Subhaftations-Nichter. 


Gerichtliche Auction. 


Montag, den 10. März er., 
Vormittags 9 Uhr, 
und die en abe ſoll im 
Haufe des Tiſchlermeiſters Baumert 
hierſelbſt, Müblenftraße, der geſammte 
Nachlaß des Calculator a. D. Kay, 
beſtehend in Möbeln und Kleidungs⸗ 
ſtücken, Betten, Büchern, Haus⸗ und 
Küchengeräth, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. AT 
Freiburg i. Schl. den 13. Febr. 1879. 
Königliche Kreis-⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


An der hier zu errichtenden 


Lehranſtalt ſoll eine 


latholiſche Lehrerin 
angeſtellt werden und iſt das Gehalt 
auß 900 Mark jährlich feſtgeſetzt. 
Bewerbungen ſind bis zum löten 
Marz c. an uns einzureichen. 
Poln.⸗Wartenberg, 

den 26. Februar 1879. 

Der Magiſtrat. 
v., Euen. 


Bauholzverkauf. 

In unſerem ſtädliſchen Walde ſtehen 
noch 34 Brettklötzer, 900 Stück kieferne 
und 100 Stück fichtene Bauhölzer 
aus dem diesjährigen Einſchlage gm 
Verkauf. I 3208] 

Es wird um Abgabe von Offerten 


ſucht. 
Groß⸗Strehlitz, 

den 27. Februar 1879. 
Der Magiſtrat. 


höheren 
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Sonntag, den 23. März c., Nachm. 2 Uhr, 


im Geſchäftslocale der unterzeichneten Bade⸗Direction Termin angeſetzl. 
; Indem Pachtluſtige eingeladen werden, wird bemerkt, daß die Ver: 
pachtungs⸗Bedingungen hier zur Einſicht bereit liegen. 3 
Cudowa, den 27. Februar 1879 
Die Bade⸗Direction. 
Weiltka. 


Jr 


2 
8 


Eichenſpiegelrinde⸗ 


Verkauf. 

Montag, den 17. März c., Vor⸗ 
mittags 10% Ubr, ſollen im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten ca. 2680 
Centn. Eichenſpiegelrinde (aus Lohſchl. 
u. Durchf.) zur Selbſtgewinnung durch 
den Käufer öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden, welches mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß 
Kaufluſtige im Termine eine Bietungs⸗ 
Caution von 1000 M. zu hinterlegen 
haben und daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen jederzeit im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten einzuſehen find. [3198] 

Klodnitz bei Coſel OS., 

den 26. Februar 1879. 
Der Kgl. Oberförſter Noſch. 


Geſucht von einer Dame die Ueber⸗ 

nahme eines Penſionats gegen 
angemeſſene Entſchädigung, ganz 
gleich, ob daſſelbe für Schülerinnen, 
welche Schule oder Seminar beſuchen, 
oder für ältere Damen, denen an 
guter Geſellſchaft u. liebevoller Pflege 
gelegen, beſtimmt iſt. Off. unter 
. 3105 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85 J. [3205] 


Peuſionaire, 


die hieſige Lehranſt. beſuchen, finden 
liebevolle Aufnahme, gute Koſt und 
geſunde Wohnung in einer gebildeten 
jüdiſchen Familie. 

Näheres Große Feldſtraße 10 b, 
3 Treppen rechts. [2274] 


Penſion. 


In einer dem gebildeten Stande 
angehörenden jüdiſchen Familie finden 
zu Oſtern d. J. zwei Knaben liebe⸗ 
volle Aufnahme, gute rituelle Koſt 
und Nachhilfe bei den Schularbeiten 
(Flügelbenutzung). 
Offerten sub X. B. 500 ee 
lagernd Breslau. [2262 


5 4 
Ratibor. 
Knaben erhalten Penſion in dem 


Haufe eines jüdiſchen Kaufmanns. 
Offerten P. P. poſtlagernd Ratibor. 


Mei am Ringe einzig gut gelegenes 
Hotel, genannt „zum ſchwarzen 
Adler“, bin ich Willens, wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſen aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. 798] 
Bewerber, die über eine 1 ben 
von 4 bis 5000 Thlr. zu berfügen 
haben, wollen ſich bald an mich wenden. 
Königshütte, den 28. Februar 1879. 
Joſeph Gnielewski. 
Eins 
60 


Waſſermühle mit 2 Gängen, 
60 Morgen Acker und Wieſen, 
maſſive Gebäulichkeiten, ſtetes Waſſer, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Offerten unter P. E. 47 a. d. Ser 
der Bresl. Ztg. erbeten. 783] 


Brennerei⸗Verkauf. 


Meine beſteingerichtete 
Brennerei mit Apparaten und Trans⸗ 
miſſionen iſt billig zu verkaufen. — 
Verzeichniß der Gegenſtände in der 
Expedition dieſer Zeitung, dach bei 
Herrn E. Reineke in Kirchhain NE. 
einzuſehen. [775] 

Rittergut Niedergandern 
bei Eichenberg und Friedland, 

Prov. Hannover. 
C. C. Suntheim. 


Ein frequentes 
Kohleuge ſchaft 


in einer großen Stadt Schleſtens iſt 
Familienverhältniſſe — 5 mit oder 
auch ohne Lagerplatz, bald zu m 


kaufen. 1 
Selbſtkäufer belieben ihre Anträge 
unter K. 2000 an die Annoncen» 
Expedition von Rudolf Moſſe, 
Breslau, ade e 1. Etage, 
zur Weiterbeförderung einzureichen. 


EHE 
Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1371 


Dampf⸗ 


FFC ˙¹1w.¹1 ͤ DOT UNITED 


PR Re 


EUR 


EMPFEHLEN 1 5 VORZÜGLICHEN, 
VOLLKOMMEN ABG 


[3207] 


ZU BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG.. 


Indiſche Cigarretten 
von Grimault & Co., Apotheker in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuathmen, um die quälendſten Anfälle von Aſthma, 
nervöſem Huſten zu bekämpfen; auch gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit übt dieſes Mittel oft die überrajhenvften Wirkungen. 

Jede Cigarrette Sur Die Firma Grimault & Co. [1450] 
Depot in een Herrn 2 Si: Aenne, en 


; Siebig 5 Kum ys 


it laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Di bei: Hals⸗ 
ſchwindſucht, 5 (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheith), 
Magen», Darm⸗ und Bronchial⸗ Katarrh (Huſten mit Auswurf), 
Nit enmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
quftänben (r (namentlich nach ſchweren Krankheiten). H artung's Kumys⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
& Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
Kumys⸗Cur liegt jeder Sendung bei. 

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten 2 mi — [582] 


Vom 1. Marz ab offerire ich a aus meinen 


Haaſeler Gum Brennereien, 
Kreis Jauer, 


täglich friſch gebrannten Bau- und Ackerkalk in bekannter Qualität zu 
ſoliden Preiſen. Gefällige Aufträge werden in meinem Comptoir, Nicolai⸗ 
Stadtgraben Nr. 6e, ſowie durch Herrn Director Franke, 195 nitz, 
Nicolaiſtraße Nr. 22, entgegengenommen. 3271 


aul Heimann, Breslau, 


hochf. Damen⸗ und 1 Herren⸗ 


Fettleibigkeit 6 5 5 verl. Ohlauer⸗ 
Bac 1 Sean 1251 8 5 3 a aa 
12887) 5. Hensl be Maubach, Silber, Alterthuͤmer und 


Anſtaltsdirigent, Baden⸗Baden. 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
2709] Riemerzeile 20/21. 


Die. allerhöchſten Preiſe für Brillan⸗ 
ten, Perlen, Gold und Silber 
Münzen u. Alterthümer zahlt 12847 


Jacoby, 22. Riemerzeile 22. 
Hochrothe Apfelſinen, 


in Original⸗Kiſten 15 und 17 Mark, 


Prima Citronen, 


à Kiſte 17 Mark, 100 Stück 6 Mark, 


Aſtrachaner Schoten, 


4 Kilo 1,60 Mark, [2187] 
> ſowie alle eingelegten Gemüſe, Früchte 
E. und Südfrüchte empfiehlt 


Hielscher, 
Neue Taſchenſtr. 5. 
0 [22 er. 


Päte Regnauld aine. 


Seit 1820 als vortreffliches 
Mittel gegen Husten, Heiser- 
keit, überhaupt catarrhalische 
Alleetionen angewendet. 


[2557] 


Vorräthig 
in allen Apotheken. 


ampf-Kaffe, 
pr. D: 10, 13, 14—16 Br 
roh nr. Pfd. 774. 9, 10, 11—12 Sgr., 
Peri-Mocca, pr Pfd. 10, Ilm. 12 Sar., 
gebrannt pr. Pfd. 14. 15—16 Sgr., 
Zucker I. in Broden pr. Pfd. 40 Pfg., 
türk. Pflaumen, pr. Pd. 15, 20— 25 Pfg., 
Weizenmehl Nr. I, pr. Pfd. 14 PIg., 
Weizenmehl Nr. 0, pr. Pfd. 16 Pfg. 

reinſchmeckend, & Pfd. 


Hermann Kossack, Oswald 93 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 145 [Reuſcheſtraße 12, Ede Weiigerbergate. 


Inländische Fonds, 
Amtlicher Cours, 


Verantwortlicher 


6. BRANDAUER 8 Oe, BIRMINGHAM. 
RUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN. 


CIRCULAR-POINTED PENS 


WELCHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. 


uu At 


Breslauer Börse vom 28. Februar 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten, 


und Stamm-Priorltätsaotlen. | 


AN DEN SPITZEN 
ODER 


FABRIKS-NIEDERLAGE BEI 


Zum [1408] 


Haarfärben, 


auf 25jähr, Erfahrung gestützt, Lmpf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher. Schloss-Ohl® 


.- * * * 
Früh beet⸗Sämereien 
offerirt in bekannter Güte die Samen⸗ 
handlung: Ecke Schweidnitzerſtraße, 
das 3. Gewölbe auf der Schloßohle. 
Um Irrungen zu vermeiden, bemerke 
ich, daß meine Brüder, die früheren 
Samenhändler Julius und Eduard 
Monhaupt d. Altere, verſtorben ſind. 
Alexand. Monhaupt sen., 
Samencultur⸗ u. Handelsgärtnerei⸗ 

Beſitzer. [3186] 


Vs Saatkartoffeln kauft oder 
W geg. andere, u. verkauft an 
000 Ctr. Early & Late Rosen, weiße 
fen, Early Goodrich, König der 
Frühen, u. Gleeson das Prod. ⸗Comp⸗ 
toir in Brieg, am Bahnhofe 6. 


„Tauben 
er). 793] 

Dieſe Tauben fliegen ſtundenlag 
hoch am Horizont, und wenn fie pt 
aufgelaſſen werden, auch die Nacht hin⸗ 
durch und kehren Morgens wieder zu 
ihrem Schlage zurück. Nur gute u. kluge 
Race verſ. Carl Dobronsky, 7 05 
Danzig, Bartolomäi⸗Kirchengaſſe 5. 


Ein Paar elegante, flotte [792] 


ü ch ſe, 
5 u. 6 Jahre alt, 4”, fahlerftei ſtehen 
wegen Ueberzahl zum Verkauf. 
reis 1500 Mark. 
Schimmelwitz b. Kanth. Kuſchel. 


S fette Kühe 


u. 2 überzählige Kutſchpferde verkauft 
Dom. Schmartſch bei Kattern. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Eine Lehrerin, evang., 23 J., w 


mehrere J. a. einer Töchterſch. u. 
als Erzieh. wirkte, muſik. iſt u. gute 
Zeugn. beſ., ſucht zu Oſtern Stellung. 

Gef. Adr. unter der Chiffre E. R. 
poſtlagernd Neiſſe erbeten. [788] 


Zur Führung eines einfachen Haus⸗ 
ſtandes und Erziehung von vier 
Kindern im Alter von 15 bis 6 Jah⸗ 
ren ſucht ein Königlicher Beamte eine 
ältere, gebildete Dame, tal 
er ſofortigen Antritt. 69] 
Näheres unter Adreſſe W. T. Neiſſe 
poſtlagernd erbeten. 


Ein j. geb. Mädchen ſucht Stell. 
zur Stütze der Hausfrau. Off. 
unter A. K. 50 an die Expedition d. 
Bresl. Ztg. 2261 


30 Pf. Stellenſuchende Perſonen jeder 


Branche placirt das Internatio⸗ O 
nale Inſtitut in Neurode i Schl. 


E 


Bei ziemlich hohem Salair wird ein 


eiſender 


der Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche, der in Sachſen und Thü⸗ 
ringen eingeführt iſt, Tür ein größeres 
Haus dieſer Branche per 1. April 79 
geſucht. [3059] 
fferten sub V. 3085 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Für mein Colonial⸗ und Delica⸗ 
teffen-Geihäft ſuche per 1. April c. 
einen 3 Expedienten. 

Polniſche a Bedingung. 

bert Hanke, 

[795] Kattowitz. 


Ich ſuche per 1. April c. für mein 
Specereiwaaren⸗ Geſchäft [785] 


einen Commis, 


welcher der poln. Sprache mächtig ff. 
Heinrich Händler in Zabrze. 


Ein Commis, Speeeriſt, 24 Jahre 
alt, militärfrei, der 5 Jahre in 
einem größeren Geſchäft Schleſiens 
thätig, ſeit den letzten 2 Jahren das 
Geſchäft ſelbſt leitet und dem über 
ſeine Leiſtungen die beſten Zeugniſſe 
und Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht W per Löten 
April oder 1. Mai a. c. dauerndes 
e [ 
Gef. Off. unter K. F. 39 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


gr j. Mann, der i. e. Stabeiſen⸗ u. 
Colonialw. 7 en gros 4 
en detail ſ. Lehrzeit b. u. d. 4 Jahr 
als Commis f., ſpäter e. Monate in 
1 Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗ Handlung conditionirte und z. 
gegenwärtig i. einer Colonialwaaren⸗ 
Händlung n. i. St. i., ſucht, geitüßt 
auf beſte n in einem Eiſen⸗ 
waarengeſchäft per 1. Mai od. ſpäter 
Stellung. [791] 

Ortallige Offerten beliebe man 
unter H. O. 224 poſtlagernd Ober: 
Glogau ſenden zu wollen. 


in junger Mann, der mehrere 
Jahre in einem größeren Mühlen⸗ 
und Producten⸗ Geſchäft thätig, ſucht,] — 
geftüist auf beſte Referenzen, per 
1. April c. anderweitig Stellung. 
Gef. Offerten unter M. L. 41 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [777] 


Ein junger Mann aus der Provinz, 
der ſeine Lehrzeit in einem Schnitt⸗ 
wasrengeſchäft beendet, wird bei Ge⸗ 
den und freier Station per 62 a 
geſucht. 

Breslau, den 28. Febr. 1879. 

R. Wagner, Bobrauerſtraße. 


Gin tarsanstiätiger hunger Das, 
der in einem Strohhut⸗ oder Weiß 
waaren⸗Dötail⸗Geſchäft thätig war, 
für dieſ. auch Reiſen in der Provinz 
beſorgte, findet ſogleich unter günſtigen 
Bedingungen Engagement. [2281] 

Offert. unt. O. E. 51 an die Expd. 
der Bresl. Ztg. 


Für eine Maſchinenfabrik wird ein 


tüchtiger Beamter, 


der möglichſt etwas techniſch gebildet, 
zur Beaufſichtigung und Controle der 
Arbeiter per 1. April c. geſucht. 

Derſelbe muß mit dem Expeditions⸗ 
weſen vertraut und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. 

0 10 ſind zu richten sub 
. 3103 an Nudolf Moſſe, a 


Nichtamtl. Cours 


cdacleur: Dr. Stein. Dru von Grab, Darth u. Comp- (W. Friedrich)‘ 


A Amtlicher Cours. 
Reichs - Anleihe 4 96,30 bz Amtlicher Cours. 5 x i 1 
Pras. cons, Anl. 454 105,15 B Br.Schw.-Frb. 4,5, a 75 bag Semler. ! — | 
* a5. 5 — ul. 1 96,30 bad ale ni 3 30 124.0 8 DN Sala, | ult. 427 G 
o. Anleihe. — 0 rr — 5 8 x „50 A 65 bzB 27 
8t.-Schuldsch. )3% | 92,10 B N. 0.0. sb 10925 8 e — 
Prss. Präm.-Anl. 3% | — do. St.-Prior. 5 113,25 8 Warsch.- W. StA 4 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do.|5 | — 40. Er IB — 0 
do. do. 44 102,00 B = . — Kasch.-Oderbg. 5 = a 
Schl. Pfdbr. altl. 3 87,60 bz inländische Elsenbahn-Prloritäts- do. Priör. 5 21 — 
do. Lit. A.. 37 — 9 Krak.-Oberschl. 4 =? 2 
de, altl. ..... 4 98,25 B Freiburger. . 4 |! 93,006, 6 99 na do. Prior.-Obl. |4 =: 5 
do. Lit. A....|4 99,90 B d. 84 99,75 B (gr.fehlen. | Mährisch Schl Mi 
do. .do. ...)4% 102,40 bz@ do. Lit. H.|4 Centralb.-Prior. 5 ri er 
do. Lit. B. 37 — de. Lit. J. 4 
e de. do. Lit. K. 4% 96,75 2 70 bzB ® 
45 10 eher 1 11.50 55 b ob 2 Lit E. 3, 198 B Bank -Aotion. 
0 > . 2 erschl. Lit. 87,50 Brsl.Discontob.|4 | 67,59 B — 
do. 4% 102,0 B do. Lit. C. u. D. 27 94.25 8 do. Wechsl.-B. 4 | 74,00 bad I 
45. Giusbeah 1 . do, 1873. 4 93,35 B D. Reichsbank 4 — — 
do. 4 I. 96,0 B do. 1874. 4% 100.75 B Sch. Bankverein 4 8800 G hl 
1 705 Gd Fab, 8 6 ee 4 10075 8 1 14 Kat 
Pos. Crd.-Pfäbr, , 2 o. Lit. G. Oesterr. 1144 — ult406A12A1 dl 
" Rentenbr. Schl. 4 | 97.50 ba do. Lit. H.. 4% | 101,80 B [ ae; | up 
do. Posener 4 — de. 1869.5, 101,60 bzB 5 125 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 94,50 B de. Neisse-Brg. 474 — 'NArs. Zwg. — EEE 
de. do. 4½ 102,25 B do. Wilh.-B. . 5, 103,15. B ladas trie · Abtlen. 
* Bod. ord. 3 96,45 bz R. Oder- Ufer. 4½ 101,50 B Breit; Ast, Ges. wi 
do. 100; 20 2 für Möbel 4 2 2 Er 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — e vom 28. Febr, do. do. St.-Pr. 4 22 | - 
Sächs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 3 109,25 b S 5 
— — — 13 war 8 3 168,30 8 So: 0 112 a — 
elg. ro. 0. Wagenb.-G 4 57 — 
Ausländische Fonds. ee vn je R au 5855 5 do. Baubank 4 — m. 
Orient-Anl Em. 57,50 8 on IL. Str . 1 Donnersmarck! 4 — — 
80 do. do ; 5 57,25 à 75 b do. do. 3 JM. 20,35 38 e 4 66,50 6 ult. 66,00 à 6,50 bz 
. 2 2 1 7 
Italien. Rente. — Paris 100 Fro. 3 |kS, | 81,10 @ 5 ee ER pe — ai 
Oest, Pap.-Rent, 45 54,90 B do. do. 3 5 + 0.8. Eisenb.-B.|4 | — = 
do. Silb.-Rent. | 4¼ 55,75 @ Warsch. 1008.R. 6. ST. 198,75 B Oppeln. Cement 4 — — 
do. Goldrente 4 65,50 G Wien 100 Fl. 22 42 17400 8 Schl. Feuervers. 4 — 
'do. Loose 18605 | 111,75 B do. do. 4 172,75 bad | do.immobflten 4 — — 
do. do. 1864 —— do. Leinenind. 4 — * 
Ung. Goldrente 6 73,25 0 ee Valuten, do. Einkh.- A. 4 — fm 
Po . Liqu.-Pfi. 4 55,50 & 75 bz Ducaten — do. do. St.-Pr. 4 — * 
do 1 4 — 20 Frs.-Stücke| — [8 Sil.(V.chiFabr.) 4- | — } — 
do. 5 61,50 0 Oest. W. 100 fl. 174,35 bz alt 174.25 @ [Verl Oelfabrik. 4 — — 
Nuss. Bol. "rd 5 115 Russ. Bankbill. [25 bzB | Vorwärtshütte . 1 | + — 
Russ. 1877 Anl. 5 85,50 G 100 8.-R. 199,80 bz ſolt1 97,503 200, 


„Dom. Birawa ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen ſachve 12 digen 10 


Breuner 


zum Betriebe von 5600 Liter. [774] 
Für mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 


Geſchaft ſuche ich einen Lehrling 


1 A 8 Schulkenntniſſen 45 rs 
H. Friedländer in Brieg. 


Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ 
und Tuchgeſchäft ſuche ich einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Cehrling. 


8 
Natibor. J. Bielſchowsky. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertiouspreis 15 Pf 15 Pf. die Zeile. 


Nonhauptſtr. 22 22, 1. Et., 
8 Stub., Balc., 2 Cab, dick Beigel⸗ 
geeignet f. Penſ., Näh. d. Gewerbe⸗ 
ſchule, ſehr billig, auch geth., z. vm. 


N er 9 2. Etage, 4 Piecen, 
Waſſerl., Cloſ., zu vermiethen. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 


[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 

(Expresszug vom Oberschlesischephabnhofe.) 

2 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 
U. 30 M. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U., Abds. er vom 
Oberschl. Bahnhof). — 10 U, 12 M. Abds. 
ee Oberschl. Bahnhof.) 

6 U. 35 NM. fr. (Courierzug, Oberschl. 
Bahnhof. — 7 U. 86 M. Vorm. — 3 U. 27 M. 
(Nacm, (Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 

5 U. 15 M. Nachm, (Oberschl. Bahnhof), — 
9 Uhr Abends (nur von Arnsdorf). — 10 U. 
27 M. Abds. (Schnellzug). 

Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 A. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Exnresszug vom Obrschl. Bahnhof). — 3 U. 
30 M. Nachn. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U, Nachm. (nur bis Görlitz). 

10 U. * 5 65125 vom Oberschl. 
Bahnhoß, — 12. M. Abds. (v. Oberschl, 
Bahnho: 

Ank. 6 U. 38 M er N Ober- 
sr 9 7 8 9 — 55 N. Vorm. 
. 15 M. Vorm, HA von Görlitz). — 
3U 127 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl, 
Bahnhof). — 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 

Leipzig, Frankfurt a. M., 


via Sagan-Sorau: 
Abg. 10 U. 25 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnho). 

Ank. 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Frankenstein, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — 1 U. 
5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. 

Ank. 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 50 M. Vm. 
— U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds, 

Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. 
und 1 U. 5 M. Nachm, 

Bresiau-Reppen-Stettin: 

Abg. $ U. 30 M. Vorm. — 
Nachm. — 7 U. 20 M. Ab. (nur 2 6 logau). 

Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg), — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
e L Zug 8 U. 40 M. fr. — II. Zu 
(Courier-Zug) 6 U. 83 3. fr. — III. Zug 12 U, 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur 
bis Glelwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 
An Zug II., III., VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer- Eisenbahn in O peln. 
Ank. 8 U. 52 M. fr. (nur von Oppeln). — 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 M. Nachm. — 5 U 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Februar. 


ene oe Geſuch. 
Zum 1. Juli oder 1. Detbr. d. J 
eine Wohnung von ca. 7 Pie Er 
bei 1500 M. jährl. Wiese möͤglichſt 
mit eee eſucht. 
ee 5 Haaſenſtei 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler, Breslau. [2254] 


Tauen ſienſtraße 4 


55 en Etage, großer 
Saal, 5 Zimmer, Alcove dc. mit 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 


S 1. Etage 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche ſind per Oſtern 
(auch zum Geſchäftslocal) zu vermie⸗ 
gen, Auskunft Oblauerſtr. 45, I., 
bis 4 Uhr Nachmittags. 2268] 


Ein großes Gewölbe 


Albrechtsſtr. 3 bald oder per Oſtern 
zu vermiethen. [2277] 


Ein Geſchäftslocal 


iſt ev. bald zu vermiethen. Näheres 
bei Gebr. Frankfurther, or 
ſtraße Nr. 16. [3192] 


R 9 ſind 2 Remiſen vom 
1. April ab zu vermiethen. zu 
daſelbſt 2 Treppen. [2278] 


47 M. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U, 
41 M. Abds. 
Breslau-Elatz-Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 5 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 21 M. 
— 8 U. 58 M. Abds, 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 56 M. fr, (Central 1 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. 
Wien 8 U. 20 M. Abds. 

Posen-Stettin-Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. N 15 M. Nachm, 
(nur bis eh — 7 U. 15 M. Abds. 

Ank. 8 U. 3. M. fr. — 2 U. 60 M. Nachm, 
(nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 


fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 46 M. Nachm- 


Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 9 3 
fr. — 1 U. 15 M. Nachm. — 8 U. A 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 10 8. 5 M. 
Nachm. — 8 U. 18 M. Abds, 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. endet 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds, — 
A 3 U. 10 M. Nachm. — 9 Uhr 
58 M. Abds. — Mochbern 3 U. 16 M. N 

— 10 U. 1 M. Abds. W- 

von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 203. 
Mittags. — 7 U. 33 N. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Odorthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 34 M. 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 53 M. Abds.; von 
Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. Vorm. — 


M. I U. 56 NM. Nachm. — 8 U. 51 M. Abds. 


Anschluss nach und von der Oels- 
GnesenerBisenbahn in Oels; von Oel 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 47 M. 
Vorm. — 6 U. 4 =. Abds. (nur an Jaro- 
tschin). — Von 1 in Oels 1. U. 18 M. 
Nachm. — 6 U. 23 M. Abds. — Von Jaro- 


ug tschin in Oels 9 d. 3 M. Vorm. 


Anschluss nach und von der Posen 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creuz- 
burg 12 U. 23 M. Nachm. — 8 U. 6 M. Abds. 


Personen -Posten: 
Trebnitz. Abg. 11 U. Abds. — Ank. 2 U. 


55 M. N. 
Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 


Nn 
Ank. 9 U. Abends. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Dee zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 


Vorwalten ſchwacher umlaufender 
8 Ba 1 84 19 ep 

emperatur; in 5 
1 5 bkühlung, in Norwegen 
nals N el 


ſtpreuß 


Anmerkung. Die n 


in Breslau. 


inde an 


732 —— 
SER Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Aberdeen 7518 I, W. ſtill. wolkenlos. 
Kopenhagen 754,1] —40 29 leicht. bedeckt. 
55 
„ U e 
— 755,2 1,6 SSW. leicht bedeckt. 
Moskau 763,5 —5, S. ſtill. Nebel. 
Cork 757,7 5,0 NNW. ſchw. wolkig. 
Breſt 7564| 8,0 meh, leicht. Bunt l&« ang leicht. 
Sehe | 10% | =30 SER, fü [malte 12 1 
5 5 ede unit. 
Suben 7505 | —49 e de Dun 
winemünde 753,9 —2,1 ſti bedeckt. Nachts Schnee. 
Jeufahrwaſſer 752,9 —0,1 SE. leicht. Schnee. de 
53,5 —4,6 S8. ——— beiter. Seeg · m. g. Schn 
aris 758,2 18 [N. till. Nebel. 
efeld 58,0 4 Mil, leicht. Bett Vorm. Schnee. 
Carlsrube 759,1] 12 SW. ſchwach. Schnee | 
Wiesbaden | 758,6 | —1,5 W. N bedeckt. Geſt. Ncht. Schn 
Kaſſel 757,5 —28 N. mäßig. 2 5 — . g 
ünden 758,6 | 6,5 W. mäßig. wo 
eipzig 7575| —3,7 W. ſtill. Schnee. 
erlin 754,9 —1,4 WNW. leicht. S nee. 
ien 758,7 „2 W. leicht. eckt. 
Breslan 755,7 —1A S. ſchwach. Schnee. 
ueberſicht der Witterung: 8 
Luftdruck hat for denernd in Weſten und Norden abgenommen, im 
Sado 5 Kane Den geringen Druc⸗Unterſchieden 1 richt das 


Windſtillen. Heute Morgen 


hen Schneefall bei wenig 1 


Schottland und Oberbaiern heiterer . 75 


Regen u der Umgebung des 
teigender Temperatur. e a 


' nd in drei 
e 


9 an die An⸗ 


Nachm. 


